
(Dl ß-enifche Treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark)..

„Illustriertes Unter haltungsbla tt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

. Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

► & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung fin^n
unentgeltliche Ausnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich atV<Me

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto'beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen ru Originalpreise« ohne jede« Aufschlug. 28. Jahrgang

M 83. Vrsnrbevg, Setmafcettfc* den 9. April. 1904.
<gitt K»gen 6eu

t»»n Spauieee.
Gegen den jungen König von Spanien ist am

Mittwoch dbenb in Barcelona, dem Tage seiner An ¬
kunft daselbst, ein Anschlag verübt worden, der in ¬

dessen mißglückt ist. 'Offiziös werden darüber die

folgenden Depeschen verbreitet:
Barcelona, 7. April. Amtlich wird gemeldet:

Als der König die Arbeitsausstellung verließ,
platzte eine Bombe. Zwei Landleute wurden

verwundet. Ein Verdächtiger ist verhaftet worden.

Madrid, 8. April. (Telegramm.) Zu dem

vorgestrigen Vorfall in Barcelona wird noch gemel ¬
det, daß die Petarde um 9 Uhr abends in der

Rambla de Centro explodierte und zwar vor dem

Portal des Hauses Nr. 19. Nur das Äußere
des Hauses wurde stark beschädigt. Es

handelt sich bei dem Vorfall umkeinAttentat.
Der Urheber verfolgte nur den Zweck, Unruhe
hervorzurufen. 3 Personen wurden leicht verletzt.
1 Person wurde verhaftet. Meldungen zufolge
war die Petarde mit einer Röhre versehen, die

Dynamit enthielt.
Trotz der offiziösen Ableugnung muß Wan

annehmen, daß es sich um nichts mideres als um.
einen Anschlag gegen den König handelte. Über
die näheren Umstände des Anschlags liegen zur
Zeit noch keine Nachrichten vor, da die spanische Re ¬
gierung die strengste Depeschenzensur übt. Bar-
c<ona 'ist ein klon jeher berüchtigtes Anarchistennest,
und deshalb war man denn auch in Madrid wegen
der Reise des Königs dahin nicht ohne Sorge.
Wie berechtigt diese war, zeigt der glücklicherweise
mißglückte Anschlag. Daß der junge König infolge
des Zwischenfalls sich nicht veranlaßt gesehen hat,
das Programm seines Aufenthalts in Barcelona
abzuändern, geht aus folgender Meldung hervor:

Barcelona, 7. April. Der König besichtigte
heute vormittag mehrere Weinlager und eine We ¬
berei; er unterhielt sich mit den Arbeitern und
äußerte, sein größtes Vergnügen sei, die Arbeiter
zu schützen. Sodann besuchte der König die im Bau
befindliche Kirche der Heiligen Familie. Überall
wurde der König mit Jubel begrüßt, namentlich in
den Arbeitervierteln, wo geflaggt war.

Daß die Stimmung der Bevölkerung der Stadt
dem König günstig ist,' wird auch in Privatmeld ¬
ungen bestätigt; so läßt sich die „Köln. Ztg.“ über

der Empfang sei über Erwarten glänzend ausge ¬
fallen. Auch die nationale Note, so wird dem ge ¬
nannten Blatte gemeldet, trat kräftig hervor, so daß
einige bereits von einer Niederwerfung des Ca-
talanismus sprechen. An den Begrüßungskund ¬
gebungen beteiligten sich namentlich auch Damen,
die zahllose Blumen warfen und Hunderte von
Tauben auffliegen ließen. Kleinere Zwischenfälle
können den Gesamteindruck nicht ändern. Vor dem
großen persönlichen Erfolg des Königs, wozu er

allseitig beglückwünsch! wird, treten einzelne Kund ¬
gebungen gegen den Ministerpräsidenten Maura in
den Hintergrund.

Zur Kanalpoiitik.
Die wasserwirtschaftlichen Vorlagen werden

im Abgeordnetenhause Dienstag abend verteilt
werden. Man muß von „Vorlagen“ sprechen, denn
die Einzelmaterien, in die die Staatsregierung die
frühere Kanalvorlage zerlegt hat, bilden zwar ideell
ein Ganzes, stellen sich aber als gesonderte Ent ¬
würfe dar. Es sind ihrer fünf. Sie werden von

schr umfangreichen Motiven und einem reichen
Kartenmaterial begleitet sein. Alles, was die
Staatsregierung über die vielumstrittene Frage des
Ausbaues unserer Wasserstraßen und der Ver ¬
hinderung von Hochwasserschäden zu sagen hat, ist
sogleich in breitester Gründlichkeit in diesen Vor ¬
lagen und ihren wissenschaftlich-technischen Beilagen
ausgedrückt, so daß nachträglich irgendwelcher Rat
nicht.nötig werden dürfte. Man erinnert sich der
ermüdend eingehenden Debatten der Kanalkom ¬
mission, in der es namentlich Freiherr v. Zedlitz
verstanden hatte, immer neue Anträge zu stellen und
die Verhandlungen auf diese Weise derartig zu ver ¬
schleppen, daß Graf Bülow die Geduld verlor und
die Vorlage zurückzog. Herr v. Miguel freilich
hatte die Geduld nicht im mindesten verloren, son ¬
dern ihm schien die Taktik des freikonservattven
Führers förmlich Vergnügen zu bereiten. Jens
Vorgänge mögen insofern ihr Gutes gehabt haben,
als die Verfasser der jetzigen Vorlagen durch, sie
gewitzigt worden sind und jede etwa zu erwartende
Wißbegier vorweg zu befriedigen bestrebt waren.

Obwohl die Entwürfe selbständig nebeneinander ¬
stehen, wird die Regierung darauf dringen, daß
sie gleichwohl als Gesamtheit behandelt werden, daß
also nicht einige der Vorlagen angenommen, andere
abgelehnt werden können. Aber wie man weiß,
wird es ja auch nicht die Absicht der Mehrheit sein,
das vormals geübte Spiel zu wiederholen, sondern
man kann mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen,
daß der Kanalfriede wirklich hergestellt ist, daß er
in der Bewilligung der wasserwirtschaftlichen Vor ¬
lagen feinen Ausdruck finden wird.

Neugierig darf man darauf sein, wie es Graf
Bülow wird rechtfertigen wollen, daß der Mittel ¬
landkanal aufgegeben wird, und daß statt feiner
nur ein Sackkanal vom Rhein bis in die Provinz
Hannover hinein gebaut werden soll. Es ist nicht
zu bezweifeln, daß dieses Teilstück in längstens zehn
Jahren doch seine Fortsetzung nach dem Osten, bis
zur €s6e, finden wird, aber zunächst muß die Re ¬
gierung so tun, als wolle sie nicht weiter als bis
zur Mitte bauen, und der heilige Ernst, den sie,
vorzuschützen haben wird, mag umso schwieriger
aufzubieten sein, je zwingender die innere Logik
der Kanalpolitik für den ganzen Mittellandkanal
und nicht für seine Verstümmelung spricht. Schließ ¬
lich werden es gewissermaßen Augurengesinnungen
sein, mit denen die Regierung und die Mehrheit
sich in diesen Dingen gegenseitig behandeln werde::.
Auf beiden Seiten besteht die Gewißheit, daß die
Sackgasse eines Tages eben keine Sackgasse mehr
sein wird, und idoch muß so getan werden, als dürfe
von der jetzigen, auf den westlichen Kanal bezüg ¬
lichen Vorlage unter keinen Umständen abgegangen
werden.

Der Krieg.
Die Japaner am Aaln.

Nachdem in einer russischen Depesche zugegeben
worden ist, daß die Japaner Widschu besetzt halten,
kann kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß die
Russen sich auf das Nordufer des Aaln zurückge ¬
zogen und den Japanern die linke Seite des Flusses
vollständig überlassen haben. Heute eingegangene
Depeschen melden:

Tokio, 7. April. (Reuter.) Einer Draht ¬
meldung aus Söul zufolge laufen die japanischen
Z ufuh rd amp f e r ungefährdet in die
A a I u m ü n d u n g ein. Die Landung geht
an verschiedenen Punkten der koreanischen Uferseite
des Wusses vor sich, wie man hier annimmt, unter
dem Schutze japanischer .Kanonenboote.

Shanghai, 7. April. (Reuter.) Die Russen
haben längs der Küste von Takuschan und der
Mündung des Aaln Minen gelegt. Die japa ¬
nische Armee in Korea hat jetzt verschiedene Punkte
des Südufers des Aaln erreicht.

Wenn japanische Kanonenboote ungehiridert
in den Jalu einlaufen, dann ist es mit der Minen ¬
sperrung des Flusses nicht weit her. Unverständlich
bleibt vorläufig, warum die Russen den japanischen
Landungsoperationen am Jalu mit verschränkten
Armen zusehen; bisher hieß es immer, die Russen
hätten am rechten Ufer des Acklu, das beiläufig
höher liegt als das koreanische, Befestigungen er ¬

richtet, sie müßten also von ihren Höhen aus den
Fluß beherrschen.

) . Auszeichnungen russischer Seeoffiziere.
~

Petersburg, 7. April. Für die Abwchr des
Angriffs der japanischen Torpedoboote auf der
Reede von Port Arthur am 8. Februar d. Js. und
ihre Haltung in den Kämpfen am 9. Februar d. Js.
wurden ausgezeichnet der frühere Chef des Ge ¬
schwaders im Stillen Ozean Vizeadmiral
S ta r ck durch die Verleihung des St. Wladimir-
ordens 2. Klasse mit Schwertern und Kontreadmiral
Fürst Uchtomski durch den St. Stanislaus ¬
orden 1. Klasse mit Schwertern. Kapitän
v. R e i tz e n st e i n erhiÄt für sein ausgezeichnetes
Kommando des Wladiwostoker' Geschwaders den
St. Wladimirorden 3. Klasse.

Aberglauben unter russischen Soldaten.
Der St. Petersburger Korrespondent des

„Petit Parisien“ berichtet, daß die russischen Sol ¬
daten in der Mandschurei durch das Gerücht sehr
entmutigt werden, daß die japanischen Soldaten
Magnetsteine besäßen, die mit magischen Kräften
begabt wären; sie sollten die Wirkung haben, die
Gegner des Besitzers der Steine ihrer Kraft zu be ¬
rauben. Die russischen Offiziere sind -genötigt ge ¬
wesen, verschiedene Experimente mit magnetischen
Steinen auszuführen, um die unwissenden Sol ¬
daten von der Absurdität des Gerüchts zu über ¬
zeugen. Ihre Bemühungen haben jedoch wenig Er ¬
folg gehabt, und die Mannschaft beklagt sich daÄiber,
daß sie gegen „Zauberer“, wie sie die Japaner
nennt, in den Kampf ziehen müsse.

Der Schnelldampfer „Fürst Bis ¬
marck“ von der Hamburg-Amerika-Linie liegt.

der „Hartungschen Ztg.“ zufolge, seit mehreren
Tagen in Lrbau, dort herrsche kein Zweifel, daß
die „auswärtige Firma“, die den Dampfer kaufte,
die russische Marineverwaltung fei.

Söul, 8. April. (Telegramm.) Ein
Telegramm von koreanischer Seite meldet, daß die

Russen sechs der größten Grenzstädte am Tumen-

fluß besetzt halten. In Jöngampho, von wo sich
zahlreiche Russen und Chinesen nach Andschü zurück ¬
gezogen haben, befinden sich nur 160 Soldaten und
einige Kaufleute.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. April.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Wie aus
Palermo gemeldet wird, ließ der Kaiser am Mitt-
woch durch den Flügeladjutanten Militärattaches
von Ehelius dem 90jährigen Erzbischof von Pa ¬
lermo, welcher krank zu Bett liegt, einen Blumen ¬
strauß überreichen. Der Erzbischof war über die
AllerhöcUte Aufmerksamkeit herzlich erfreut.
Gestern morgen von 9 Uhr ab besichtigte der Kaiser
das Nhrseo nazionale, sodann den Dom, wo der
Kaiser vom Bischof und der gesamten Geistlichkeit
feierlich empfangen wurde und einen Rundgang
machte, wobei er auch die Kaisergräber sah. Danach
promenierte der Kaiser im prächtigen Park der
Villa Giulia und besuchte den Botanischen Garten.
Um 12 Uhr empfing der Kaiser an Bord der
„Hohenzollern“ die Mitglieder der deutschen Ko ¬
lonie unter Führung des Konsuls Springer, hier ¬
auf den Erzbischof von Monrecrle. Zur Mittags ¬
tafel auf der „Hohenzollern“ waren die Spitzen der
Militär- und Zivilbehörden geladen, ferner der
Principe de Camporeale, der deutsche Konsul und
Professor Salinas. Der Kaiser saß zwischen dem
Präfekten Marchese de Seta und dem General ¬
leutnant Guy, gegenüber saß Oberhofmarschall
Graf zu Eulenburg zwischen dem Generalleutnant
die Bourcard und dem Oberstmarschall Fürsten zu
Fürstenberg. Drahtlich wird uns gemeldet:

Palermo, 8. April. (T e l e g r a m m.) Der

Kaiser besichtigte gestern die Villa Floria rmd das

königliche Lustschloß. Der Rückweg führte den

Kaiser über den Korso, wo er lebhaft begrüßt wurde.
Um 5 Uhr empfing der Kaiser auf der „Hohen ¬
zollern“ Damen und Herren der Gesellschaft von

Palermo zum Tee.
Der deutsche Kronprinz am dänischen Königs ¬

hofe. Der deutsche Kronprinz traf am 7. d. M.,
10 Uhr 20 Minuten, mit dem Gjedser Zug in Ko ¬
penhagen ein. Er wurde empfangen vom König,
der die Uniform seines preußischen Ulanenregi ¬
ments trug, dem Kronprinzen, den Prinzen Walde ¬
mar, Christian, Karl, Harald, dem Prinzen Johann
von Schleswig-Holstein und dem Prinzen Karl von

Schweden-Norwegen. Es waren ferner anwesend
sämtliche Mnister, sowie die Spitzen der Mlitär-
und Zivilbehörden. Der deutsche Gesandte war dem
Kronprinzen bis Roeskilde entgegengefahren. Der
König und der Kronprinz küßten sich herzlichst.
Nachdem der Kronprinz die übrigen königlichen
Herrschaften begrüßt hatte, schritt er die Front der
Ehrerckompagnie ab, während die Musik die preußi ¬
sche Nationalhymne spielte. Nach einer kurzen
Cour im Wartesaal erfolgte die Abfahrt nach
Schloß Amalienborg. Der König und der Kron ¬
prinz saßen im ersten Wagen. Der Kronprinz be ¬
wohnt im Palais Christians VH. dieselben Räum ¬
lichkeiten wie der Kaiser bei seinem letzten Besuch.
Gleich nach seiner Ankunft stattete der Kronprinz
dem König von England einen Besuch ab, welcher
unmittelbar erwidert wurde. Dem Kronprinzen
sind Generalmajor Engelbrecht und Oberleutnant
Pontoppidan attackiert. Heute abend findet im
Palais Christians VII. große Tafel statt, cm der
sämtliche Mtglieder der königlichen Familie und
die Herren der deutschen Gesandtschaft mit ihren
Damen teilnehmen.

Expräsident Steijn ist gestern früh von Can ¬
nes nach Mailand und Lausanne abgereist. Er ge ¬
denkt, sich nach Deutschland zu begeben und den
Sommer dort zu verbringen. Sein körperlich
Zustand hat sich gebessert, erfordert aber immer noch
die größte Sorgfalt.

Zur englischen Tibetexpedition wird amtlich
aus London bekanntgegeben: Oberst Joung-
h u s b a n d berichtet: Der Vertreter Chinas in
Lhassa, der Amban, schrieb mir, daß er mit mir
so bald wie möglich zusammenkommen wolle; er

führt weiter aus, es gebe mit Rücksicht auf die
Hartnäckigkeit Tibets kein anderes Mittel, als daß

I wir nach Gyangtse gehen müssen, obwohl der Dalai
Lama ihm geschriebn habe, daß wir nach Z)atung

MMMMteres Blutvergießen zu verhindern,
s

^ Abazzia schreibt die „Nord-
putsche^.Mgemerne Zeftung“: Angesichts der in
ausländischen Blattern vielfach aufgetauchten Aus-
K/uungen, wodurch der Stand der italienisch-
österreichisch-ungarischen Beziehungen verdunkelt
werden sollte, kann es nur erwünscht als erfreulich
bezeichnet werden, daß die leitenden Minister der
auswärtigen Politik Österreich-Ungarns und Jta-
Uens Gelegenheit nehmen, durch ihr persönliches
Zusammentreffen von neuem die Festigkeit des polt-
tischen Einvernehmens zwischen beiden mit Deutsch-
land Verbündeten Mächten zu bekunden. — AuZ
Nom wird der „Politischen Korrespondenz“ ge ¬
meldet: Durch die Begegnung in Abazzia wird der
sowohl von dem Mnister Tittoni als auch vom
Grasen Goluchowski seit langer Zeit gehegte und
wiederholt geäußerte Wunsch, einander persönlich
kennen zu lernen, der Erfüllung zugeführt. Me
Begegnung ist ein so naturgemäßer Ausdruck des
zwischen den beiden Staaten bestehenden Allianz-
verhältnisses, daß es ein müßiges und zugleich er ¬

folgloses^ Beginnen wäre, nach bestimmten politi ¬
schen Gründen, durch die sie veranlaßt sei, oder nach
den konkreten Zwcken, denen sie dient, zu suchen.
Diese nüchterne, aber einzig richtige Auffassung
kann natürlich die unverkennbare Bedeutun.g und
den zweifellosen Wert der Entrevue nicht verrin ¬
gern^ welche hoffentlich die Wiederkehr von Miß ¬
verständnissen, die sich bis vor kurzem in einem
Teil der beiderseitigen Presse geltend machen konn ¬
ten, verhindern wird. — Dem Wiener „Fremden ¬
blatt“ zufolge wird der italienische Botschafter in
Wien, Herzog von Avarna, am 8. d. M. in Abazzia
eintreffen, um cm der Begegnung des Grafen Golu ¬
chowski mit dem italienischen Mnister des
Äußern Tittoni teilzunehmen.

Abgeordnetenhaus. Der Präsident des Abge ¬
ordnetenhauses beabsichtigt, nach den Osterferien
zunächst die zweite Beratung des Etats ununter ¬
brochen zu Ende zu führen, darauf den Fraktionen
einen Tag zur Vorberatung der wasselmirtschast-
lichen Vorlagen frei zu lassen, dann die dritte Etats ¬
beratung zu erledigen und hierauf die erste Lesung
der wasserwirtschaftlichen Vorlagen, die inzwischen
eingegangen sein werden, vorzunehmen.

Über die Beziehungen zwischen dem Kaiser und
dem Hause Cumb erlaub hat der Berliner Vertreter
der „Braunschw. N. Nachr.“ sich im Auswärtigen
Amt erkundigt und dort erfahren: Persönlich sind
die Beziehungen zwischen dem Herzog von Cum ¬
berland und dem Kaiser Wilhelm in den letzten
Jahren milder geworden. Das beweist u. a. der
Empfang der Prinzessin Max von Baden am
Kaiserhose. Sachlich ist die Stellungnahme aus bei ¬
den Seiten die alte geblieben. Es ist in Berlin
bekannt, daß der Herzog aus seinem alten Stand-
punkte steht. Anträge sind weder von hier aus
gestellt, noch sind vom Gmundener Hofe aus Vor ¬
schläge gemacht worden.

Schon vor längerer Zeit war der Entwurf
eines Reichs-Apothekengesetzes im Reichsamte des
Innern fertiggestellt. Es waren darüber Verhand-
hingen mit der preußischen Regierung geführt.
Hierbei war vom Reichsamte des Innern hervor ¬
gehoben, daß es zunächst einer Klärung der Frage
bedürfe, in welcher Weise eine Mlösung der be ¬
stehenden, bisher als verkäuflich und vererblich be ¬
handelten persönlichen Apothekenberechtigungen
sicherzustellen sei. Daraufhin hatte der preußische
Kultusminister den Entwurf eines Gesetzes, be ¬
treffend die Ablösung der fraglichen, in Preußen
vorhandenen Apothekenwerte ausarbeiten lassen.
Da jedoch gegen diesen Entwurf von verschiedenen
Seiten ernste Bedenken erhoben wurden, hat der
Kultusminister Veranlassung genommen, eine Re ¬
form des Apothekenwesens auf anderer Grundlage
vorzubereiten. Zu diesem Zwecke hat er die Ver-
Mittelung des Reichsamts des Innern in Anspruch
genommen, um für die Ausarbeitung eines neuen

Gesetzentwurfs Material von den übrigen Bundes ¬
regierungen zu erhalten. Dieses Material ist be ¬
reits im wesentlichen eingegangen, und es wird sich
daher demnächst für das Reichsamt des Innern Ge ¬
legenheit bieten, mit dem preußischen Kultus ¬
minister in der Angelegenheit erneut in Verbindung
zu treten.

F

Berufung oder Voruntersuchung? Man schreibt
uns: In der Zeitschrift „Das Recht“ bespricht Lcmd-
gerichtsrat Kulemann die Frage der Strafprozeß-
reform und vor allem dabei die Wiedereinführung
der Berufung. Er will zwar, wenn der Straf ¬
prozeß im übrigen nicht geändert würde, die Wieder ¬
einführung der Berufung als kleineres Übel gegen ¬
über dem gegentoärtigeu Zustande gelten lassen, ist

: aber an sich ein Gegner der Berufung und möchte an

deren Stelle ein Vorverfahren setzen, in dem das



ganze Beweismateriak zu erheben wäre, und zwar
unter Zuziehung der Staatsanwaltschaft und des
Beschuldigten. Für den Verfasser besteht der Vor ¬
zug der Berufung gegenüber dem fetzigen Zustande
lediglich darin, daß das Beweismaterial zweimal
vorgeführt würde, ihr großer Nachteil aber darin,
daß der Vorteil der Mündlichkeit zum größten Teil
preisgegeben werde. Unserer Meinung nach ist es
doch auch ein sehr wesentlicher Vorzug der Be ¬
rufung, daß nicht nur zweimal verhandelt, sondern
auch zweimal erkannt wird, und zwar in der Be ¬
rufungsinstanz von einem höher stehenden und an

Zahl größeren Kollegium. Nun würde der Vorteil
der qualitativ und quantitativ besseren Zusammen ¬
setzung der zweiten Instanz allerdings entfallen,
wenn die Mündlichkeit des Verfahrens zum großen
Teil preisgegeben würde. Kulemann hat nur zu
recht, wenn er an einer anderen Stelle seines Ar ¬
tikels auf den Schaden hinweist, wenn das erken ¬
nende Gericht auf schriftliche Beurkundungen anstelle
des lebendigen Andrucks der persönlichen Wahr ¬
nehmung angewiesen ist. Ist es denn aber unbe-
dingt notwendig, daß die Berufungsinstanz auf die
Wiederholung der Beweisaufnahme durch Persön ¬
liche Vernehmung der Zeugen in der Hauptverhand ¬
lung verzichtet und sich mit Verlesung der Zeugen ¬
aufnahmen erster Instanz begnügt? Wenn die Be ¬
rufungsverhandlungen nicht am Sitze des Ober ¬
landesgerichts, sondern an den Landgerichten unter
Zuziehung von einem oder zwei Räten des Ober ¬
landesgerichts stattfinden, so vermindern sich da ¬
durch die Zeugengebühren wesentlich. Gewiß wür ¬
den gegenüber dem heutigen Verfahren noch immer
mehr Kosten entstehen, aber diese würden sich an ¬

dererseits
_

dadurch ermäßigen, daß die Straf ¬
kammern in der Besetzung von drei Richtern, und
nicht wie jetzt in einer solchen von fünf Richtern
zu tagen hätten. Der Reichstag hat diese For ¬
derung in der Session von 1896/97 abgelehnt, aber
rvir glauben annehmen zu dürfen, daß er sich jetzt
in dieser Hinsicht gefügiger zeigen und die Ein ¬
führung der Berufung nicht an dieser Frage sch-i-
tern lassen würde. Hingegen wünschen und hoffen
wir. daß es für die Berufungsinstanz genau die ¬
selbe volle mündliche Hauptverhandlung ver ¬
langen wird, wie für die erste Instanz; andernfalls
wäre die Wiedereinführung der Berufung nicht
eine halbe, sondern höchstens eine Viertelmqßregel.
Die Är.rsdehnung und Verbesserung der Vorunter ¬
suchung, wie sie Kulemann fordert, ist an sich in

'

hohem Grade wünschenswert, aber sie wird nie die
Berufung ersetzen können, weil eben die zweimalige
Urteilsfällung fehlt.

Gegen die außerpreußischen Lotterieen. Der
dem Mgeordnetenhause zugegangene Entwürf
eines Gesetzes betreffend die Bestrafung des
S P i e l e s in außerpreußischenLotterieen, des Ver ¬
triebes von Losen außerpreußischer oder nicht allge ¬
mein zugelassener Preußischer Lotterieen, das am
1. Juli d. I. in kraft treten soll, sieh!
erheblich erhöhte Strafen vor, u. a. für das Spie ¬
len verbotener Lotterieen eine Strafe bis 600, für
den Verkauf oder das Anbieten von Losen bis
1000, für den gewerbsmäßigen Verkauf 100 bis
1500 Mark. Für Rückfälligkeit sind besondere Be ¬
stimmungen getroffen. Der Entwurf lautet:
§ 1. Wer in außerpreußischen Lotterieen, die nicht
im Königreich Preußen zugelassen sind, spielt, wird
mit Geldstrafe bis zu 600 Mark bestraft. — § 2.
Wer sich dem Verkauf oder der sonstigen Veräußer ¬
ung eines Loses, eines Losabschnitts oder eines
Anteils an einem Lose oder Losabschnitt der m § 1
bezeichneten Lotterieen unterzieht, insbesondere
auch, wer ein Los, einen Losabschnitt oder einen
Losanteil dieser Art zum Erwerbe anbietet oder
zur Veräußerung bereit hält, wird mit Geldstrafe
bis zu 1000 Mark bestraft. Die gleiche Strafe
trifft denjenigen, welcher bei einem solchen Ge ¬
schäft oder einer solchen Handlung als Mittels ¬
person mitwirkt. Ist die Zuwiderhandlung durch
eine Person begangen, welche Losehandel gewerbs ¬
mäßig betreibt oder bei ihm gewerbsmäßige Hülfe
leistet, oder ist sie durch öffentliches Auslegen, Aus ¬
stellen oder Aushängen oder durch Versenden eines
Loses, eines Losabschnitts, eines Bezugsscheines,
eines Anteilscheines, eines Angebots, einer Anzeige
oder eines Lotterieplanes oder durch Einrücken
eines Angebots, einer Anzeige oder eines Lotterie-
planes in eine in Preußen erscheinende Zeitung er ¬

folgt, so tritt eine Geldstrafe von 100 bis zu iJsÖ'O
Mark ein. Jede einzelne Verkaufs- oder Betriebs ¬
handlung, namentlich jedes einzelne Anbietm, Be ¬
reithalten, Auslegen, Zustellen, Aushängen, Ver ¬
senden eines Loses, eines Losabschnitts, eines Be ¬
zugsscheines, eines Anteilscheines, eines Angebots,
einer Anzeige oder eines Lotterieplanes wird als
besonderes selbständiges Vergehen bestraft, auch
wenn die einzelnen Handlungen zusammenhängen
und auf einen einheitlichen Versuch des Täters oder
Teilnehmers zurückzuführen sind. — § 3: Wer,
nachdem er wegen eines der in § 2 bezeichneten Ver ¬
gehen rechtskräftig verurteilt worden ist, abermals
eine dieser Handlungen begeht, wird in den Fällen
des § 2 Abs. 1 mit Geldstrafe von 100 bis zu 1500
Mark, in den Fällen des § 2 Abs. 2 mit Geldstrafe
von 200 bis zu 2000 Mark bestraft. — § 4: Jeder
fernere Rückfall nach vorausgegangener rechtskräf ¬
tiger Verurteilung im ersten Rückfall zieht Geld ¬
strafe von 300 bis zu 3000 Mark nach sich. —

§ 5: Die Bestimmungen der §§ 3 und 4 finden An ¬
wendung, auch wenn die früheren Geldstrafen noch
nicht oder nur teilweise gezahlt oder ganz oder teil ¬
weise erlassen sind; sie bleiben jedoch ausgeschlossen,
wenn seit der Zahlung oder dem Erlaß der letzten
Geldstrafe oder der Verbüßung der an ihre Stelle
getretenen Freiheitsstrafe bis zur Begehung der
neuen Zuwiderhandlung drei Jahre verflossen sind.
— § 6. Wer Gewinnergebnisse der in § 1 bezeich-
neten Lotterieen in einer in Preußen erscheinenden
Zeitung veröffentlicht oder durch öffentliches Aus ¬
legen, Zustellen oder Aushängen bekannt gibt, wird
mit Geldstrafe bis zu 50 Mark bestraft. Gehört der
Täter oder Teilnehmer zu den in § 2 Abs. 2 bezeich ¬
neten Personen, so tritt Geldstrafe von 100 bis zu
600 Mark ein. — § 7. Den außerpreußischen Lot ¬
terieen sind alle außerhalb Preußen veranstalteten
Ausspielungen beweglicher oder unbeweglicher Ge ¬
genstände gleich zu achten. — § 8. Die Straf ¬
bestimmungen in den 88 2 bis 5 finden bei außer ¬
preußischen und preußischen Lotterieen und Aus-
spielungen, welche nur für einen Teil der preußi ¬
schen Monarchie erlaubt worden sind, in dem von
der Genehmigung nicht umfaßten Teil der Mon ¬
archie entsprechende Anwendung. — § 9. Dieses

Gesetz tritt am 1. Juli 1904 im ganzen Umfange
der Monarchie in kraft. Gleichzeitig wird mit die ¬
sem Tage das Gesetz betreffend das Spiel in äußer-
preußischen Lotterieen vom 29. Juli 1885 außer
kraft gesetzt. — In der Begründung wird
darauf hingewiesen, daß das Unwesen des ver ¬
botenen Handels mit Losen außerpreußischer, in
Preußen nicht zugelassener Lotterieen zum Nachteil
der einheimischen Staatslotterieen um sich greift
und das preußische Gebiet mit Angeboten solcher
Lose überschwemmt wird. Auch werde die Spiellust
in den mannigfaltigsten Formen ausgenützt. Die
wenigsten Fälle dieser unlauteren Gebarung ge ¬
langen zur strafrechtlichen Verfolgung; die Strafen
fallen häufig nur wenig fühlbar aus. Auch die Ge ¬
richtspraxis genüge nicht.

Zur Abstimmung über das Jesuitengesetz. Ein
Telegramm aus Köln meldet uns: Die „Kölnische
Ztg.“ berichtet aus Berlin: Gegenüber den

Blättermeldungen, wonach im Bundesrat auch über
den § 1 des Jesuitengesetzes abgestimmt worden
sei und dabei eine beträchtliche Minderheit sich für
die Abschaffung auch dieses Paragraphen ausge ¬
sprochen habe, kann hiermit festgestellt wer ¬

den, die Aufhebung dieses Paragraphen sei
w-eder vorgeschlagen noch vereinbart worden. Der
Bundesrat verhandelte bei den früheren Beratun ¬
gen über alle vom Reichstag angenommenen, auf
das Jesuitengesetz bezüglichen Vorlagen, wovon
eine die Aufhebung des ganzen Gesetzes verlangt.
Letztere wurde, wie die „Kölnische Ztg.“ hört, mit
sämtlichen Stimmen abgelehnt. Eine
besondere Abstimmung über § 1 fand nicht statt.

Ein deutscher Rückschlag. Die jüngsten Vor ¬
gänge in Böhmen, besonders die Prager Exzesse,
haben bei den Deutschen ganz Österreichs einen Ein ¬
druck hervorgerufen, der stellenweise in einer ent ¬
schiedenen Reaktion der Deuffchen gegen tschechische
Minoritäten zum Ausdruck kommt. So wird aus
den Alpenländern berichtet, daß dort sich eine tief ¬
gehende Bewegung durchzusetzen beginne, wie sie
selbst in der erregten Zeit der Badenischen Regier ¬
ung und ihrer Nachwirkungen nicht vorhanden ge ¬
wesen sei. Die Deutschen der Alpenländer fühlen
ein zorniges Bedürfnis, ihre Teilnahme an den Be ¬
drängnissen ihrer böhmischen und mährischen Stam ¬
mesgenossen zu betätigen. Da es nicht deutsche Art
ist, so wie die Prager und Brünner Tschechen blu ¬
tige Aufläufe in den Gassen zu veranstalten, nimmt
der Kampf hier wirtschaftliche Formen an. Er
trifft so naturgemäß zuerst und an: stärksten die
wirtschaftlich Schwachen. Man entledigt sich über-
all der tschechischen Dienstboten, teils freiwillig,
teils gezwungen durch die Umgebung, die die Miß ¬
stimmung gegen die Dienstgeber zum Ausdruck
bringt. Auch den tschechischen Arbeitern begegnet
man bereits mit Widerwillen und man zahlt lieber
dem heimischen Arbeiter höhere Löhne, als den
Fremden heranzuziehen. Der heimische Arbeiter
ist schon darum für dieses Vorgehen rin genommen,
weil er hierdurch seine Lebenslage verbessert Am
meisten spürt aber die durch alle Bevölkerungsschich ¬
ten gehende Bewegung der tschechischen Handwerker,
der Kleingewerbetreibende. Dieser, an sein Geschäft
gebunden, das er sich mühsam begründet/wird ein
Opfer der tschechischen Politik, die darin besteht,
Deutsche in tschechischen Gebieten wie rechtlose Ein ¬
dringlinge zu behandeln. Was wunder, wenn nun

auch Deutsche anfangen, dort, wo sie die Mehrheit
bilden, den Tschechen gegenüber eine gewiß noch
sehr milde Art der Vergeltung zu üben. Mancher
tschechische Handwerksmeister in den deuffchen
Alpengegenden mußte denn auch bereits sein Ge ¬
schäft aufgeben und. zum Wanderstab greifen, um

anderswo sein Brot zu suchen. Schon fett einer
ganzen Weile ja war an manchen Orten die Losung
ausgegeben worden: „Keine tschechischen Dienst ¬
boten, keine tschechischen Arbeiter! Beschäftigt keine
tschechischen Geschäftsleute!“ Durch das jüngste Vor-
gehen der Tschechen ist diese Strömung unter den
Deutschen bedeutend verstärkt worden.

Keine Nuntiatur in Berlin. Wie uns ein

Telegramm aus Köln meldet, weiß der römische^
Korrespondent der „Kölnischen Zeitung“ heute zu

berichten: Wie ist erfahre, wird in maßgebenden
Kreisen an die Errichtung einer Nuntiatur in Berlin

gar nicht gedacht. Me Anwesenheit einiger Zen-
trums sichrer in Rom hat mit der Sache nichts zu

tun; die betreffenden Persönlichkeiten sind nach
Rom gekommen, um dem Papst ihre Verehrung zu

bezeugen.
Entschädigung unschuldig Verhafteter. Inner-

halb des BundesrÄs wurden die Aussichten deH Zu ¬
standekommens des Gesetzentwurfs wegen Ent-
fchädigung unschuldig Verhafteter in letzter Zeit
nicht ungünstig beurteilt. Wir wissen nicht, schreibt
die „Naü. Corr.“, ob sich darin etwas geändert hat,
seitdem in einem Teil der Zentrumspresse von
neuem Sturm gelaufen wird für weitergehende Be ¬
schlüsse als die sind, mit welchen die Vertreter der
verbündeten Regierungen sich einverstanden zu er ¬

klären unter gewissen Voraussetzungen bereit zu
sein scheinen. So viel aber hören wir zuverlässig,
daß die verbündeten Regierungen sich zu Kon ¬
zessionen in dem Maße, in dem dies jetzt von einem
Teil der Zentrumspresse begehrt wird, nicht ver ¬

stehen werden. Wenn also das Zentrum das Zu ¬
standekommen des Gesetzentwurfs vereiteln will,
mag seine Presse bei ihrer jetzigen Taktik beharren.

Zu den deutsch-russischen Handelsvertragsver ¬
handlungen schreibt die „Natl. Corr.“ neuerdings:
In Bestätigung unserer vor einiger Zeit gemachten
Mitteilungen über die Aussichten des deuffch-russi-
schen Handelsvertrages versichert auch der „Russisch-
Deutschs Bote“ aus Grund guter Informationen,
daß die Getreidesätze im deuffchen Tarife keines ¬
wegs das Hindernis für die Weiterführung der 93er-
haEungen bildem — Wir können wiederholen,
daß über die Getreidesätze eine Einigung erzieht ist.

Einer Pariser „Herold“-Meldung zufolge hat
der französische Jusüzminister an sämtliche General ¬
prokuratoren eine Zirkularnote gerichtet, worin auf
gründ des Beschlusses des Parlaments die Entfer ¬
nung der Kruzifixe aus allen Gerichts ¬
sälen bis zum 10. April angeordnet wird.

Aeutfchkanö.
Berlin, 7. April. Der Senatspräsident bei

dem königlichen Kammergericht Julius Wünsche
ist gestorben. Er wollte zum Juni d. I. in den
Ruhestand treten, nachdem er dem Kammergericht
seit Januar 1896 als Senatspräsident angehört
hatte.

— Professor Dr. Gustav Stein-
brink, Vorsteher des stenographischen Bureaus
des Abgeordnetenhauses, ist am Mittwoch, 6. d. M.,
gestorben. Er war am 7. Januar 1847 in Stettin
geboren, studierte nach Absolvierung des Gym ¬
nasiums Mathematik und promovierte 1876 in
Berlin. Von 1892 bis 1898 war er zweiter Vor ¬
steher des Stenographenbureaus, seit 1898 erster,
und erhielt 1903 den Professorentitel wegen seiner
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der Ste ¬
nographie und Mathematik.

— Der Geschäftsführer bei der Landwirt-
schaftskammer in Bonn, Dr. O l d e n b u r g, ist als
Hülfslehrer in das Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten einberufen worden.

Hamburg, 1 . April. Der hier eingetroffene
Chef 'des Großen Generalstabes, Generaloberst
Graf v. Schliessen, besichtigte heute eingehend den
auf dem Dampfer „Lucie Woermann“ nach
S ü d w e st a f r i k a abgehenden Trupp e n -

transport und das Schiff. Auch Bürgermeister
Mönckeberg war erschienen. Um 1Z4 Uhr nach ¬
mittags fand ein Abschiedsmcchl auf der „Lucie
Woermann“ statt. Abends 6 Uhr traf der kom ¬
mandierende General des 9. Armeekorps v. Bock
und Polach ein und richtete Abschieds-Worte an die
Truppen, worauf um 7 Uhr unter den Klängen von

„Deutschland, Deutschland über alles“ die Abfahrt
erfolgte.

Ludwigsburg, 7. April. Heute vormittag fand
hier auf dem neuen Friedhofe die feierliche Bei ¬
setzung des Prinzen Max zu Schaum-
bürg-Lippe statt, an welcher die gesamte könig ¬
liche Familie teilnckhm. Als Vertreter des Kaisers
war der kommandierende General v. Lindequist aus

Frankfurt a. M. erschienen.
Baden-Baden, 7. April. Prinz Albrecht von

Preußen, Regent von Braunschweig, ist zu längerem
Kuraufenthalt hier eingetroffen.

Ausl'anö.
Frankreich.

Paris, 7. April. Män versichert, daß durch
einen Artikel des französischen-eng-
lischen Abkommens die Handelsfreiheit so-
wohl in Egypten als auch in Marokko für eine
Zeitdauer von 30 Jahren garantiert werden soll.

Serbien.

Belgrad, 7. April. Die ordentliche Session
der Skupschtina ist vom König heute mit einer
kurzen Thronrede geschlossen worden.

Großbritannien.
London, 7. April. Heute hat in Chichester das

Leichenbegängnis der Prinzessin
Eduardvon Sa ch s e n - W e i m a r stattge ¬
funden. Der König von England ließ sich durch den
Prinzen von Wales vertreten.

Glasgow, 7. April. Die hiesige Firma Babeock
and Wilcox and Co. hat vom Marineamt der Ver ¬
einigten Staaten Bestellungen auf 50 Wasserröhren-
kessÄ für Kriegsschiffe erhalten.

Amerika.

Santiago de Chile, 7. April. Präsident Riesco
hat einem Berichterstatter auf die Frage, ob er sich
angesichts der eingetretenen politischen Schwierig ¬
keiten -genötigt sehen würde, sein Amt niederzulegen,
eine verneinende Antwort gegeben, weil er es für
seine patriotische Pflicht halte^ im Amte zu ver ¬
bleiben.

Knute Chronik.
— Auf der Berliner Stadtbahn beraubt wurde,

wie die „Fr. Deutsche Presse“ berichtet, der Buch ¬
druckereibesitzer E. aus Parckow, als er in der
Nacht vom Bahnhof Alexanderplatz nach Bahnhof
FriedrWtraße zu fuhr. Er verfiel unterwegs in
einen so tiefen Schlaf, daß er auf dem Bahnhof
Westend von einem Schaffner aufgerüttelt werden
mußte. E. nimmt an, daß er von einem Verbrecher
mit narkotischen Mitteln betäubt worden sei. Als
er zu sich kam, bemerkte er, daß man ihm nicht nur

seine goldene Uhr und Kette au§ der Westentasche
gestohlen, sondern auch seine Veinkleidtasche. in der
sich ein Portemonnaie mit 160 Marl befand, her ¬
ausgeschnitten hatte. Von den Tätern fehlt fede
Spur.

— Berlin, 7. April. Ehrlicher „Finder.“ Me
Abendblätter melden: Dem Geschäftsmann, dem
vorgestern am Schalter der Reichsbank eine B ri e f-
taschemit zwei Wechseln und sechs Hundertmark ¬
scheinen gestohlen worden war, wurden gestern
Tasche und Inhalt durch den unbekannten
Dieb per Post wieder zugestellt.

— Berlin, 7. April Me „Nordd. Allg. Ztg.“
teilt zum Unfall des Prinzen Friedrich Leopold fol-
gendes mit: Der Prinz stieß auf einer Ausfahrt
im Automobil mit einem Fuhrwerk zusammen.
Durch den heftigen Anprall wurde der Prinz auf
den Lenker des Automobils geschleudert und die
Außenwand des Sitzes von der Deichsel des Fuhr ¬
werks durchbohrt. Der Adjutant Major von Ra ¬
thenow blieb unverletzt. Der Prinz befindet sich
in seinem hiesigen Palais in Behandlung des Prof,
von Bergmann. An den Kaiser ist eine Depesche
abgegangen, die ihn von dem Unfall unterrichtet,
dessen Folgen hoffentlich bald überwunden sein
werden. — Die „Nationalzeitung“ berichtet in
einer ausführlichen Darstellung des Automobilun ¬
falles des Prinzen Friedrich Leopold, daß dieser
Kontusionen und Queffchungen der Bauchmuskeln
erlitten hat, so daß er einige Tage wird das Beit
hüten müssen.

— Über die Verheerungen durch den letzten
Nordweststurm liegen folgende Meldungen vor:

Hadersleben, 7. April. Aus der Stadt und
aus allen Teilen des Kreises wird von großen Ver ¬
heerungen, die der Stunn angerichtet fiat, be ¬

richtet. In Frörup ist ein SM eines Sandmanns
eingestürzt, wobei 13 Stück Vieh verschüttet wurden.

Bremerhaven, 7. April. T r heftige Nordwest-
fturm, welcher gestern mittag einsetzte und eine
©turmflutjur Folge hatte, hat gestern abend
nt der Wesermundung drei Menschenleben
vernichtet. Das mü Garneelen fang be ¬
schäftigte Fahrzeug des Fischers Langhorst aus Lehe
wurde auf den Eversand geworfen und kenterte. Die
drei Mann starke Besatzung ist ertrunken.

7. April. Bei der gestrigen
Sturmflut wurde das Tor der Schutzschleufe
von den Wafsermassen eingedrückt. Das Waffer
stieg, wie das Wochenblatt meldet, in der Stadt
so hoch, daß die K e l l e r in der Häfenstraße voll
Wasser liefen und die Feuerwehr alarmiert wer ¬
den mußte: auch ein großer Petroleumtank wurde
zerstört.

— Köln, 7. April. Entgleisung. Amtliche
Meldung. Heute vormittag e n kgl eisten auf
dem Bahnhof Köln-Nippes zwei Wagen eines
Rangierzuges nach dem Schlachthofe infolge Bruches
des Zungendrehstuhls einer Weiche. Die beiden
entgleisten Wagen, von denen einer mit Schweinen,
der andere mit Fleisch' beladen war, fielen um. Der
Vrehbeglerter wurde an den Beinen erheblich ver ¬
letzt. Durch den Unfall waren das Ein- und Aus ¬
fahrtgleis des Güterbahnhofs bis 11 Uhr vor ¬
mittags gesperrt.

— Bochum, 7. April. Pocken. Wie der Mär ¬
kische Sprecher von amtlicher Seite erfährt, ist eine
Krankenschwester an Pocken erkrankt; ferner sind
zwei verdächtige Fälle festgestellt. Die mit den
früher Erkrankten in Berührung gewesenen und
isolierten Personen werden voraussichtlich morgen
freigelassen werden.

— Zur Unterstützung des Allgemeinen deut ¬
schen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums
un Ausland hat die Erste Kulmbacher Aktien»
Exportbier-Branerei von dem Umsatz ihres bekann ¬
ten „Wonnebräus“ elften jährlichen Beitrag
von 1000 Mark vorläufig auf drei Jahre gewährt.
Gleichzeitig beschloß der Aufsichäsrat der Gesellschaft,
von jedem künfttg etwa zu erzielenden Mehrum ¬
satz dieses Bräus 1 Hundertteil ebenfalls dem Schul ¬
verein zuzuwenden.

— Budapest, 7. April. Explosion. Im Labo ¬
ratorium einer Apotheke in der Andrassystraße fand
heute bei der Mischung von Chemikalien eine Ex ¬
plosion statt, wodurch vier Personen, darunter eine
Frau, schwer verletzt wurden.

.
...

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bitte um Aufklärung. Wie weit gehen die

Hempel- und Gymnastalstraße in nördlicher Richt ¬
ung? Nach den Nummern der Grundstücke — die
in der Hempelstraße erst im letzten Herbst vervoll ¬
ständigt und entsprechend abgeändert sind — gehen
beide Straßen bis an die Roonstraße. nach den vor
einiger Zeit angebrachten Straßenschildern gehen
sie nur bis an die Fröhnerstraße, so daß augenblick ¬
lich die Nummern 13—22 der Hempelstraße in der
Vräsickestraße, und die Nummern 5—7 der Gym ¬
nasialstraße in der Vachmannstratze liegen. Eine
Regelung dieses haltlosen Zustandes ist dringend er ¬

forderlich. Ein Anwohner der Hempelstraße,

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 8. April.

Abends 7 Uhr. — Sonnabend, 9. April. Frühgottes-
dienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst, Neu -

m o n d w e i h e I j a r, 9 Uhr 30 Minuten. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 19 Minuten. — An
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr..

Standesamt Bromvera lLandbezirk.)
Ansgebo te. Verkäufer Franz Kaniecki, Hamburg

Anna Pniewski, Schwedenhöhe. Schutzmann Ernst Kupper ¬
mann, Berlin, Lu'se Sommerfeld. Schwedenhöhe. Arbeiter
Otto Stepke. Auguste Willma, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Maurer Emil Erdmann,
Schöndorf, Martha Tharau, Bromberg.

Geburten. Arbeiter Simon Sadka, Schwedenhöhe,
1 T. Schneider Michael Sommerfeld, Schwedenhöhe, 1 T.
Tischler Friedrich Kinne, Schwedenhöhe, T. Tischler Wil ¬
helm Scheruer, Schwedenhöhe. 1 T. Müllergeselle Emil
Seemann, Klein-Bartelsee. 1 S. Chaussee-Aufseher Albert

Schuhmacher Josef Szablewski, Schwedenhöhe. 1S.
Schmied Ignatz Damski. Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter
Robert Paul, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Albert Schewe,
Schöndorf, 1 T. Arbeiter Heinrich Stankiewicz, Schöndorf.
1 T. Maurermeister Johann Stryszyk, Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Max Kwiatkowski, Schwedenhöhe,
1 I. Franz Sieroeinski, Schwedenhöhe, 2 Mon. Otto
Beutler, Schwedenhöhe, 26 Tg. Leo Pawlowski, Schön ¬
dorf, 10 Mon. Karl Witt, Grünwalde, 12 I. Emil Tetz-
laff, Weißfelde. 26 Tg. Johann Joppek, Neu-Beelitz,
1 Std. Stanislaus Lewandowski, Schwedenhöhe. 2 I.
Else Li'ldtke, Schwedenhöhe, Vs Mon. Hertha Kamrath,
Schwedenhöhe, l U Mon. Expedientenfrau Anna Brandt
geb. Wasner, Prinzenthal (Dleichfelde), 38 I. Arbeiterfrau,
Helene Krause geb. Rechenberg, Klein-Bartelsce (Bleich selbe)
57 I.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. April. Amt!. Handelskammer-

bertcht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112-121 M.

MyrrhoUn-SeSse
unübertroffene Schönheit»- und Gesundheits-Seife, viel tausend-
f®cb ll^ährt. empfohlene Kinderseife, einzig in ihrer

60 Pf. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende MyrrhoIio-GlyceriB«

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut- Pflege - Mittel,

Viel' Feind', viel' Ehr'. Wohl selten ist ein Prä-
parat öfter nachgeahmt worden, als der seit 40 Jahren
bewährt BrLzay Franzbranntwein. Dank seiner aus ¬
gezeichneten Qualität und seiner überraschenden Wirk ¬
ung hat BrLzay Franzbranntwein Weltruf erlangt und
ist es daher kein Wunder, daß eine Menge Franzbrannt ¬
weine auf den Markt kommen, welche zwar die Wirkung
des BrLzay Franzbranntwein nicht im entferntesten er ¬

reichen können, aber an Nichtkundige anstelle dieses ver ¬
kauft wurden. Man achte daher beim Einkäufe im
eigensten Interesse auf den Namen BrLzay Jranz-
brcmnwein, da nur dieser Echtheit und Wirkung ver-



Aus Mtt-r und Kmrd.
- Bromberg, 8. April.

* Stadttheater. „Gewaltig viel Noten, lieber
Mozart!“ äußerte Kaiser Josef H. zum Kompo ¬
nisten der „Entführung“ über diese Oper, und
Mozart erwiderte frank und frei: „Gerade so viel,
Majestät, wie nötig sind!“ — Diese wenn auch nicht
wahre, so doch gut erfundene Anekdote und einige
andere äußere Umstände bieten gerade bei dieser
Oper des Tondichters manches Interessante, so
z. B. daß ein gewisser Bretzner, nach dessen einem
Lustspiel das Libretto gearbeitet war, feierlich Em-

sprach erhob gegen die unberechtigte Komposition
durch Mozart, und daß es das erste deutsche
Opernwerk des Meisters war. Für die ganze Art
der ganzen Musik, ihre Jugendfrische, ihre über ¬
schäumende Lustigkeit und zierliche Koketterie man ¬

cher humorvollen Sätze und die tiefe Gefühlswärme
der Arien des Belmonte und der Konstanze bleibt
es immer charakteristisch, daß Mozart das Werk in

glücklicher Bräutigamssttmmung schrieb. Diese
spiegelt sich hell und klar in manchem Satze wieder.
— Die „gewaltig vielen Noten“ erscheinen uns frer-
lich heute fast wie eine Ironie, heute, wo nicht nur

die großen tragischen Musikdramen, sondern auch
Opernwerke leichten und harmlosen Inhalts mit
einem Orchester arbeiten, dem gegenüber das Or ¬

chester Mozarts erscheint wie die zarten Töne emes

alten Svinetts im Vergleich zu einem heutigen
großen Konzertflügel. Wohl dem, der

,
sich habet

noch die Genußfreudigkeit bewahrt an jener zier ¬
lichen, leicht beschwingten und lebendigen Orchester-
behandlung Mozarts, die sich von dem Gesanglich-
Melodischen abhebt als feingewobener Untergrund
in zartesten Farben. Daran konnten wir uns auch
gestern wieder erfreuen; denn es sei gern anerkannt,
daß das Orchester unter Leitung des Kapellmeisters
Groß im allgemeinen seine Aufgabe befriedigend
löste. Das Streichquartett, das weitaus dominiert,
erwies leichte Beweglichkeit, die Holzbläser fugten
sich durch leise Tongebung in die runde Harmonie,
ebenso wie die Hörner und Trompeten, denen in den

charakteristischen Stellen das Schlagzeug, inkl. Tri ¬

angel, wacker sekundierte. Die beiden entführten
Damen fanden in Frl. Ollner und Hungar
prächtige Vertreterinnen. Frl. Ollner verzichtete
zwar im zweiten Akt auf die beiden glanzenden
Arien der Konstanze (deren eine ohnehin meistens
ausgelassen zu werden pflegt), erwies aber tm

übrigen gesanglichen Teil ihre treffliche Schulung,
kräftiges Organ und Wärme des Ausdrucks^ na-

mentlich in dem schönen Duett mit Belmonte tm

letzten Akt. Frl. Hungar war eine ganzreizende
Blonde, doll Schelmerei und Koketterie m ihrer
prächtigen Arie, wo sie über das Thema doziert,
sich bei jungen Damen beliebt zu machen. Hier
kamen die humoristischen Pointen auch gesanglich
ausgezeichnet heraus., Den Belmonte gab Herr
Hacker namentlich in ferner Auftrrttsarre mrt

warmer Empfindung, innigem Ausdruck und guter
Nuancierung; im Spiel wäre noch freiere Büveg-
ung zu wünschen, Herr d e L e e u w e wredenrm

war mimisch vortrefflich an Agilität urrd derbem

Humor, gesanglich aber klang fern Organ öfter
etwas hart. Darunter litt auch die ,szenische guw
Stimmung des reizenden Romanzenstandchens.
Osmin ließ Herr Putlitz alle Minen toller^Kw
mik springen und traf auch gesanglich ^rti^sslich
den richtigen Ton für den bärbeißigen Palastwar-
ter, der unter so „erschwerenden“ Umstanden manch ¬
mal im Prestotempo zu singen hat. Den Bchsa

sprach Herr Toller Mit angemessenem Ausdrucks
seine bewährte Kraft leitete auch dre gute Regte dev

Abends. Das Haus war nur mittelmäßig besetzt,

spendete aber wiederholt lebhaften Beifall,
falls ist die Aufnahme der selten gehörten, Oper
als dankenswert zu verzeichnen. K. B.

nn Der April macht bis jetzt seinem Namen

im heurigen Frühjahr alle Ehre. Auf das, präch ¬
tigste Frühl'ingswetter des ersten Feiertages folgten
einige naßkalte Tage, an denen der Himmel grau

in grau gemalt war. Auch der gestrige Tag trug
dasselbe Gepräge. Gegen abend stieg die Tem ¬

peratur jedoch plötzlich, und ehe man es sich versah,
türmts sich eine dunkle Wolkenwand auf, Blitze
zuckten hernieder, plötzlich rollte der Donner, und

das schönste Frühlrngsge Witter war da.

Damit sich die liebe Menschheit aber Nicht ganz
unvermittelt in die warme Jahreszeit hineinversetzt
glauben/sollte, wurde uns heute ftuh jur Ab ¬

wechselung wieder ein heiteres Schneegestöber vor ¬

geführt, das sich im Laufe des Vormittags mden

üblichen Regen auflöste. Nach 'den bisherigen
Leistungen des wetterwendischen April darf man

auf die Fortsetzung gespannt sein.
f Die Vertretung des vom 20. April d. Js.

ab beurlaubten Distriktskommiffars Hoffmann in
Luifenfel-de ist dem Distriktsamtsanwärter Kühn in

Pieschen übertragen worden.
f Der Sparverein für Bromberg und Um ¬

gegend, der im Jahre 1865 gegründet wurde, be ¬
ginnt morgen seine diesjährige Tätigkeit durch elf
Annahmestellen, welche durch Inserat und Plakat
bekannt gemacht worden sind. Der Verein verfolgt
den Zweck, namentlich Arbeiterfamilien 'Gelegen ¬
heit zu geben, während der Sommermonate für den
Winter zu sparen, wo der Erwerb geringer ist. Es
werden schon kleine Beträge von 50 Psg. pro Woche
angenommen, doch müssen diese Beträge 30 Wochen
hindurch regelmäßig abgeliefert werden. Am
Schluffe der Sparzert werden diese Einlagen nebst
Zinsen zurückgewährt. Im vorigen Jahre er-

Hielten 655 Sparer 32 420,50 Mk.
f Burschenschafter-Abend. Der Verein alter

Burschenschafter gab gestern einen Bierabend in
seiner Kommerskneipe, Kulmbacher Bierhalle
(Dvardowski), zu welchem auch die jüngeren
Herren, welche z. Zt. der Serien wegen hier weilen,
eingehen und auch erschienen waren.

* Warenverkauf durch Ilutomaten auf Bahn ¬
höfen. Nach der von mehreren Gerichten vertretenen
Auslegung des § 6 der Gewerbeordnung finden die
Bestimmungen der Gewerbeordnung auf die auf
den Bahnhöfen aufgestellten Warenverkaufsauto ¬
maten kerne Anwendung. Diese Automaten ge ¬
hören, wie in dem Urteil des Königlichen Kammer ¬
gerichts ausgesprochen, zum -Gewerbebetrieb der
Eisenbahnunternehmungen. Sie sind daher zu jeder
Zeit für das Publikum offen zu halten, weil ihr
Betrieb nicht den betr. Vorschriften der Neichsge-
Mrbeordnung unterliegt.,

f* * Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Zu ¬
gang: Die Eisenbahnsekretäre Goll, Ernst Neu-
mamr, Pahl, Rüger und Schleicher von Berlin nach
Bromberg und Grahl von Stettin nach Bromberg,
sämtlich am 1. April 1904; die Betriebssekrekäre
Maitrs, Mulach, Neue, Martin Neumann, Röhr-
bein, Theisen, Vojgts, Wahrmann, Winkler und
Zache, sämtlich von Berlin nach Bromberg am 1.
April 1904; die Bureauassistenten Daugs, Pirow
und Steinkrautz, sämtlich von Berlin nach Brom ¬
berg am 1. April 1904. Der Eisenbahnsekretär
Fouquet in Bromberg ist unter gleichzeitiger Ent-
bindung von den Geschäften des Vorstandes des Ber-
kehrs'bureaus zum Vorstand des deutsch-russischen
Zentralabrechnungsbureaus bestellt; der Eisenbahn-

nannt: Technischer Bureaudiätar Paul Müller in
Schneidemühl zum technischen Eisenbahnsekretär;
die Kanzlisten May und Müller in Bromberg zu
Eisenbahnkanzlisten 1. Klasse, sämtlich am 1. April
1904. Die Dienstauszeichnung wurde verliehen für
fünfjährige völlig zufriedenstellende Dienstführung
dem Bahnwärter Robert Dallmer in Wärter-Haus 73
bei Rinkau. Eine außerordentliche Belohnung
wurde bewilligt dem Nachtwächter Krüger in Brom-
berg für die bei der Ergreifung einer Kohlendiebin
bewiesene Umsicht. Für die Entdeckung von
Schäden an den Bahnanlagen und Betriebsmitteln .

haben Prämien erhalten: Die Wagenmeister Wer-
stadt in Thorn, Meißner in Jnowrazlaw, Garbe
und Seidel in Gnesen.

* Bekanntmachung von Betriebsstörungen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat folgen-
den, die Bekanntmachung von Betriebsstörungen
betreffenden Erlaß an die Eisenbahndirektionen ge ¬
richtet: Nach § 17 der Dienstvorschriften für das
Meldeverfahren bei Unfällen ist es dem Ermessen
des Vorstandes der Betriebsinspektion anheimge ¬
stellt, von der Bekanntmachung einer Betriebs ¬
störung durch geeignete Zeitungen abzusehen,
wenn der Personenverkehr durch Umsteigen aufrecht ¬
erhalten werden kann. Dem Sinne dieser Be ¬
stimmung entspricht es nicht, wenn auch bei einer
länger andauernden derartigen Unterbrechung eine
öffentliche Mitteilung durch die Zeitungen unter ¬
lassen wird und die durch die Störung veranlaßtest:
Verkehrsänderungen sowie der Ausfall einzelner
Züge nur durch Aushang auf den Stationen und
durch Unterweisung des Personals bekannt gemacht
werden. Bei solchen Betriebsunterbrechungen ist
vielmehr dafür zu sorgen, daß auch dann, wenn der
Personenverkehr ganz oder teilweise durch Um ¬
steigen aufrechterhalten wird, die Einschränkung des
Verkehrs, sowie wesentliche Fahrplanänderungen
stets sofort durch geeignete Zeitungen in weiteren
Kreisen veröffentlicht werden, wenn eine solche Be ¬
kanntmachung noch während der Dauer der Be ¬
triebsstörung zur Kenntnis des Publikums gelan ¬
gen und Reisepläne beeinflussen kann.

* Personalnotiz. Bestellt ist der Katasterland ¬
messer Retzlaff in Bromberg zum Katasterkontrol ¬
leur in Grottkau.

h Czarnikau, 7. April. (Schwere Sach -

6 es chä d i g u n g.) Vor ca. vier Wochen ist dem
Mttergutspächter v. Brodnicki in Sagen-Bzowo von

seinen eigenen Jnstleuten eine Dampfdresch ¬
maschine im Werte von 12 000 Mk. derart
zertrümmert worden, daß sich der Schaden
auf einige Tausend Mark beläuft. Der Tat ver ¬

dächtig ist einer seiner früheren Vögte, doch ist es
bis heute nicht gelungen, den eigentlichen TÄter zu
ermitteln. Zu diesem Zweck hielt sich auf dem
Rittergut längere Zeit hindurch ein Kriminal ¬
beamter auf. 'Kurz vor dem Entlassen seiner
sämtlichen Jnskleute wurde Herrn v. Brodnicki noch
ein Strohschober in Brand gesteckt, ohne daß es auch
hier gelang, »des Täters habhaft zu werden.

Meseritz, 6. April. (Unfälle.) Während
der Osterfeiertage kamen hier mehrere durch Auto ¬
mobile verursachte Unfälle vor. Davon betraf
der gefährlichste den Brauereibesitzer Weigelt aus
Kainscht, dessen Gefährt vor einem ihm auf der
Schwiebuser Chaussee entgegenkommenden Auto ¬
mobil scheute, im Umkehren die Deichsel zerbrach
und in die Stadt zurückeilte. Der Kutscher hatte die
Gewalt über die feurigen Tiere verloren; in der
abschüssigen Obrastraße kamen die Tiere zu Fall
und beschädigten sich die Gliedmaßen beträchtlich,
die Insassen des Wagens blieben vor Unfällen be ¬
wahrt.

Landsberg a. W., 6. April. (Vom Zuge
getötet.) Auf der Ei'senbahnstrecke zwischen
Zantoch und Zechow wurde heute nachmittag ein
auf dem Geleise fahrendes Gespann vom Züge er ¬

faßt. Pferde und Wagen wurden vernichtet und
der Fuhrmann wurde tödlich verletzt.

Kempen, 7. April. (Prinz und Prin-
z e f s i n Heinrich) von Preußen werden, dem
„Kuj. B.“ zufolge, am 17. Mai d. Js. auf ihrer
Besitzung Frankpol, Kreis Kempen, eintreffen und
bis zum 22. Mai dort verbleiben.

Krojanke, 6. April. (Ermittelter
Attentäter.) Die Persönlichkeit des Mannes,
der das Verbrechen an der Ortsarmen Berta Lemke
aus Krojanke in der prinzlichen Forst Klein-Heide
verübt hat, scheint festzustehen. Ein Besitzer aus

Klesczyn will ihn in einem jungen Burschen im
Walde bemerkt haben; er bezeichnet ihn als den
Sohn einer Witwe aus einem Dorfe von Klesczyn,
der leichtsinnig, ein Trinker und ein Bummler
sein soll.

Hohenstein, 6. April. (ReisePech und
-Gluck.) Eine Dame, die gestern von hier nach
Thorn fahren wollte, hatte am Fahrkartenschalter in
der Erle ihre Handtasche mit 200 Mk. Inhalt liegen
lassen. Als die Dame in den Zug eingestiegen und
der Zug bereits tm Fahren war, bemerkte sie den
Verlust und geriet in große Erregung. In Mrschau
angekommen, wurde der Verlust sofort nach Hohen ¬
stein telegraphiert. Bald darauf erhielt die Dame
die erfreuliche Nachricht, daß die Handtasche mit
dem angegebenen Inhalt gefunden worden sei und
ihr nach Thorn nachgesandt werden würde.

Riesenbnrg, 6. April. (Einem bedauer ¬
lichen Unfall) ist dieser Tage ein junges
Menschenleben zum Opfer gefallen. Die Arbeiter-
frau D. brühte eine Kanne Kaffe auf und ließ den ¬
selben in der Nähe des Kochherdes stehen. Während
sie sich auf kurze Zeit aus der Stube entfernte, er ¬

griff ihr einjähriges Kind die volle Kanne, trank
daraus und verbrühte sich innerlich und äußerlich.
Am Tage darauf ist das kleine.Wesen verstorben.

Königsberg, 7. April. (Gekenter t.) Wie
die „Hartungsche Ztg.“ meldet, ist bei dem Sturm
in der vergangenen Nacht bei Rofsitten (Kurische
Nehrung) ein Fischerboot mit 5Jnsassen
gekentert, die sämtlich ertrunken sind. Heute
nachmittag wurde das Boot mit den Leichen zweier
Fischer, die sich angebunden Hatten, an den Strand
-getrieben.

Memel, 7. April. (Schauriger Fund.)
Am Abend des 4. d. Mts. wurde, nach dem „M.
D.“, von Besuchern des Kirchhofes in Barten mtben
demselben eine Kindesleiche gefunden. Dieselbe
war die eines neugeborenen Kindes und fast voll ¬
ständig zerrissen. Wahrscheinlich haben Hunde die
Leiche herausgekratzt, zerrissen und weggeschleppt.
Über die Person der Mutter des 'Kindes fehlt bis
jetzt jede Spur.

Sorau, 6. April. (E-n glücklicher
Kreis.) Der Kreis Sorau erfreut sich der glück ¬
lichen Ausnahmestellung, daß er keinerlei Schulden
besitzt. Wie auf dem dieser Tage abgehaltenen
Kreistage mitgeteilt wurde, hat auch der Abschluß
des letzten Geschäftsjahres einen erheblichen Über ¬
schuß, und zwar in Höhe von 33 000 Mark, er-

geben. .

^ ,

©mditefmti.
Tuberkulose und Ehe. Ist die Erkrankung an

Tuberkulose ein Grund für den Rücktritt von einem
Verlöbnis? Bei der allgemeinen Aufmerksamkeit,
die neuerdings der Tuberkulosefrage in allen Kul ¬
turländern geschenkt wird, kann es nicht wunder-
nehmen, daß ihr bei der Eheschließung erhöhte Be ¬
achtung gescherckt wird, und so hat denn die oben
angeführte Frage vor einiger Zeit einem Gerichts ¬
hof zur Entscheidung vorgäegen. Das gefällte Ur ¬
teil ging dahin, daß ohne Zweifel die Lungentuber ¬
kulose als ein Leiden anzusehen ist, bei dessen Vor ¬
handensein dem anderen Verlobten der Abschluß der

Ehe und deshalb billigerweise auch eine Fortsetzung
des Verlöbnisses nicht zuzumuten ist. Indes ist
das objektive Bestehen der Krankheit in ausge ¬
sprochener Form erforderlich.

Kimft und Wissenschaft.
Die Temperatur 14 Kilometer über der Erde.

Beleidigung des LandstallmeisterZ v. DMvtzVn
wiederum zu 200 Mk. Geldstrafe everrtl. 20 Tagey
Gefängnis verurteilt.

Breslau, 8. April. Der „Schlrf.
folge wurde gestern nachmittag der mit einem
Schleppzug von Vrieg stromaufwärts fahrende
Dampfer „Adler“ von dem stromabwärts treiben ¬
den Dampfer „Flora“ angerannt. „Adler“ fanfc
1 Heizer ertrank, die übrige Mannschaft rettete sich.

Kiel, 8. April.' Das Prinzenpaar Heinrich
von Preußen hat sich mit dem Prinzen Sigismund
zum Besuch des Prinzenpaares Ludwig von Batten ¬
berg nach London begeben. f-

Amiens, 8. April. Als Ausständige in einst.
Fabrik eindringen wollten, kam es zu Zusammen-
flößen. Ein Polizeikommflsar wurde mißh-ndekk.
Me Kavallerie wurde mit Steinen beworfen. Em
Kavallerist erbzelt Messerstiche. Ein AusständigW
wurde durch Tritte eines Pferdes verletzt.

Lille, 8. April. Der Ausstand der Baum-
wollspinner ist beendet. Die Arbeiter erhalten
3 Prozent Lohnerhöhung.

Wilua, 8. April. Bei einem hier ausgebröchs-
nen Brande fand die Feuerwehr bei dem Erndrirv-
gen in das brennende Haus Kaufmanns Grün»
Berg die furchtbar verstümmelte Leiche GrünbergS,
seiner Frau und des Dienstmädchens vor. Me Kasse
war ausgeplündert. Der IlMrige Sohn totiÜ
vermißt.

Wernigerode, 8. Aprll. Auf dem ganzen
Brockengebiet ist in vergangener Nacht neuer

Schneefall eingetreten.
Sebastopol, 8. April. Die MobiMIierirng

der Untermilitärs der Reserven der Flotte ist am
5. d. Mts. verkündet worden. •=*«**.

eine Mitteilung ergehen lassen, worin er die vor ¬

liegenden Ergebnisse über die Erforschung der Luft ¬
temperatur in großen Höhen durch Vermittelung
von sogenannten Pilotballons zusammenfaßt. Die
Untersuchungen erstrecken sich auf nicht weniger als
581 Ballonaufstiege, die sich auf fünf Jahre ver ¬

teilt haben. Aus so zahlreichen Beobachtungen
können ohne Zweifel allgemeine Schlüsse von be ¬
deutendem Wert gezogen werden, zumal 141mal
mit den Ballons Höhen bis zu 14 000 m über der
Erdoberfläche erreicht wurden. Die aufgestellten
Tabellen geben bis zu 5000 m Höhe die Tempera ¬
tur von 500 zu 500 m an, weiterhin die von 1000

zu 1000 m. Die Ergebnisse sind auch so angeordnet,
daß die Verschiedenheit der Jahreszeiten hervor ¬
tritt. Im Sommer Betrug die Temperatur, wenn

sie am Erdboden zu 13 Grad bestimmt wurde, in
500 m Höhe noch etwas mehr, nämlich 14 Grad,
und nahm dann fortgesetzt ab. Der Gefrierpunkt
wurde in einer Höhe zwischen 3000 und 4000 jn

erreicht. Jn 10 000 m zeigte das Thermometer
eine Kälte von — 45 Grad und in 14 000 m eine
solche von mehr als — 51 Grad, jedoch wurde die
niedrigste Temperatur mit — 52,7 Grad in 12 000
m gemessen. Im Winter war die Kälte in den
höheren Luftschichten selbstverständlich noch bedeu ¬
tender. Jn 1000 m Höhe war die Temperatur
stets unter dem Gefrierpunkt, und in 10 000 m

Höhe wurden bereits — 53 Grad gemessen. Die
tiefste Temperatur wurde mit fast — 58 Grad in
11—12 000 m Höhe ermittelt, während in 14 000
m wieder eine Abnahme bis auf — 55,5 Grad fest ¬
gestellt wurde.

Wafferffänvc.

Pegel
zu

W a s serstünde («es
gl».
gen

Eft.

«

§ Tag in Tag in
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 5. 4. 1,13 6. 4. 1,09 — 0,04
2 Zacroszym . . >.

Thorn ....

4. 4. 1,19 15. 4. 1,22 0,03 —

3 5. 4. i/18 6. 4. 1,18 — —

4 Brahemünde . .

Brghx.
7. 4. 3,32 8. 4. 3,32 — —

,

zb Bromberg d'-Pegel 7.K. 5,44
2,14 8.14. 5,40

2,12
—

PPtSi^
6

G 0 p l 0 's e e.

Kraschwitz . . .

Re tz e.

614. 2,60 7.14. 2,62 0,02

4.
4.7 Pakschschl^-.P-g-l 7.

7.
4.
4.

4,24
2,04 I: jr8 Bartschi». . . 7. 4. 1,66 8. 4. 1,68 —

9 12. (Srom. Schleuse 7. 4. 1,40 8. 4. 1,34 — 0,06
10 Äeißeuhöhe . . » 7. 4. 1,06 8. 4. 1,06 0,02 —

11 Usch 7. 4. — 8. 4. — —1

12 Czarnikm» ; . . . 7. 4. — 8. 4. —- —

13 Filehne .... 7. 4. — 8. 4. -» -5
xjeTgang sur oie untere ioruye ueiiugti^u steter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

HolzffSstere,.

Vom ¥ Spediteur Hokzeigenthümer
“§S

m
Hafen 10 R. Eggebrecht- Otto Dannhoff- 62% ist ab—

Brabe-
rnünbe

11 Bromberg Driesen schaust
do 12 Alex. Müller- Alex. Müller. — schleust

14 Pollychen Pollychen DU
—<

Schiffsverkehr vom 7. bis 8. April mittags 12 Mr.

Knute €ht»mh.
— Die Aufführung von „Großstadtluft“ ist

nach dem „Hannoverschen Courier“ kürzlich von der
Polizei in Harzburg verboten worden. Warum das
harmlose Stück, das übrigens wiederholt im Braun-
schweiger Hoftheater und auf fast allen deutschen
Bühnen gegeben worden ist, verboten wurde, ist
ziemlich rätselhaft.

— Bautzen, 6. April. Ern entsetzliches Ehe ¬
drama hat sich gestern nachmittag hier ereignet. Der
49 Jahre alte Maurer Georg Lowke, der auf der
Steinstraße wohnte und in einem Steinbruch bei
Bautzen tätig war, verließ seine Werkstätte mittags
und begab sich nach Hause, wo er mit seiner Ehe ¬
frau einen Streit begann. Dieser Streit dauerte
bis gegen 2 Uhr nachmittags. Da zog der Wütende
plötzlich sein Taschenmesser, einen sogenannten
Nicker, und versetzte der a h n u n g s l o s e n Frau
einen mit voller Gewalt geführten Stich, der
Lunge und Leber sofort durchbohrte. Frau L.
konnte sich noch bis zum Vorsaal schleppen, wo sie
mit dem Ausruf: „Ich bin gestochen!“ zusammen ¬
brach und verschied. Der sofort herbeigerufene
Arzt konnte nur den Tod konstatieren. Der Maurer

entfernte sich nach der Tat ganz ruhig, erwiderte
der auf der Treppe ihm begegnenden erwachsenen
Tochter, die bereits von der Untat gehört hatte,
ganz gleichgiltig: „Ich hab die Alte erstochen“, und

ging dann in die nächste Kneipe. Dort äußerte er:

„Ich hab meine Frau erstochen, wenn sie tot ist,
mutz ich auch sterben, da werde ich mir den letzten
Schnaps kaufen.“ Er trank sich einen gehörigen
Rausch an und wurde dann auf der Treppe feiner

Wohnung, wo man ihn betrunken auffand, von der

Polizei verhaftet. Lowke war als arbeitsscheuer,
roher Mensch bekannt, während die Frau sehr
fleißig und eine gute Mutter ihrer d rei Kinder war.

ßetzte Dralftrmchrichten.
Berlin, 8. April. (Berl. Lokalanz.) Norden-

sköld bereitet eine neue Südpolarerpedition vor.

Berlin, 8. April. Der schweiLeristhe Geiandte
Dr. Roth ist gestern abend 7% Uhr an Lungen-
entzündung gestorben. _ v r

Berlin, 8. April. Im Trakehner Schul-
p r o z e ß wurde Lehrer Nickel-Trakehnen wegen

Name
des Schiffs-

fnhrers

fir. d. jkahns
bez«. Name
v Dampfers

(D)

Waaren«
ladnng Von nach

K. Dräger
. K. Schröder

P. WilgorSki
L. Zander
M. Schrubka
A. Zöls
K. Schröder
K. Neumann
E. Schulz
B. Blawert
H. Raffki
Dereszewicz
E. Schneider
F. Weber
F. Wegener

Ebers. 573
Aussig 63
Mstr. 93
Neufw. 14
Ebers. 514
Itett. 571
Dönitzll3
Mstr. 32

Kustr. 316
Berl. 107
Brbg. 277
Brbg. 53
Brbg. 116
Tetsch. 77

Zehd. 101

tief. Bretter
ftef.u. elf. Br.

Rohzucker
Tonerdc

leer
do.

Weizen
Tonerde

elf. u. kief.Br.
elf. Bhl u.Br.

leer
Güter

leer
do.

do.

Schönhagen-Stralau
Schönhagen - Berlin

Nakel-Danzig
Nakel-Wloclawek
Bromberg-Nakel

Bromberg - Labischür
Berlin-Bromberg \
Dölau-Wloclawek

Karlsdorf- Magdebg
Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel

Brombg. - Kruschwitz
do.

Berlin-Schönhagen
do.

BSrsendepeschen.(Wa<$bn«l
imttnj

Berlin, 8. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
M Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30 /oDt.Reichsa.

Tendenz:

217.40
184.40

116,20

till.'

202,20 40/0 Jntaliener
216,50 Rufs. Anl. 1902
184,10 Bochum. Gußst.

14,00 Laurahütte
—Gelsenkirchen
90,10 Harpener

236,90 236,25
213.60 213,50
198.301197.60

Magdeburg, 8. April, angekommen l Uhr 15 Mi».
7.

Kornzncker von 92% Nend. —

Kornzncker 88% Nend. 8,30—8,50
Kornzncker 75% Nend. 6,60-6,80

Tendenz: schwach.
Feine Brotrassinade 18,12%
Gemahlene Raffinade 111 . Fah 18,07%
Gemahlene Melis I mit Faß 17,57' % *17,70

8 .

8,25-8,42%
6,60-6,80

18,25
18,07%

17,20—17,70

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ngab-stllle» und den «aSnduMuchlMdl . _

berg in der Gruenauerscheu Buchdruckerei,
Otto Grunwald, Wilhelmstraße20, Mittlersche«
Buchhandlung (A. Fr 0 m m), Bruckenftraße, bei E b b e Le,
Bürenstraße 8, I 0 h n e s Buchhandlung (H. S ch r 0 eter)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1903.

Kassa-Konto ..... .

Konto-Korrent, Debitoren . . . .

Allgemeines Hypotheken-Konto, De ¬
bitoren

abzüglich der im Wege des
Zwischenkredits bereits ein ¬
gegangenen Beleihungsgelder .

Effekten-Konto
Grundstücks-Konto ......

M. pf
63 314:08

28320045

18277 32440
2060042 55

18288832—

anung

aus der
echnung

Aktion-Kapital ^ .

4V/ 0 Schuldverschreibungen . . .

Gesetzliche Reserve
Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rech:
von 1903 . . , ,

Spezial-Reserve ....

Hierzu Ueberweisung
Gewinn- und Verlust-,
von 1903 .....

Allgemeines Hypotheken-Konto, Kre ¬
ditoren . .

Konto-Korrent, Kreditoren . . . .

Sparkassen-Konto der Angestellten
Hoch nicht abgehobene Dividenden
Noch nicht abgehobene Zinsen auf

4Vz o/g Schuldverschreibungen . .

Pensionsfonds der Angestellten . .

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1903 .........

Tantieme des Aufsichtsrats . . .

7° o Dividende auf die Aktien . . .

Uebertrag ans neue Rechnung . . .

Soll.

|38 972 713 48

Gewinn- und Verlust-Konto.

Passiva.

M. Pt M. P*
10000000
10000000 —

224 593 54

41816 74 266 410 28
224593 54

41816 74 266 410 28

12 496 765 41
4 768 464 36

136 582 80
720 —

79 350 75
115018 70

20000 135018 70
33 333 33

700000 —

89 657 57

38 972 713,48

Allgemeines Betriebs- und Verwal ¬
tungs-Konto

Ban «Konto
Allgemeines Yerwaltungskost -Konto
Bfobilien-Konto .......

Zinsen-Konto
Reingewinn

Von diesem Betrage entfallen auf:
Gesetzliche Reserve ....

Spezial-Reserve
4% Dividende auf das Aktien-

Kapital
Ueberweisung an den Pensions ¬

fonds der Angestellten . .

Uebertrag auf neue Rechnung
Tantieme des Aufsichtsrats
8%. Superdividende auf das

Aktien-Kapital

M.

41816 74
41816 74

400000:-

20000 —

89 657 57
33 333 33

300000 —

Berlin, im März 1904.
Bl© Direktion

Dr. Weimer. Paschke. Boeder.
Binder. Auhagen.

M. Jpf

1801288! 10
624 387 52
35814539

7 967 55
12 276 48

926 624 38

926624138 3 730639 42

Saldo-Vortrag aus 1902
Grundstücks-Konto
Effekten-Konto
Kommissions-Konto

Haben.

M. Jpf
90 289:58

3385868:71
132 723 65
121 757 48

Landbank.
3 730 639 42

Die Revisoren
Hardt. Dr. Schwabach. Freytag.
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Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

soll vergeben werden: die Lieser.
ung von 68 raufend ausge ¬
suchten, zur Verblendung ge ¬
eigneten Hintermauerungs,
steinen, sowie von »91 Tausend
gewöhnt. Hintermauerungs-
stcincn zum Bau von Wohn ¬
häusern auf der Strecke Posen-
Tborn. — Die Bedingungen liegen
bei der unterzeichneten Betriebs ¬
inspektion während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme ans,
auch können dieselben gegen kosten ¬
freie Einsendung von 1 Mark (in
bar, nicht in Briefmarken) von

hier bezog n werden. (46
VerdingungS - Termin den

15. April 1904, vormittags
10» a Uhv. - Zuschlagsfrist
drei Woche«.

Jnowrazlaw, d. fi. April 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Sparverein
für Bromberg und

Umgegend.
Die Sparzeit beginnt mit dem
9. April und endet mit dem

31. Oktober er. (69

Annahmestelle« find:
1. J. Bachinski, Wilhelmstr. 30.
2 G. Boidt, Schwedenbergst. 31.
3. Friedrich Heller,^abnbft.21.
4. C. A. Franke, Sörüdenftr 10.
5 J. J.Goerdel,j$riet'rid)ftr. 35.
6. Erich Noak, Kornmarkr 3.
7. Louis Prinz,Brenkenhöfst 14.
8. Rudolf Schulz, Wallstr. 20.
9. WNh. Weiss,Wollmarkr 5u.6.

10. Arthur Lemke,Einsäuerst. 13.
31. Carl Wolter jr., Danzgrst.45.

Maschinenfabrik BADEÜ1A
vorm. \Vm. Platz Söhne, A.-G.

Weinlieim < Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer ¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen j
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

—— Liocomobilen
in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208 I

Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Beferenzen zu Diensten.
Vertreter für Po^en : Römlings A Manzenbach Posen W. 6. Ki. iser WiIh'elm.str. 38.

tfThnmnsons 5elfiEnpuwer
MarKe Scbwarx.

tiavUtfcUanb
in tNnllershsf

ist noch billig zu verpachten durch
P.Loebel, ßromlrerg, Posenerstr.29.

Gliulill'lsailger
für Wiederverkäufer billig.
S.Blumenthal, Friedrichst.lv 11.

Mosen, höchst, it. niedr, feinste
Sort. (SärtncreiHugoStoessel,

Bleichfelde. Telephon Nr. 74.

Für

Apotheker

A. 1 BiillrM’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken Original-
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st .2 l.
Drogerie Willy Grawnnder,
Bahnhofstr 19. (2 s3

Ad Bromberg. . 3 05
.

NilltUll. Ab Rinkau... 6B
Vom 1. April ab ist meine Tele ¬

phonnummer im Hauptgeschäft

24«
JuliusWisniewski

Zuckerwareufabrik. (65

Dunen werden in ». nutzer
bei Honst sristert.

Fr. A. Ziebarth, Grünstr.lO
vis-a-vis Hotel Adler. (68

Parzellierungs-Anzeige!
Die an der Fordoner Chaussee, dicht an der Station Jasienicz beleg.

Besitzung d. Herrn Wilhelm Crohle
zu Dt. Fordon,

bestehend aus 138 Morgen Acker- und Wiesenland, sowie
Wirtschafts- und Wohngebäuden, beabsichtige ich an Ort und

Stelle mit totem und lebendem Inventar

Dettnevsioo, den 14. Apntt 1904,
von vormittags 10 Uhr an

t nt ganzen oder geteilt zu verkaufen.
Zu dem Grundstück gehören außerdem noch 2 Wohnhäuser, wovon
das eine jährlich 540 Mark, das andere 150 Mark Miete bringt.
Die Besitzung wäre empfehlenswert für einen Holzbändler, da die ¬
selbe an den Hafen stößt oder resp. zum Bau einer Ziegelei geeignet

sein, da sich auf derselben größere Lehmlager befinden.
Restkaufgelder werden auf mehrere Jahre mit 4 % gestundet.

^ Lewin Meyersohn, Schnlitz.

Ia Portland-Gement

Schulanzfige
Grösste Auswahl am Platze. (415

Besondere Sorgfalt habe ich auch für diese Saison auf die Herstellung dieses Artikels
gelegt; selbst der billigste Anzug ist gut genäht und geschmackvoll ausgeführt.

MW Zu jedem Anzugs© Flickfleeke.

Max Lipowski Bromberg
Theaterplatz 3. — Telephon 573.

Königliches Gymnasium.
Ä

Das neue Schrfljahr wird Dienstag, den 12. April, früh
9 Uhr, eröffnet. Neue Schüler werden, soweit der Platz reicht,
Montag, den 11. April in die Vorklassen und Sexten pünktlich
9 Uhr vormittags, in die übrigen Gymnasialklassen pünktlich 3 Uhr
nachmittags aufgenommen. Zur Aufnahme sind erforderlich der Ge-
öurts-. Tauf- und Impf- bezw. Wiederimpffchein, sowie das Ab ¬
gangszeugnis der etwa vorher besuchten Höheren Lehranstalt.

Für die Wahl und den Wechsel der Pension auswärtiger Schüler
tfi vorher und rechtzeitig meine Genehmigung einzuholen. (63

Bromb erg, 29. März 1904. Dr. Eichner, Direktor.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berech-

tigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (160
«K, M v kW.

Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt
HW* Breslau, Freiburgerstraüe 42 -MD (241

... .. w
staatlich konzessioniert am 28. März 1904

für die Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten-Prüfung,
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.

Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn des Sommer-
halblavres am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters Dr. J. WolfflT.

Pädagogium Lahn KM
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewahrt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jtigendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosi>. d.A. WoUf»

pro Tonne h 180 kg

2>aim«
wenden sich in jeder diskreten An ¬

gelegenheit vertrauensvoll an

rau Erfbrtli, Bromberg.
ff. an d. Geschäftsst. d. Z. erb

Kinderloses Ehepaar (Staats
Beamter) wünscht hübsches evang.

Mädetzen
besserer Herkunft — bis zu 2 Jahr.

- eventl. auch diskr. Geb., für
eigen anzunehmen. Nähere Mit ¬
teilung rbeten unter E. €r. 1
postlagernd Danzig 5. (213

Himbeere
Schafferg Colossal

ist die einzige rankenlose Himbeere,
großfrüchtig und volltragend.

StarkePfianzen lSt.75H.,10St.6A
empfiehlt (67

IuLBoss,§0iibt(8prt«er,
Bromberg.

Hk. 4,90 ab iahn Bromberg.
Julius Jacoby,

Dachpappenlabrik u. Baumaterialienhandlung,

£j| Motor- 1 ArS-SliCl.
MWEI Reifen, Glocke, Laterne oder was es sonstauch 8W«W »

sein mag zulegen wollen u. bei guter Ware R8MI
billig einkaufen möchten, eo verL Sie meine

W ^WA iilustr. Liste, die Ihnen kostenfr. zusende. MHWf
Paul Scheeren, Aachen. MM

■ — Tüchtig fi Vprtretfir gesucht ■ .

Für empfindliche Raucher
das Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!

_ Absolut nicotin-unschädlich!
Ä

Mit Füter-

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Dr. med. Hugo
Schufz-Vorrichtung G 6 r 01 d
D. R. P. 146727 O.R.P.
nach Univorsitäts- 63848 -

Profess. Dr.Thoms-Berlin.
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten n. Quantitäten (auch Proben). Preislisten“
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Echt-«. Kohlrabinstonzen
empfiehlt (990

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Ei«- und Berkattf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Klein. Grundstück
zu kaufen gesucht. Offerten mit.
N. P. 7 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schönes tanbitM
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleusenau Unift. halb. unt. günst.
Beding, z.verk Näh. i.d.Geschäfttzst.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste end DnentDehrllelste Br Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nud schwächste Pappe wieder unver ¬
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig-n. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

lax Finger & Co., Breslau. (,,;ä
Oel- n. Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Moteriol-nZorkost Gcsckiöft
ist verändertmgsh. p. sof. od. spät,
zu verk. Sehr flünft. Lage. Anfr.
u. Z. 77 pvstl. Schleusen au erbeten.

I Theater-Borhiinge nebst
Teiteiistllckenn.Kiiitergmb

aus dem Kaneiqarten

nutz einen Mnfik-Antomte»
verkauft billig

Aktienbrauerei Bavaria,
Posen. (241

MiG«,el.LLKL
sehr ill n z. verk. od. z. Verl, bei
9.Lehining,Kornmarktft.2.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
•Marken: Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt ¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
Je J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

IamciifaHrraH, fast ne«,
preiswert zu verkaufen. (1011

Danzigerstr. 151 im Laden.
Neue Möbel in nutz bäum und

elfen billig zu verkaufen (1012
Brunnenstraße 17, Hof.

4 eifevn*
zu verkaufen bei C. Albrecht,
Schleusenau, am Kleinbahnhof

starker wachsamer Hos-^ huud ist zu verkaufen. Wo.
sagt die Geschäftsst. dieser Zeitg.

„Patria“, Tourenrad, w gebr..
„Corona“, ftan^tiernid.to.gebr.,

verk. billig Erich Krähn,
Fahrradhandlg., Kaisersrr. 6.

Weine n. Sgiritnosen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U.d.L.
offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Mess,
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 u. 20 Pf. frei Haus

MkizerhosFMr.U.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Stets fr.Radieschen
zu haben in meinem Blumen ¬
geschäft Danzigerstraße 31/32.
68 ) Hugo Stoessel.

Rftftfflr za hl e ich dem, der
VVv HS&e “hAim srAhranpli xtav»beim Gebrauch von

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Job. George Kothe Nachfl. Berlin,
ln Broinberg bei Carl Wenzel,
Dr. Kratz, Vict -Drog. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst 26.

Wohnung o. 4-5 Siiniern.
sowie Lagerräume zum 1. Oktb.
auf lange Jahre g jucht. Off. u.
F. F. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

LttttS Stmuicc
wird sofort gesucht. Offerten u.
R. 1 an d. Geschst. dies. Zeitung.

Brückenstraße 2.
Gvstzev Laden
nebst größ Nebenräumen zu Perm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Herrschostliche Wohnungen'
5 und 6 Zimmer, I. u. II. Etg.,
Elisabethstraße 55 vom 1. 10. 04
zu verm. Näh. Elisabethstr. 53.

Die von Hrn.Regierungs-
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbenutz , ist per
1. Oktbr. er. zu vermieten.
Näh. bei Frau Goetting,
61) Viktoriastrasie 19.

MeyclsLcxik./wküLbL,!
Mittelstr. 11a, I, nicht Hochpart.

lWohniing.neuren., 3 Zim.,
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Gcke zu erfrag, t. Rest. Stock. (250

Wohnung von 3 Zimmern
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Elisabethftraste Nr. 18.

JohonniSstrotzt 16 und 17
3, 4 und 5 Zimmer mit all. Zub.,
Bad, Garten, Veranda, v. 1. Okt.
zu verm. Leu, Johannisstr.16,1.

Fortzngshnlber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dorts.

Wohnungen v. 3 «. 2 Zimin.
per sogleich zu vermieten (46

Bert. Rinkauerftratze 7.

Kornui.lv
Posenerftr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

WrhM
zu vermieten Kasernenstr. 3.

Mmstr.
Ein freund!, möbl. Zimmer

ist bill. zu Verm. Luisenstr.36,111.
Gut möbliert. Wohn- und

Schlafzimmer von sofort, auch
f. 2 Herren zu verm. Löweftr. 3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hanptpost.

Hoffmannstratze 2, Hochpart.,
2 eleg. möbl. Zimmer, passd.
für höhere Beamte, zu vermieten.

Hierzu eine Beilage.
b “ 'E«°n r-u, e.u.rd,, mn».r.« «. e.nt.iu,, u»b

t . a ^T



Weitclge.
Ans Stadt und Gand.

Bromberg, 8. April.
nn In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

wurde die Beratung des Haushaltspläne s

für das Jahr 1904/05 zu Ende geführt.
Nach sämtlichen in den verschiedenen Sitzungen
von der Versammlung vorgenommenen Änder ¬

ungen ist die Gesamteinnahme auf 4 606 264 Mk.
und die Ausgabe auf 5 711 102 Mt. festgesetzt. Es
ist also die Summe von 1 104 838 ML. durch
Steuern zu decken. Die S t e u e r z u s ch l ä g e

wurden gestern g e g e n den Magistratsent-
w u r f um ein Prozent herabgesetzt,
nämlich auf 167 Prozent zu der Einkommensteuer
und 182 Prozent zu den Realsteuern, also 7 Pro ¬
zent mehr als im Vorjahre. Der Magistrat hatte
bekanntlich 168 bezw. 183 Prozent vorgeschlagen.
Eine lebhafte Debatte entspann sich über die Ern--

führüna des staatlichen N o r m a I t a r i 'f s an

der höheren Mädchenschule. Die Ein ¬

führung des Etats wurde beschlossen, jedoch ein

Zusatzantrag des Magistrats, nach welchem dem
Direktor Dr. Rademacher auch fernerhin die ihm
s. Zt. bewilligte Zulage von 500 Mark belassen
werden solle, abgelehnt. In der Debatte wurde

auch erwähnt, daß vielleicht in kurzer Zeit der
Staat die Rege l u n g der Frage des
L e h r e r i n n e n s e m i n a r s in die Hand
nehmen werde. Ferner wurden die zur Durch ¬
führung der neuen Lehrerbesoldungsovdnung er ¬

forderlichen Mittel bewilligt. Außerdem gelangten
noch einige kleinere Vorlagen zur Erledigung. Wir
verweisen auf den ausführlichen Bericht.

nn Einen Bismarckkommers veranstaltet auch
in diesem Jahre, wie schon mitgeteilt, der hiesige
Ostmark ende rein am morgigen Sonnabend,
abends 8 U!hr, imPatzerschen Saale. Auf die

patriotische Feier, zu der jeder deutsche Mann
freien Zutritt hat, sei hiermit nochmals hin ¬
gewiesen.

nn Der Verein zur Begründung eines Wöch ¬
nerinnenasyls versendet soeben seinen 6. Jahres ¬
bericht. Danach wurden während des verflossenen
Jahres 45 Wöchnerinnen in das Asyl aufgenommen,
von denen 27 völlig freie Aufnahme erhielten,
während 14 nach ihren Verhältnissen 5 bis 30 Mk.
zahlten und 4 sich auf eigene Kosten aufnchmen
ließen. Won den 41 lebend geborenen Kindern
starben in den ersten Tagen nach der Geburt drei
an Lebensschwäche. Die Zahl der Verpflegungstage
betrug 702. Am heiligen Abend wurde für die im
Laufe des Jahres in der Anstalt geborenen Kinder
und deren Mütter eine erhebende Weihnachtsfeier,
verbunden mit einer reichlichen Bescherung ver ¬

anstaltet. Laut der angefügten Jahresrechnung
betrugen die Einnahmen 2300,54 Mk., die Aus ¬
gaben 2171,17 Mk., so daß ein Kassenbestand von

129,37 Mk. für das neue Jahr verbleibt. Mit dem
ca. 300 Namen aufweisenden MitgliederverzeichniZf
schließt der Bericht der gemeinnützigen Anstalt,
deren humanitärer Charakter es rechtfertigt, daß
wir auch an dieser Stelle an den oft bewährten
Opfersinn unserer Bürgerschaft auch für diese An ¬
stalt, die unter Leitung des Herrn Dr. Queisner
steht, hinweisen.

* Gesellen - Jubiläumsfeier in Usch Eine
würdige Feier konnte am 5. d. Mts. in Usch statt ¬
finden. Fünf Zimmergesellen des Zimmermeisters
M. Renkawitz zu Usch stehen bei dem letzteren seit
langen Jahren in Arbeit, nämlich der Zimmerpolier
Julius Krege seit dem 1. 'April 1854, der Zimmer ¬
polier Franz Dzierzbinski und der Zrmmergeselle
Michael Zabel seit dem 1. April 1871, der Zimmer-
geselle Anton Kaffke seit dem 1. April 1877 und
der Zimmergeselle Otto Schmidt I seit dem 1. April
1879. Herr Renkawitz hatte ans dieser Veran ¬
lassung seinen würdigen Gesellen ein Fest veran ¬

staltet, welches beredtes Zeugnis des guten Einver ¬
nehmens zwischen Meister und Gesellen ablegte.
Zu der Feier waren nicht allein der Meister und
seine ganze Familie, sowie die Jubilare und deren
Familien erschienen, sondern es waren auch seitens,
der Handwerkskammer zu Bromberg der
Vorsitzende Maurer- und Zimmermeister R.
B e r n d t, Sekretär B u d j u h n und verschiedene
Mitglieder der Bauhandwerker - Innung zu
Schneidemühl mit ihren Damen anwesend. 'Ebenso
hatte Herr Renkawitz seine übrigen Leute zu der
Feier geladen. Die Festgesellschast hatte in einem
Saal in Usch sich versammelt, den Jubilaren waren

Ehrenplätze angewiesen. Ztmmermeister Renkawitz
eröffnete die Feier mit einem Kaiserhoch. Hierauf
hielt Kammervorsitzender Berndt an die Jubilare
eine zu Herzen gehende Ansprache und überreichte
den Jubilaren die von der Handwerkskammer zu
Bromberg gestifteten Ehr en dtp lome. Dann
nahm der Obermeister der Bauhandwerker-Jnnung
zu Schneidemühl, Maurermeister Golz, das Wort,
um im Namen seiner Innung den Jubilaren die
herzlichsten Glückwünsche auszufprechen. Die
Innung zu Schneidemühl hat dem Zimmerpolier
Krege eine goldene Erinnerungsmedaille und den
anderen Jubilaren silberne

_
Medaillen gestiftet.

Zeigte schon die offizielle Feier, daß sie von echt
patriotischem und rechtem Handwerksgeiste durch ¬
weht war, so ließ sich auch dies bei der FesttafÄ
wahrnehmen, an der man sich demnächst auf Ein ¬
ladung des Herrn Renkawitz niederließ. Hier fehlte
es nicht an weiteren Reden.

* Stadttheater. Auf die morgen (Sonnabend)
stattfindende Opernvorstellung zu kleinen Preisen,
in welcher Carl Maria von Webers romantische
Oper „Der Freischütz“ zur Aufführung ge ¬
langt, feien unsere Theaterbesucher besonders auf-
merffam gemacht. In dieser volkstümlichsten deut ¬
schen Oper sind die Damen Vurchardt und Hungar,
und die Herren Wilke, Puttlitz, Kronen, Toller und
Berghof in den Hauptpartieen beschäftigt.

* Über Schulgeld-Stundung erläßt der hiesige
Magistrat nachstehende Bekanntmachung: Da die
Gesuche um Schulgeld-Stundrmg seit einiger Zeit
überhand nehmen und in den Ivenigsten Fällen
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durch wirkliche Not veranlaßt sind, haben wir be ¬
schlossen, derartige Gesuche, soweit sie sich auf die
höhere und die mittlere Mädchenschrlle sowie auf
die Bürgerschule beziehen, nicht mehr zu berück ¬
sichtigen.

K Kirchenkonzert. Das gestrige geistliche Kon ¬
zert, das die K o n z e r t v e r e i n i g u n g von
Mitgliedern des Königlichen Hof- und Dom ¬
chors zu Berlin in der St. Paulskirche veran ¬
staltete, zeigte aufs neue die hohe Stufe künst-
lerischer Vollendung, auf welcher die Leistungen
dieser uns Brombergern wohlbekannten Ver ¬
einigung sichen. Das Programm wies Komposi ¬
tionen einiger älterer Meister (Lndovico da Bittoria,
Leo Hasler), vornehmlich aber solche neuerer Kom ¬
ponisten, wie Neithardt, Mendelssohn, Halfdan,
Kjerulf, Wilsing, A. Becker, Orth, Bruch und Grell
auf. Von den unvergleichlichen Schöpfungen des
Joh. Seb. Bach bekamen wir außer der Toccata in
D=moll für Orgel (durch Herrn Niepel) diesmal
leider nichts zu hören. Von den Darbietungen des
Chores stand an erster Stelle ein Jmproperia von
L. da Vittoria, das eine vorzügliche Wiedergabe er ¬

fuhr. Von besonderer Wirkung waren die meister ¬
haften Abschnitt erringen und das volle, satte Piano,
Vorzüge, die fast allen Leistungen des Abends nach ¬
zurühmen sind. Besondere Erwähnung verdienen
noch das altschottische Lied aus dem 17. Jahrhundert
„Das Leben welkt tote Gras“, der „Bittgesang“
(schwedisch) v. Halfdan Kjerulf, in welchem Herr
König Gelegenheit zur Betätigung seines umfang ¬
reichen und imposanten Basses hatte, ebenso wie in
dem stimmungsvollen „Palmsonntagsmorgen“ von
Bruch, ferner der 9. Psalm „Die Blum' in Waldes-
fchlüften“ und das frische, reizvolle „Osterlied“ von
A. Becker, dem ehemaligen Dirigenten des Berliner
Domchors. Den Schluß bildete das „Benedictus“
aus der 16stimmigen Messe von Ed. Grell, das eben ¬
falls eine abgerundete Leistung zeigte. Immerhin
läßt sich nicht verkennen, daß solche achtstimmigen
Sätze, wie das erwähnte „Benedictus“ und auch eine
achtstimmige Motette von Neithardt ihre volle
Wirkung nur bewähren können, wenn auch ein voller
Chor zur Verfügung steht oder jede Stimme doch
mindestens 3- bis 4fach besetzt ist. An Stelle des
Herrn Rolle, der durch einen Trauersall in der
Familie — ein hoffnungsvoller Sohn wurde ihm
am Tage vorher durch den Tod entrissen — am

toffeln, geht in die größeren Städte Mittel- und
Westdeutschlcmds. Die Preise sind sehr hohe.

Samter, 6. April. (In einem Anfalle
von Wahnsinn) schoß, wie das „Samt.
Kreisbl.“ berichtet, gestern der Eigentümer und
Fuhrmann Hermann Steinfeld in Grünberg bei
ObevWo auf seine Ehefrau und verletzte sie
schwer. Hierauf richtete er die Mordwaffe gegen
f t ch und blieb f o f o r t t o t. Die Kckgel soll heute
bei der Frau Steinfeld durch die Obersitzkoer
Ärzte auf operativem Wege entfernt werden. Man
hofft die Frcm am Leben zu erhalten.

Gnesen, 6. April. (Städtifches. Ab ¬
schied s f e i e r.) In der gestrigen Stadtverord ¬
netensitzung wurde der bisherige Stadtverordneten-
vorstcher Fabrikbesitzer Rogowski wiedergewählt. —

Gestern fand zu Ehren der von hier versetzten
Gymnasialprofessoren Schnee und Kuttner eine Ab ¬
schiedsfeier der Stadtverordneten statt, zu welcher
die Stadtverordnetenversammlung fast vollzählig
erschienen war.

E. Posen, 7. April. (T o r a b b r u ch.) Was
jedermann vor einigen Jahren noch für unmöglich
erklärt hätte, geschieht. Das Wilda- und Rittertor
werden, wie schon kurz mitgeteilt, abgebrochen. Am
Dienstag dieser Woche begannen die Arbeiten.
Beide Tordurchgänge machen eine starke Biegung.
Die zukünftige Straße wird natürlich gerade fort ¬
laufen. Am Rittertor muß dieser Notwendigkeit
eine größere Ecke des St. P auliki rchh o f es
weichen. Me zahlreichen Leichen werden also
späterausgegraben und an anderer Stelle
gebettet werden. Das Rittertor wurde im Jahre
1882 erbaut, gehört daher zu den neuesten Fest ¬
ungstoren. Sein Mauerwerk wird der Zertrüm ¬
merung großen Widerstand entgegensetzen, da es

noch sehr fest ist. Beide Tore haben Unternehmer
erstanden und diese besorgen den Abbruch. Das be ¬
deutende Steinmaterial wird den Unternehmern
voraussichtlich guten Gewinn bringen. Erfreulich
ist, daß der Torabbruch zahlreichen Leuten lohnende
Arbeit verschafft. Der Abbruch muß in etwa acht
Wochen beendet sein. . vrN

_

Posen, 7. April. (Todesfall.) Der

Seniorchef der bekannten Firma Hartwig Kan-
torowicz, Max K a n t o r o w i c z, ist gestern abend
im Alter von 61 Jahren gestorben. JDer Ent ¬

schlafene war in weiten 'Kreisen
_

-der Stadt und
Erscheinen verhindert war, sang Herr Herrmann, Provinz Posen als tüchtiger Geschäftsmann und
der überfein wohllautendes, klangvolles Organ ver- angesehener Bürger hochgeachtet.
fügt, recht ausdrucksvoll das „Agnus dei“ -aus der
Krönungsmesse von Mozart. Herr BaKes, dessen
außerordentlich umfangreicher Tenor nicht in allen
Lagen vollständig klar ist, sang ebenfalls mit gutent
Ausdruck die geistliche Arie für Tenor „O quam
suavis est“ von Th. I. Orth. Besonders hervor ¬
gehoben sei zum Schlüsse die Mitwirkung des Herrn
Niepel, der nicht, nur die Einzelgesänge auf der
Orgel begleitete, sondern auch mit zwei Qrgelstücken
erwünschte Abwechselung in das sonst nur vokale
Programm brachte. In der schon erwähnten Toccata
von Bach wie auch in einem Sonatensatz von Men ¬
delssohn erwies Herr Niepel von neuem, daß er
nicht allein eine bedeutende Qrgeltechnik besitzt, son ¬
dern durch maßvolle aber reichhaltige Registrierung
den musikalischen Inhalt in prägnanten Klang ¬
wirkungen zum Ausdruck bringt. Leider beginnen
bei hem Orgelwerk sich Anzeichen von Alters ¬
schwäche bemerkbar zu machen, denen gegenüber eine
baldige teilweise Erneuerung sich nicht wird von der
Hand weisen lassen. Auf diesen Punkt seien die
betreffenden Stellen jedenfalls hingewiesen. Leider
war das Konzert nur sehr schwach besucht, was be ¬
dauerlich, -aber durch die lokalen Verhältnisse auch
erklärlich erscheint.

§ Nakel, 7. April. (Feuer. Vom letz ¬
te n Unfall.) Heute morgen entstand Feuer auf
dem Gute Herrmannsdorf Nr. 1, welches dem
Gutsbesitzer Schulze gehört. Auf dem Gute wurde
mit einer Lokomobile Häcksel geschnitten und hierbei
ist das Feuer durch Funken entstanden. Es sind
eine Scheune, zwei Viehställe, ein kleines Wohn ¬
haus und ein Holzschuppen niedergebrannt, sämt ¬
liche Gebäude waren mit Stroh gedeckt. Das Vieh
wurde, bis auf einige Stück Rindvieh, die Schaden
erlitten haben, vollständig gerettet. Die in den
Gebäuden vorhanden gewesenen Futtervorräte sind
in Flammen aufgegangen. — Der verunglückte
Kutscher Graya, von dem wir gestern berichteten,
hat schwere, Wunden am Kopf erlitten; auch ist ihm
der Unterkiefer an beiden Seiten gebrochen. Der
Mann wird nach Aussage des Arztes monatelang
behandelt werden müssen, bis er wieder vollständig
hergestellt ist.

h. Schotten, 7. April. (Selbstmord.
Wohnungsnot.) Vor einigen Tagen erschoß
sich der Altsitzer Woltmann aus Neukrug in einen:
Anfall von Tiefsinn auf dem Scheunenflur mit dem
Jagdgewehr seines Stiefsohnes. — Durch Zuzug
vieler an dem Bahnbau Posen-Janowitz beschäf ¬
tigter Aufseher und Arbeiter ist hier die Wohn ¬
ungsnot aufs äußerste gestiegen, so daß für mittlere
und kleine Wohnungen ein Aufschlag von 20 Pro ¬
zent stattfindet.

Ke. Krotoschin, 6. April. (Die hiesige
kaufmännische Fortbildungsschule)
wurde im verflossenen Schuljahre von 44 Schülern
besucht, welche sich auf zwei Klassen verteilten.
Leiter dieser Schule ist Lehrer Wolf. Außer Masern
unterrichtet hier Lehrer Lorke.

Krotoschin, 6. April. (T o d e s f a l I.) Heute
starb, dem „Pos. Tagebll“ zufolge, nach längerem
Leiden im Alter von 74 Jahren der Königl. Gym ¬
nasialprofessor a. D. Dr. Günther. Der Ver ¬
storbene wirkte am hiesigen Gymnasium 25 Jahre
hindurch.

y. Jastrow, 7. April. (Bienenzucht ¬
verein. Kartoffelhandel.) Auf An ¬
regung des Lehrers a. D. Flörke Hierselbst ist fiy:
Jastrow und Umgegend ein Bienenzuchtverein in§
Leben gerufen worden. — Schon seit Jahren wird
in unserer Gegend ein lebhafter Kartoffelhandel
von auswärtigen Händlern und Zwischenhändlerti
betrieben. Die angekaufte Ware, meistens Eßkar-

Schmiegel, ~6. April. (Großer Dieb-
st a h l.) Neue Kleidungsstücke im Werte von 600
Mark wurden am Dienstag abend zwischen 7 und
10 Uhr dem Vikar der 'hiesigen katholischen Kirche
Chudzinski aus seiner Wohnung gestohlen.

Lissa, i. P. 6. April. (Unt ersagte B e ¬

erdigung). Die Frau des hiesigen Arbeiters
Schulz starb am 2. April plötzlich. Bei Besichtigung
der Leiche zwecks Ausstellung der To'desbescheini-
gung bemerkte der Arzt, wie man dem „Pos.
Dagebl.“ schreibt, eine eigenartige Vertiefung an

der Stirn, die ihm die Folge eines Schädelbruches
zu sein schien. Er machte der Polizeibehörde von

dieser seiner Wahrnehmung Mitteilung und

äußerte auch hier seine Vermutung, daß dieser
Knocheneindruck von einem Schädelbruch herrühre.
Die Königliche Staatsanwaltschaft, die alsbald be ¬

nachrichtigt wurde, untersagte die Beerdigung der
Leiche, und ließ diese in das städtische Kranken ¬
haus schassen, wo morgen durch Leichenöffnung die
Todesursache festgestellt werden soll.

Pelplin, 7. April. IG r o tz f e u e r.) Gestern
abend gegen 9 Uhr brach auf dem bischöflichen
Gute Maciejewo bei Pelplin Feuer aus, das bei
dem herrschenden Sturme mit rasender Schnellig ¬
keit um sich griff und drei Ställe, zwei Scheunen
und eine Instkate total einäscherte. Mitverbrcmnt
sind 109 Stück Rindvieh, 25 Schweine, viele Schafe
und Geflügel, sowie Ackergeräte.

Thorn, 7. April. (Verschiedenes.) Der
gestern um 5.28 Uhr nachmittags auf dem hiesigen
Stadtbahnhofe fällige Personenzug traf mit unge ¬
fähr 40 Minuten Versp ätung hier ein. Ein
junger Mann, anfangs der 20er Jahre, war etwa
eine halbe Stunde vor Allenstein zur Kupeetür
heraus a us d e m Z u g e g e f a l l e n und betäubt
liegen geblieben. Mitreisende, die dies bemerkt
hatten, meldeten es dem Schaffner, worauf der
Zug alsbald zurückfuhr und den aus dem Wagen
Gestürzten wieder aufnahm. Der Betäubte konnte
die Fahrt frisch und munter fortsetzen. — Der hie ¬
sige Ortsverein des Verbandes deutscher Post- und
Telegraphenassistenten hat die Absendung einer
nochmaligen Petition an den Reichstag wegen
Bewilligung der Oskmarkenzulage beschlossen.. —

Von der Eisenbahnbrücke in die Weichsel ge ¬
stürzt hat sich heute nachmittag kurz nach 3 Uhr
ein junaer Mann, namens Rogowski, der als Aus ¬
helfer Bei der Post tätig war. Obwohl von verschie ¬
denen Seiten RettunLsversuche mittels Kähnen
unternommen wurden, gelang es doch nicht, den
Lebensmüden den Fluten zu entreißen. In der
Nähe des finsteren Tores ging er unter und wurde
vom Strome fortgerissen.

Danzig, 7. April. (Uber das Ertrin ¬
ket: des Schutzmanns) Pallasch tauchen
allerhand zweifelhafte Gerüchte auf. Ein Knabe
hatte sogar bei der Polizei angezeigt, daß P. von

drei Männern überfallen und in die Radaune ge ¬
stoßen sei, was sich jedoch als vollständig unwahr er ¬

wiesen hat. Eine Frau L., welche polizeilich ver ¬

nommen ist, erklärte, daß sie dicht hinter Pallasch
gegangen sei und deutlich gesehen habe, wie derselbe
stolperte, den Radaunedamm hinunterstürzte und
sich noch am Gestrüppe mtt einer Hand festzuhalten
versuchte, was ihm aber nicht gelang.

Danzig, 7. April. (Lei ch enfund.) Die
feit sechs Wochen verschwundene 18jährige Johanna
Erdmann ist heute früh in der Mottlau als Leiche
angeschwemmt worden. Da Verletzungen an der

Leiche nicht festzustellen waren, muß angenommen
werden, daß Selbstmord vorliegt.

Rominten, 6. April. (In dem kaiser-
lichenJagdschloß) fehlte es bisher an Raum,
toemt die Kaiserin ihren Gemahl ttach Ostpreußen

begleitete. Diesem Mangel wird jetzt abgeholfen
durch einen Neubau, der für die Kaiserin bestimmt
ist. Im Herbst wird, der Neubau schon von der
hohen Frau bezogen werden können.

Aus Ostpreußen, 7. April. (Iun g gesel ¬
lensteuer!) Den Junggesellen abhold scheint,
wie die „Gold. Ztg.“ meldet, eine Anzahl Bürger
in Pr. E y l a u zu sein. Sie stellten beim dortigen
Magistrat den A.ntrag, eine Funggesellensteuer ein ¬
zuführen, um dadurch die Aufhebung der Lustbar-
keits-, Grunderwerbs- und Biersteuer zu ermög ¬
lichen. Der Magistrw der Stadt Pr. Eylau über ¬
wies den Antrag der Stadtverordnetenversammlung
zur Beratung, welche indes ihr Veto den Steuer-
reformatomt gegenüber durch glatte Ablehnung
des Antrages ausdrückte.

Aus Schlesien, 5. April. (H o h e s A l t e r.)
Am zweiten Qsterfeiertage ist in Dorotheendorf
(Kr. Zabrze), wie der „Schles. Ztg.“ berichtet wird,
der Invalide Scheier, der ein Alter von 102 Jahren
erreicht hat, zur letzten Ruhe gebettet worden.
Seinem Sarge folgte auch die Ehefrau, eine noch
rüstige Greisin im Alter von 101 Jahren.

Aus Schlesien, 7. April. (Ern furcht-
barer U n g l ü ck s f a I l) ereignete sich am

Ostersonntage nachmittags in Wildgrund (Kreis
Neustadt O.-S.). Der über 80 Jahre alte Aus ¬
zügler Weber, welcher sich aus seinem früheren Ge ¬
schäft

_
noch eine Quantität Sprengpulver

reserviert hatte, machte sich am genannten Tage mit
demselben zu schaffen. Während er mit dem Pulver
in der Nähe des Ofens hantierte, kam er dem
Feuer zü nahe, wodurch sich sofort das Fäßchen
Pulver entzündete und eine furchtbare Ex ¬
plosion herbeiführte. Das ganze Wohnhaus
wurde total zerstört, es weist große Risse auf und
ist dem Einstürze nahe. Me Düren und Fenster
wurden aus den Mauern gerissen und durch di§
enorme Gewalt in unzählige Stückchen zertrümmert.
Der alte Mann wurde jedoch derart schrecklich zu ¬
gerichtet, daß die Haut in großen Stücken vom Leibe
herunterhing. Seinen Brandwunden ist der Be*
dauernswerte Mann im Barncherzigen Brüder-
Kloster tags darauf erlegen.

Kattowitz, 6. April. (DerMörderLis'ch-
kas entdeckt?) Der „Oberschles. Wand.“ weiß
zu berichten, daß die Kriminalbehörde dem Täter
bereits auf der Spur ist. Die Umstände lassen
darauf schließen, daß Zer Mord nicht von galizischen
Arbeitern, sondern durch Wilddiebe verübt wurde.
Me vorgenommene^Haussuchung bei einem der Tat
Verdächtigen führte soviel belastendes Material zu
Tage, daß seine Verhaftung vorgsnommen wurde.

Gerichtsbml.
Ter Eheroman des bekannten Nomanschrift ¬

stellers Frciherrn von Ompteda. Vor der 11. Zivil ¬
kammer des königlichen Landgerichts in Dresden
bildete der Eheroman des Schriftstellers und Ritt ¬
meisters a. D. Freiherrn von Ompteda den Gegen ¬
stand einer Verhandlung. Freiherr von Ompteda,
der aus Anlaß der Vorkommnisse in seiner Familie
mit seinen beiden Kindern Dresden verlassen und
seinen Wohnsitz auf dem Schlosse Junichen in Tirol
genommen hat, klagt gegen seine Ehegattin Maria
Florence Wotard aus Saint-Symphonien bei
Tours in Frankreich auf Ehescheidung und zwar
wegen böswilliger Verfassung. Wie behauptet
wird, stand die Freifrau, ^e ihren Wohnsitz gegen ¬
wärtig noch in DresZen hat, mit dem Rittmeister
Johann Christoph Friedrich Hupseld von der
1. Eskadron des 1. Ulanenregiments Nr. 17 in
Oschatz (Kaiser Franz Joseph) in Beziehungen,
wodurch der Ehegatte sich veranlaßt sah, den Offi ¬
zier vor die Pistole zu laden. Das am Neujcchrs-
morgen dieses Jahres in der Dresdener Heide
stattgefundene, unblutig verlaufene Duell hatte, die
Verurteilung des Rittmeisters Hupseld zu sechs
Wochen Festung zur Folge. Freiherr von Ompteda
wird sich später goch zu verantworten haben.. Ritt-
meister Hupseld hat inzwischen seinen Mschied aus
dem Heeresverbande erhalten. Zu 5er gestrigen
Verhandlung in dem sensattonellen Ehescheidungs ¬
prozesse, die unter der Leitung des Landgerichts ¬
direktors Feurich stattfand, hatte das Gericht das
persönliche Erscheinen beider Ehegatten an Gerichts-
stelle angeordnet. Freifrau Maria Florence von
Ompteda, eine ftaMche, imponierende Erscheinung
von wdelloser Eleganz, hatte sich auch etngefunden,
während der Freiherr, da dessen Gesundheitszustand
zur Zeit viel zu wünschen läßt und ihm ärztlicher ¬
seits eine Reise von Tirol nach Dresden untersagt
worden ist, nicht erschienen war. Der Eheroman des
freiherrlichen Paares konnte daher nicht zum Ab-
schlusse gebracht und die Verhandlung mußte ver ¬
tagt werden. Dem Vernehmen nach ist eine Versöhn ¬
ung des Freiherrn und der Frejfrau von Ompteda
nicht ausgeschlossen. Das Paar lebte früher in denk ¬
bar glücklichster Ehe. ^Me Ehescheidungsklage ihres
Mannes hat die Freifrau mit einer Widerklage
wegen Mißhandlung beantwortet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachrnnqsstation: Thorrrerftratze.

Tageskalerrder für Sonnabend, den 9. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 31 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 31'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 3 /<3 Uhr nachts. Untergang gegen
12 Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck ait1
0 ©rab reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ».
Celsius

f§i
<L> »

Wind ¬
rich ¬
tung II

4 71mittags 1 Uhlk 748,7 7,» 40 W 2
4 7 abends 9 Uhr 744, t 7* 70 W 2
4 8 früh 9 Uhr 746,i 5, 2 60 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.'

Temperaturmaximmn gestern 8,8 Grad Reanmnr
== 11,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,9 Grad Reanmnr — 3,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Vorerst noch vielfach trübe, zeitweise regne ¬
risch, dann Aufheiterung.
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Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 7. AHM.

Anwesend sind 24 Stadtverordnete. Am Ma-
giftratstisch die Herren Oberbürgermeister Knobloch
und die Stadträte Gamm, Ieschke, Metzger, Plaste
und Wolfs.

Da Geschäftliches nicht vorliegt, wird sogleich
zur Erledigung der Tagesordnung geschritten.

Den ersten Punkt derselben bildet der Antrag
des Magistrats, der Anwendung des Normaletats
für höhere Lehranstalten auf den jetzt an der höheren
Mädchenschule und dem Lehrerinnenseminar ange ¬
stellten Direktor und die Oberlehrer nach Maßgabe
der vorgelegten Besoldungsliste zuzustimmen.

Da, der Stadtverordnetenvorsteher Professor
Bocksch in dieser Sache -das Wort zu ergreifen
wünscht, so übernimmt Stadtv. Kasprowicz den
Vorsitz.

Der Referent, Stadtv. Fromm, fuhrt zu
diesem Antrage aus: Es sei bereits in der Sitzung
vom 15. Dezember v. Js. beschlossen, an der höheren
Mädchenschule den Normaletat für Nichtvollanstalten
einzuführen. Es 'handle sich hier nur noch um das
Gchalt des Direktors Dr. Rademacher.
Dieser solle nach dem Antrag des Magistrats die
ihm s. Zt. bewilligte Zulage von 500 Mt. auch
weiter beziehen, so daß sein Gelhalt anstatt, wie es
nach dem Normaletat der Fall sein würde,
bis 7300 Mk. bis 7800 Mk. steige. Begründet
werde dieser Antrag durch die Verdienste des Herrn
Rademacher um die Anstalt, sowie durch den Um ¬
stand, daß die meisten anderen größeren Städte,
wie Thorn, Posen u. a. den Etat für V o l l a n -

stalten eingeführt hätten. Es hieße, die Ver ¬
dienste des Herrn R. nicht richtig würdigen, wenn
er allein nach der neuen Besoldungsordnung nur

noch ganz unwesentlich im Gehalt aufrücken könne.
Die F'inanztommission empfehle daher die Annahme
des Magistratsantrages.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch: Es
werde hier bei der Frage der Besoldung des Di ¬
rektors ein großes Gewicht darauf gelegt, daß mit
der Anstalt ein Lohrerinnenseminar verbunden sei.
Von dieser Doppeltätigkeit des Herrn R. müsse man

jedoch hier vorläufig ganz absehen. Es sei bereits
früher die Frage aufgeworfen worden, welche Ver-
pflichtung denn Bromberg zur Unterhaltung eines
Seminars habe, während andere Städte König!.
Seminarien besitzen. Doch werde diese Frage
an anderer Stelle erörtert werden. Hier handle es
sich nur um das Gehalt des Herrn R. als Di ¬
rektor der höheren Mädchenschule. Bei der Ein ¬
führung des Normaletats habe man geprüft, ob
man den Etat für Vollanstalten oder den für Nicht-
Vollanstalten einführen solle, und man habe sich
nach reiflicher Beratung für den letzten entschieden.
Zweifellos hätte der Magistrat die Weiterbe ¬
willigung der 500 Mk. nicht beantragt, wenn der
Etat für Vollanstalten eingeführt worden wäre.
Es habe danach den Anschein, als ob der Magistrat
den Beschluß der Versammlung dahin korrigieren
wolle, daß der eingeführte Etat nicht ausreichend
sei. Wenn auf diese Weise Etatsfragen behandelt
würden, so müßte man sehr viele Sachen wiederholt
beraten. Er habe schon bei der Beratung des
Normaletats betont, die fragliche Zulage müsse
behandelt werden wie alle anderen. Herr R. habe
sie erhalten, als er von hier fortgehen tooHte, und
zwar aus dem Grunde, weil man sein Gehalt da ¬
mals als unzureichend erachtete. Dieser Grund
falle nach der Einführung des Etats weg, und da ¬
mit müsse auch die Gewährung der Zulage auf ¬
hören. Direktor Rademacher komme nicht schlechter
weg als die anderen Lehrer. Er genieße bis zur
Erreichung seines Höchstgehalts immer noch 500 Mk.
bezw. 300 Mk. mehr als im Normaletat vorgesehen
sei. Die Zulage auch alsdann noch weiter zu
zahlen, hieße doppelt und dreifach erhöhen. Er
spreche, wie gesagt, nur von dem Direktor der
höheren Mädchenschule. Ob später eine besondere
Entschädigung für die Leitung des Seminars ge ¬
zahlt werden solle, sei eine andere Frage, die ja
Wahl auch baldigst geregelt werden würde.

Stadtv. Jahnke meint, es fei heute wohl nur

zu beschließen, daß das jetzige Gchalt des Direktors
Rademacher einschließlich der Zulage'auf 7200 Mk.
festgesetzt werde. Er halte es für ausgeschlossen, daß
man die Zulage auch noch nach Erreichung des
Höchstgehaltes von 7300 Mk. weiter zahlen wolle.

Stadtv. Cohnfeld ist gleichfalls der Ansicht,
daß nach der Einführung des Normaletats die Zu-
läge in Fortfall komme. Es sei zwar bedauerlich,
wenn Direktor Rademacher in diesem Falle un ¬

günstiger fortkomme als die anderen Lehrer, doch
komme das stets bei der Einführung neuer Be-
soldungsordnunqen vor.

Stadtrat Plaste rät dringend, den Magistrats-
cmtrag anzunehmen. Er könne dem Stadtverord ¬
netenvorsteher Dr. Bocksch nicht darin beipflichten,
daß dieser Antrag eine Korrektur eines Stadtver-
ordnetenbeschlusses sei; denn ein formeller Beschluß
üben den Fortfall der Zulage sei nicht gefaßt
worden. Das Seminar werde wohl noch recht lange
mit der Anstalt verbunden bleiben, und es wäre
eine Ungerechtigkeit, wenn Herr R. für die Leitung
desselben nicht eine Vergütung erhalten würde.

Stadtv. Mertens hält es ebenfalls für ange ¬
messen, die Zulage weiter zu zahlen, einmal, in
Anbetracht der verteuerten Lebensverhältnisse, und
andererseits, um einem bewährten Beamten seine
Arbeitsfreudigkeit zu erhalten.

Stadtv. Fromm tritt ebenfalls nochmals für
Weiterzahlung der Zulage ein, indem er die Ver ¬
dienste des Herrn R. um die Anstalt betont. Den
Rektoren der Volksschulen würden 500 Mark mehr
gezahlt als den Lehrern, während der Direktor der
Mädchenschule ohne die Zulage nur 300 Mark
mehr erhalten würde, als die Oberlehrer der An ¬
stalt.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der
Magistratsantrag abgelehnt. Die Zulage des Di ¬
rektors kommt also nach der Erreichung seines
Höchstgehaltes in Fortfall. Die Gehälter der an ¬

deren Lehrkräfte werden gemäß dem Normaletat
festgesetzt.

Der folgende Antrag des Magistrats lerntet:
Der Magistrat ersucht infolge Einführung der

neuen Besoldungsordnung für die Lehrkräfte der
Stadt Bromberg um nachträgliche Einstellung:

a) Haushaltsplan der städtischen Volksschulen
für 1904. Erhöhung bei Titel II der Einnahme
um 1922,50 Mark und Erhöhung bei Titel I Ans. 2
der Ausgabe um 12 298,34 Mark.

b) Haushaltsplan der städtischen mittleren
Mädchenschule für 1904; Erhöhung bei Titel 1

Ans. 1 der Ausgabe um 2675 Mark.
e) Haushaltsplan der städtischen Bürgerschule

für 1904; Erhöhung bei Titel 1 Ans. 1 der Aus ¬
gabe uni 4480 Mark.

d) Haushaltsplan der städtischen höheren Mäd ¬
chenschule für 1904; Erhöhung bei Titel I Ans. 1
der Ausgabe um 3897,50 Mark.

Es handelt sich hier um die Mittel zur Durch ¬
führung der neuen Lehrerbesoldungsordnung. Da
die letztere bereits beschlossen ist, so werden die ge ¬
forderten Summen ohne Debatte bewilligt.

Ferner beantragt der Magistrat die Ver ¬
stärkung ds Titels I Ans. 1 des Haushaltsplanes
der städtischen Realschule für 1904 um 900 Mark.

Der Referent, Stadtv. Fromm, führt hierzu
aus, es handle sich um die Anstellung des Ober ¬
lehrers Dr. Stoltenburg. Das Gehalt der
Stelle fei im Etat als Anfangsgehalt fchgesetzt.
Herr Stoltenburg beziehe jedoch bereits zwei Alters ¬
zulagen, und zum Ausgleich seien die 900 Mark
erforderlich.

Der Betrag wird hierauf bewilligt.
Ebenso bewilligt die Versammlung dem

Turnhallenwärter Klepke jährlich 50 Mark zur
Annahme von Hilfskräften.

Es folgen nunmehr die letzten Etatsberat-
ungen.

Der Etat der Dietzschen Waisenhausstiftung,
die bekanntlich mit der städtischen Waisenhansmasse
vereinigt ist, wird in Einnahme und Ausgabe auf
13 790 Mark festgesetzt. Die vorhandenen Kapi ¬
talien belaufen sich insgesamt auf 401 583,58 Mk.

Als letzter Haushaltsplan gelangt
derjenige der Verwaltung der Gemeindesteuern zur
Beratung.

Der Referent, Stadtv. Fromm, führt hierzu
aus, in dem Magistratsentwurf sei zur Deckung des
Steuerbedarfs ein Steuerzuschlag von 168 Prozent
zur Einkommensteuer und 183 Prozent zu den
Realsteuern vorgesehen. Me Etatskommis-
f i o n erachte jedoch einen Zuschlag von 167
Prozent bezw^ 182 Prozent für ausreichend,
da verschiedene Ersparnisse gemacht seien, wie z. B.
bei der Bauverwaltung.

Die Versammlung erklärt sich mit den letzteren
Zuschlägen einverstanden und genehmigt mit dieser
Abänderung den Etat.

Hiermit ist zugleich der nächste Antrag des
Magistrats auf Festsetzung des gesamten
Haushaltsplans in Einnahme und Aus ¬
gabe erledigt.

Der diesjährige Etat stellt sich demnach, wie
Stadtrat Ieschke mitteilt, nach den von der Ver ¬
sammlung vorgenommenen Änderungen folgender ¬
maßen: Die Ausgaben betragen im Ordinarium
3 807 477 M., im Hauptextraordinarium 1 903 625
Mark, zusammen 5 711 102 Mark. An Einnahmen
sind im Ordinarium 2 677 908 Mark, im Extra-
ordinarium 1 928 366 Mark, insgesamt 4 606 264
Mark vorgesehen. Es verderbt also ein Minus von
1 104 838 Mark, das eben durch die oben angeführ-
ten Steuerzufchläge von 167 bezw. 182 Prozent
gedeckt werden soll.

Damit ist der Haushaltsplan für 1904/05
endgültig zum Abschluß gebracht.

Für die Anschaffung von fünf neuen Stühlen
und eines Tisches für den Stadtverordnetensitzungs.
saal, die infolge der Vermehrung der Stadtver ¬
ordneten nötig geworden sind, bewilligt die Ver ¬
sammlung nachträglrch 221 Mark.

Dem Friedhofsgärtner Fuchs, der wegen
seines vorgerückten Alters aus dem Dienst scheidet,
aber keinen Anspruch auf Pension hat, bewilligt die
Versammlung eine laufende jährliche Unterstützung
von 180 Mark.

Damit ist die Tagesordnungerschöpft
und die Sitzung wird nach 5% Uhr geschlossen.

Kunte Chronik
0. K. Zwei Rivalinnen am russischen Hofe.

Uber die merkwürdige Stellung, in die
die Zarin durch das Übergewicht ihrer
Schwiegermutter, der Kaiserin-Witwe Ma ¬
rie, am russischen Hofe gebracht wird, weiß die
„World“ manches Interessante zu erzählen. Als
Gemahlin des herrschenden Kaisers sollte die
Zarin Alexandra eigentlich die Stellung der ersten
Dame in Rußland einnehmen und an der Spitze
jeder großen sozialen Bestrebung stehen, die zum
Wohle der Untertanen ihres Gemahls ins Leben
gerufen ist. Nach der russischen Hofetikette müßte
sie nicht nur die Vorsitzende der Gesellschaft des
Roten Kreuzes fein, sondern auch der großen Wohl-
tätigkeitsabteilung, die Zar Paul zu Ehren feiner
Gemahlin begründet. hat, unter deren Leitung die
meisten Krankenhäuser, Hospize und Waisen- und
Wohltätigkeitseinrichtungen im russischen Reiche
stehen. Merkwürdigerweise aber ist die Zarin
Alexandra nicht nur nicht die Vorsitzende all dieser
Vereine, auch ihre Stellung am Hose selbst wird
durch die Zarin-Mutter gefährdet. Die Zarin
selbst hat eigentlich gar keinen Einfluß auf die Ent ¬
scheidungen über die Empfänge und ähnliche
Fragen. Die Höflinge wenden sich an die Zarin
Marie, wenn sie Rat in entstehenden gesellschaft ¬
lichen Schwierigkeiten brauchen; an sie richten die
Armen ihre Bittgesuche um Hülse, an sie wenden
sich auch die Soldaten, wenn Ambulanzen organi ¬
siert werden sollen, denn die Zarin-Mutter hat noch
alle die Stellungen tmte, die sie einnahm, als noch
Alexander 111. Zar war, und mit ihnen allen Ein ¬
fluß und die damit verbundene Popularität. Sie
hätte eigentlich den Vorsitz der Gesellschaft des
Noten Kreuzes und der Wohltätigkeitsabteilung

niederlegen müssen an dem Tage, an dem ihr Sohn
heiratete; sie hätte beiseite treten müssen, um ihrer
Schwiegertochter als Gattin des regierenden Herr ¬
schers den ersten Platz einzuräumen, aber dieser
Gedanke scheint ihr nicht gekommen zu sein, und
Zar Nikolaus ist ein viel zu guter Sohn, um ihr
gegenüber die Partei seiner Gemahlin zu ergreifen.
Da die Zarin-Witwe am russischen Hofe also genau
dieselbe Stellung einnimmt, wie zu Lebzeiten
Alexanders III., bleibt für die junge Zarin im
gründe keine Arbeit, keine Pflichten, die sie zu er ¬

füllen hätte. Kein Plan wird ohne die Einwilli ¬
gung der Zarin-Mutter unternommen, und nicht
nur der Zar, sondern auch seine Minister bitten bei
allen Gelegenheiten um ihren Rat. Bei allen Am
lässen sendet sie Dank-, Glückwunsch- oder Sym ¬
pathiedepeschen an das Heer. Die Soldaten, be ¬
sonders die gemeinen Soldaten, vergöttern sie; sie
tragen ihr Bild bei sich und verehren es wie ein
Ikon. Der Zar ist ihr „Kleiner Vater“, die Zarin
Marie ihre „Kleine Mutter“. Sie sind fest davon
überzeugt, daß die Zarin Marie ihr Leben damit
verbringt, zu verhindern, daß böse Unteroffiziere
ihnen Unrecht tun. Jede kleine Bequemlichkeit
glauben sie ihr zu verdanken; die Binden für ihre
Wunden sind ihrer Meinung nach alle von ihr ge-,
macht; sie sendet die Wärterinnen und Ärzte zu
ihrer Pflege. Wenn der Name der Zarin Alexan ¬
dra erwähnt wird, schütteln sie den Kopf, und viel-
leicht bekreuzigen sie sich gar; nach ihrer Behaupt ¬
ung kann sie keine gute Frau sein, denn sonst wäre
sicherlich das Gebet des Vaters Johann dorr Kron ¬
stadt, sie möchte einen Sohn gebären, erhört
worden. . . .

— Das Dorado der Edelsteine. Aus Jo ¬
hannesburg wird unter dem 6. April gemeldet:
Eine sensationelle Entdeckung ist soeben im Hope-
tal, Orangekolonie, gemacht worden. Das Syn ¬
dikat Ficksburg hat dort seit Monaten ohne das ge ¬
ringste Ergebnis gegraben. Endlich stieß man auf
ein Feld, in dem Edelsteine im Überfluß auf dem
Boden verstreut umherlagen. Unter den Edelsteinen
befinden sich anscheinend Rubine, Saphrre, Sma ¬
ragde, Berylle, Topase, Amethysten, Türkise, Kar ¬
funkel und kleine Diamanten. Edelsteine im Werte
von vielen tausend Mark wurden aus zwanzig
Wagenladungen Kies gewaschen, und man erklärt,
daß dort Millionen von Tonnen mit gleichem Er ¬
trag in Aussicht stehen. Me Farm ist dem Syndi-
kat mit der Option des Ankaufs für 500 000 Mk.
verpachtet worden. Einige Steine sind in Johan-
nesburg ausgestellt worden, und die dortigen Sach ¬
verständigen sagen, daß sie von edelster Qualität
wären. Wahrscheinlich handelt es sich hier, wie
ein englisches Blatt zu dieser Meldung bemerkt,
gar nicht um verschiedene Gattungen von Edel ¬
steinen, sondern um farbige Diamanten, die man

gerade in Südafrika häufig findet. Es gibt rote,
grüne, blaue und gelbe Diamanten, die dem unge ¬
übten Auge Saphiren, Topasen und anderen Edel ¬
steinen ziemlich ähnlich erscheinen, tatsächlich aber
ganz etwas anderes und viel seltener sind.

— Marktpreise von Babies. Eine amerikani ¬
sche Babyhändlerin, Mrs. Ditsill in Philadelphia,
die sich seit Jahren aus dem Babymarkt ein Ge ¬
werbe gemacht hat, weiß zu erzählen, daß die
Preise für Kinder zwischen 20 Mark bis 20 0(M
Mark schwanken; dieser höchste Betrag wurde z. B.

für einen „drallen, rotwangigen Jungen ohne Ge ¬
brechen“ gezahlt. Nach rothaarigen Knaben war,
wie sie berichtet, keine Nachfrage, aber kleine Mäd ¬
chen mit „tizian-rotem“ Haar finden viele Ab ¬

nehmer. Ein schielendes Baby wird als Unglück
bringend angesehen und findet gar keine Käufer.
Im allgemeinen verkaufen sich Knaben leichter als

Mädchen. Mrs. Ditsill hat sich bei ihrem Gewerbe
ein Vermögen erworben und verteidigt es dadurch,
daß sie, wie sie sagt, gute Heimstätten für Kinder

findet, denen es sonst vielleicht schlecht ergehen
würde.
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38 , Gebrandmarkt
Vornan von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Während Hedwig und Rottraut ausritten oder
sich unterhielten, war Hellmuth eifrig bemüht, der
Patientin die Zeit zu vertreiben. Sie sprachen oft
vom Herbst, wo die Jagdzeit viele frohe Tage mit
sich brachte und der Besuch des Prinzen Ferdinand
erwartet wurde.“

„Denken Sie nur, Herr von Stahlbach,“ ver ¬
traute Willis ihrem jungen Freunde an, „Rottraut
wird einen Ball gehen wenn Edith und Lady Deep-
more bei uns snrd. Ich freue mich schon jetzt sehr
darauf. Natürlich müssen Sie und der Gras auch
hinkommen. Wissen Sie nicht, weshalb Rottraut
und Graf Hartwig sich früher nicht leiden konnten?
Ich hoffe, wir werden jetzt gute Nachbarschaft hal-
ten; es gefällt mir hier beinahe so gut wie auf der
PfeW-rrg.«

„Ich kenne den Grund, nach welchem Sie fra ¬
gen, nicht, gnädiges Fräulein,“ antwortete Hell ¬
muth. „Ich finde aber, mein Vetter und Ihre
Schwester sind wie für einander geschaffen — Par ¬
don, daß ich das sage — es ist mir so heraus ¬
geschlüpft!“

„Aber ich finde es ja auch!“ rief Willis. „Und
ich sagte es Rottraut auch, obgleich ich im voraus
wußte, daß sie mich schelten würde.“

„Tat sie das wirklich?“
„Gegen mich wird sie nie heftig, aber sie be ¬

kommt immer so ernste Augen, wenn sie unzufrieden
mit mir ist — und dann gleicht sie der Ahnfrau im
Saale der Pfeikburg.“

Willis schwieg nachdenklich.
„Hoffentlich bin ich im Herbst noch hier,“ be ¬

merkte Hellmuth. „Ich weiß noch nicht genau,
wann ich meine Pacht antrete.“

„Wird das weit von hier sein?“ fragte Willis
bedauernd.

„Sie liegt weit von hier — im Taunus. Hart ¬
wig hat an den Prinzen geschrieben, der eins
Seiner Güter in Pacht vergeben will/“

„Ach — wenn Sie nicht zum Ball kommen,
kündige ich Ihnen die Freundschaft,“ schmollte
Willis. „Es ist ja mein erster, wirklicher Ball,
lauter erwachsene Herren werden mit mir tanzen.
Und ein Kleid mit einer Schleppe werde ich haben,
so lang, sehen Sie.“

Sie breitete die Arme aus.
„Wenn ich nur nicht darüber stolpere,“ meinte

sie plötzlich, kleinlaut werdend. „Das wäre zu
schrecklich, ich würde mich halbtot schämen.“

Beide lachten fröhlich, wie zwei Kinder, die sie
ja auch eigentlich -waren.

Elsa von Pfeileck besuchte Willis auch oft, wo ¬
bei es Rottraut auffiel, wie schnippisch sie meist
gegen Hartwig war. Äußerte sich ihre Liebe zu ihm
so — und warum sprach er nicht das entscheidende
Wort, wie es alle erwarteten, die um den Wünsch
der Väter wußten?

Am Mittwoch nachmittag trennte sich Rottraut
auf einige Stunden von ihrer Schwester unter dem
Vorwände, sie habe Briefe und Rechnungen auf der
Pfeilburg mit dem Verwalter durchzusehen. Zacha ¬
rias hatte ihr mitgeteilt, daß Anton Zacher sie bei
der Wolfsschlucht erwarte. Sie steckte einen sechs-
läufigen Revolver zu sich, denn es war immerhin
besser, auf der Hut zu sein, und einem Menschen, wie
der Wilddieb es war, nicht zu trauen.

An der etwa eine halbe Stunde weit ent ¬
fernten Wolfsschlucht angelangt, sah Rottraut sich
nach allen Seiten um, dann beugte sie sich über die
Tiefe, in der man das schwache Rauschen des Baches
vernahm. Ein rohes Ärchen ließ sie plötzlich den
Kops zur Seite wenden — vor ihr stand der
Schrecken der Wälder, den man nicht erwischen
konnte. Es war ein großer, wild aussehender
Mann, in dessen Augen es tückisch blitzte. Seine
Kleider waren zerlumpt, die Flinte hing Hm über
den Rücken, trotzig und wild war der Ausdruck
seiner Zü^e — der Gesamteindruck überzeugte
einen unwillkürlich, daß man in Anton Zacher
einen Menschen vor sich habe, der gegebenen Falles
vor keinem Verbrechen zurückscheute.

„Ha! ha! ha!“ lachte er höhnisch, „das also
ist die Tochter des „wilden Pfeileck“, des Mannes,
der meinen armen Vater zum Krüppel geschlagen
hat! Nun, es freut mich, Ihre Bekanntschaft zu
machen, habe mich auch schon lange danach gesehnt!“

„Lassen Sie das,“ versetzte Rottraut ernst.
„Ich kenne das traurige Schicksal Ihrer Familie.
Es tut mir leid, daß Sie durch des Freiherrn
Günther Erichs Schuld ins Elend geraten sind.“

„Das ist leicht gesagt!“ rief Zacher. „Wissen
Sie vielleicht auch, wie trostlos es bei uns wurde,
nachdem der Vater so lange krank lag? Ich war
damals schon ein großer Junge und verstand alles.
Früher hatten wir unser Häuschen im Dorf und
die Eltern lebten in behaglichen Verhältnissen; beide
arbeiteten im Tagelohn und erlogen uns gut.
Dann freilich wurde es anders! Der Vater fand
keine Arbeit, der lahme Fuß und die Schwäche im
Rücken hatten seine Kräfte aufgezehrt, das lange
Siechtum unsere geringen Ersparnisse verschlungen.
Immer öfter saß er in der Schenke, er mißhandelte
die Mutter, die so schwer arbeiten mußte, um uns
satt zu machen. Mein Brüderchen starb aus Mangel
an Pflege, ich konnte nicht mehr die Schule besuchen
und wuchs wild und verwahrlost heran. Meine
Schwester, ein hübsches Mädchen, wurde leichtsinnig
und ist in der großen Stadt verdorben und ge ¬
storben. O! Fluch über den „wilden Pfeileck“,
der an all unserem Jammer schuld war! Fluch
über ihn und feine —“

„Haltet ein!“ rief Rottraut erschauernd, indem
sie die erhobene Hand des Mannes niederschlug.
„Gott ist gerecht! Er wird die Worte nicht er ¬

füllen, die Euch der Haß erpreßt.“
„Gibt es denn einen Gott?“ fragte hex Wild ¬

dieb, die Rechte über die Augen legend. „Glauben
Sie an ihn?“

„Ja, Anton Zacher,“ erwiderte Rottraut
feierlich, „es gibt einen Gott der Liebe und nicht
der Rache. Er hat mir auch ins Herz gelegt, hier-
her zu kommen und mit Euch zu sprechen.“

„Und fürchtet Ihr Euch nicht vor dem Wild ¬
dieb, welchen alle anderen meiden?“

„Nein! Denn ich weiß, daß auch in dem gefnn-
Knsten Menschen ein gutes Körnchen schlummert,“
versetzte Rottraut warm. „Ich vertraue Euch, An ¬
ton Zacher!“

Er fettste den struppigen Kopf und Mvieg
lange. Als er wieder ausiah, arbeitete es gewaltig
in den verwilderten Zügen«

„Ich habe Euch hier vierhundert Mark mit ¬
gebracht,“ begann Rottraut von neuem. „Hier in
dieser Brieftasche befinden sie sich.“

„Vierhundert Mark!“ schrie der Wilddieb und
wollte sich wie ein Tiger auf die Beute stürzen;
aber das junge Mädchen wehrte ihm mit einer
hoheitsvollen Bewegung der Hand.

„Hört erst meine Bedingung,“ sagte sie fest.
„Ihr erhaltet das Geld nur, wenn Ihr die Gegend
sofort verlaßt!“

„Das will ich,“ versicherte er schnell. „Noch
heute wandere ich über Winkelheim und Scherrau
nach der entferntesten Eisenbahnstation.“

„Da habt Ihr das Geld!“
Sie reichte ihm die Brieftasche und Anton

streckte die Hand darnach aus, da bog ein Reiter
um die Waldecke. Er ritt langsam, das dicke Moos
dämpfte des Rosses Schritte. Infolge ihres er ¬

regt geführten Gespräches hatten der Wilddieb mrd
Rottraut das leise Geräusch überhört. Jetzt blickten
beide erschrocken auf: der Reiter war Hartwig, der
nach Virkenrode wollte. Er stutzte, als er sie im
vertrauten Gespräch beisammen stehen sah, dann
lüftete er den Hut zum Gruß, trieb sein Pferd zum
Trab an und verschwand alsbald hinter den
Bäumen.

Es war Rottraut im höchsten Grade peinlich,
gerade von ihm entdeckt worden zu sein, mit den:
sie über Anton Zacher gestritten. Was würde er

jetzt von ihr denken müssen?
„Lebt wohl,“ sagte sie hastig. „Ich muß jetzt

gehen.“
„Saht Ihr den vom Grafenhorst?“ fragte

Anton. „Dem wird es lieb sein, wenn ich ver ¬

schwinde. Wollte ihm eigentlich etwas Blei zwischen
die Rippen schicken — nun, aufgeschoben ist nicht
aufgehoben! Ha! ha!“

Rottraut blieb wie angewurzelt stehen, ein
eisiger Schauer überlief ihren Körper.

„Zacher,“ sagte sie ernst, „das dürst Ihr nicht,
hört Ihr?“

„Warum nicht! Hu! hu! Ist das Geld ver ¬
tan, so kehre ich wieder, verlaßt Euch darauf! Ich
habe in der Fremde doch keine Ruhe, es zieht mich
hierher zurück in die alte Heimat!“

(Fortsetzung folgte



“

Me Gefahren
der Kerichterkattrr im Kriege.

Die Urrfälle, von denen zwei Kriegskorresponi
deuten der „Daily Mail“, Mr. Candler in Tibet
und MoKenzre in Ghina in letzter Zeit betroffen
wurden, lenken das Interesse von neuem auf die
Gefahren, denen die Kriegskorrespondenten heute
ausgesetzt sind. Brüher hielten sich die Korrespon ¬
denten im Hintergrund und waren gegen die ver ¬

heerende Wirkung der Schüsse und Granaten ziem ¬
lich gefeit; aber die moderne Kriegführung hat
darin eine Änderung hervorgerufen. Es gibt jetzt
im Grunde keine Nachhut mchr, und die Kriegs ¬
korrespondenten teilen die Gefahren 'der arp Kampfe
aktiv Beteiligten. Wenn in den Zeitungen Gerüchte
von einem drohenden Kriege erscheinen, werden die
Redakteure, wie ein englisches Blatt schreibt, sofort
mit Offerten von allen möglichen Leuten bestürmt,
die sich danach sehnen, zum Kriegsschauplatz abzu ¬
gehen, um ergreifende Berichte von Gemetzeln (mit
Schilderung ihrer eigenen Heldentaten natürlich)
zur Information des großen Publikums zu
schreiben.

Diese massenhaften Angebote erklären sich aus
der durch Sachkenntnis nicht getrübten Vorstellung,
die man gemeinhin mit der Persönlichkeit eines
Kriegskorrespondenten verbindet. Das englische
Volk z. B. denkt sich einen Kriegskorrespondenten
eüva als einen ernst blickenden Mann in Khaki mit
einem Helm oder großem Sombrero, Reitstiefeln,
Sporen und einem Kodak. Er trägt Brotbeutel
und ein Gewehr malerisch um die Schultern ge ¬
hängt und unter dem Arm ein 'Riesenfernrohr.
Gewöhnlich reitet er auf einem feurigen Roß, und
eine Menge eingeborener Diener trägt ihm sein Zeit,
sein Bett, Weine und auserlesene Speisen nach.
Wenn er Zeit hat, belehrt er den kommandierenden
General, wie er die Schlacht leiten sollte; sonst sitzt
er auf einem Lehnstuhl auf der Veranda eines guten
Hotels, raucht seine Havanna und diktiert dabei
seinem Sekretär das Telegramm für die Zeitung.

Die Wirklichkeit entspricht unsrer optimistischen
populären Vorstellung von der Tätigkeit eines
Kviegskorrefpondenten freilich allzuwenig. Der
Korrespondent, der seine Familie verläßt und in
die Gefahr hinauszieht, .muß sich vielmehr darauf
vorbereiten, ohne Zögern sein Leben zu wagen,
wenn es gilt, seine Nachricht 'auf schnellstem Wege
an sein Blatt gelangen zu lassen. Den Gefahren
schlechter Verpflegung uno Krankheit kann er ebenso
wenig wie jeder andere im Heere entgehen. Im
Burenkriege in Südafrika wuvden Wer vierzig
Kriegskorrespondenten getötet, verwundet oder ge ¬
fangen genommen; einige wurden durch Krankheit
dahingerafft, darunter.z. B. G. W. Steedens von
der „Daily Mail“.

Häufig haben die 'Kriegskorrespondenten ihrem
Lande während der Kriegszeit große Dienste ge ¬
leistet. Zu den berühmtesten Kriegskorrespondenten
gehört Archibald Forbes, der zuerst im deutsch ¬
französischen Kriege sich einen Namen machte.
Während des russisch-türkischen Krieges im Jahre
1877 brachte er Alexander II. die Nachricht von der
Schlacht am Schipkapaß und erhielt von ihm für
seinen kühnen Ritt einen Orden. Seine größte
Heldentat als 'Kriegskorrespondent aber führte er
im Zulukriege des Jahres 1880 aus. Nach der
Schlacht von Ulundi ritt er 110 Meilen in 2Q
Stunden, wodurch er sein Blatt, die „Daily News“,
in Stand setzte, den Schlachkbericht 24 Stunden vor
allen anderen Zeitungen zu veröffentlichen. Zwei
Tage darauf ritt Forbes weitere 170 Meilen nach
Pietermaritzburg in 35 Stunden. Beide Male ritt
er durch unwirtliche Gegenden, die von den krieger ¬
ischen Zulus unsicher gemacht wurden; er entkam
ihnen mehrmals wie durch ein Wunder.

Während der egyptischen Feldzüge, die mit
dem Fall von Omdurman endete“ büßten auch
viele Kriegskorrespondenten die Erfüllung ihrer
Pflichten mit dem Tode. In anbetracht des ge ¬
fahrvollen Berufes ist das Honorar des Kriegs-
korrefpondenten im allgemeinen hoch. Sein Gehalt
beträgt etwa 10 000 bis 40 000 ML. im Jahre.
Die Ausgaben «des Korrespondenten für seine
Zeitung find natürlich auch sehr hoch; die größten
Kosten verursachen die Kabeltelegramme. Die
„Daily Mail“ hat z. B. 12 000 Mk. für ein ein-
ziges Kabeltelegramm bezahlt, das eine Schlacht

Widerte. Gegenwärtig hak wiederum unter den
englischen Blättern besonders die „Daily Mall“
einen sehr rührigen Korrespondentendienst in Ja ¬
pan, Korea und der Mandschurei, und ein Schnell-
dampfer ermöglicht die schleunige Abfertigung von
Kriegstelegrammen. Die Kosten eines solchen
Korrespondentenstabes zugleich mit dem KaLeldienst
belaufen sich auf mindestens 20 000 Mk. wöchentlich.

Gerichts»»«!.
Ein psychologisches Rätsel. Die traurige An ¬

gelegenheit des Rechnunasrats im Kriegs-
Ministerium, Franz Mühlheim, der vom

Schöffengericht wegen Diebstahls zu einer Woche

instanz. Der Sachverhalt, der damals Aufsehen
erregte, dürfte noch bekannt sein. Am Nachmittage
des 31. August befand der Angeklagte sich mit
feinem achtjährigen Sohne im W e rkh e i m f ch e n

Warenhaus^. Es wurde dort von mehreren
Personen, unter anderen auch vom Kriminalkom ¬
missar Nasse, beobachtet, wie der Angeklagte von
den Verkaufstischen, auf denen die Schreibmateria ¬
lien lagen, einige Gegenstände herunternahm und
sie nach scheuem Umsehen seinem neben ihm stehen ¬
den Sohn in die Tasche steckte. Als der Angeklagte
zur Rede gestellt wurde, war er aufs äußerste be ¬
stürzt und verschlimmerte seine Lage noch dadurch,
daß er bat, von einer Anzeige Abstand zu nehmen;
ar sei ein reife: Mann, und es komme ihm auf
1000 Mark nicht cm. Die Sachen, die er in der
Absicht rechtswidriger Zueignung an sich genommen
haben sollte, haben einen Wert von noch nicht 3
Mark; es waren vier Stück Radiergummi, einige
Federhalter, Bleistifte und noch andere Kleinig ¬
keiten. Das Schöffengericht hatte den Einwand des
Angeklagten, daß er die Tat in einem Zustande
der Unzurechnungsfähigkeit begangen, nicht für
stichhaltig befunden. Auf diesen Punkt stützte der
Verteidiger die von ihm eingelegte Berufung. Im
Termin erklärte der 65jährige Angeklagte, daß er

drei Feldzüge mitgemacht und bei dem Sturm auf
Düppel einen Streifschuß am Kopf erhalten habe.
Vor etwa acht Jahrey habe er das Unglück gehabt,
den größten Tell feines Vermögens zu verlieren
und von diesem Zeitpunkt habe sich eine Ab-
spannung seiner psychischen Kräfte, besonders Ver ¬
geßlichkeit und Zerstreuung, bei ihm gezeigt. Sein
Dienst sei ihm so schwer geworden, daß er häufig
die Hilfe feiner Kollegen habe in Anspruch nehmen
müssen. Nach der Tat fei er sofort um seine Pen ¬
sionierung eingekommen. Er bestreite, daß er sich
die Gegenstände habe aneignen wollen; er habe nur

vergessen, bei der Kasse anzugeben, daß er die
Sachen mitgenommen. Es wurde ihm entgegen ¬
gehalten, daß sein ganzes Verhalten dieser Be ¬
hauptung widerspreche. Ausschlaggebend mußten
die Gutachten der medizinischen Sachverständigen,
Medizinalrats Dr. Mittenzweig und Gerichtsarztes
Dr. Hoffmann sein. Sie lauteten dahin, daß der
Angeklagte nach begangener Tat Wohl unter dem
Druck der gegen ihn schwebenden Anklage zeitweise
Anfälle von Geistesstörung gehabt haben
möge, bei Begehung der Tat könne ihm die Zu ¬
rechnungsfähigkeit aber nicht abgesprochen werden.
Der Staatsanwalt Beantragte darauf die Verwerf ¬
ung der Berufung, während der Verteidiger alle
Gründe anführte, die eine Freisprechung des schwer
geprüften, in Ehren ergrauten Angeklagten gerecht ¬
fertigt erscheinen ließen. Der Gerichtshof beschloß,
die Verhandlung zu vertagen und zum nächsten
Termine noch weitere medizinische Sachverständige
zu laden.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Rakel
vom 28. März bis 4. April 1904.

Aufgebote. Komornik Johann BizanowSki, Potulice,
Witwe Antonia Nawrocka, hier. Zimmermann Anton
Wypyszhnski, Bielawy. Rosalie DawczynSka, hier. Arbeiter
Johann Leppert, Slesin, Agnes Lewandowska, hier.

Geburten. Schuhmachergeselle Johann Zyniewiez
1 S. Dachdecker Leo Kowalski 1 S. Arbeiter Otto Förster
1 T. Maurer Wilhelm Grohs 1 S. Sattler Wladrslaus
Schieben 1 S.

Sterbefäkle. Liesbeth Dittmer 9 Mon. Fran ¬
ziska Zielte 14 I. 5 Mon. Rentenempfänger Franz Sajda-
kowski 55 I. Rentenempfängerin Anna Zbieranska, 78 I.
ßucta Daron 1 I. 9 Mon.

Anmeldungen Beim Standesamte zu Prinzeniffal
vom 15. bis 31. März 1904.

Aufgebote. Ingenieur Gustav Gentz, Elftiede
Boltz, beide hier.

Eheschließungen. OSerpoftkassenLuchhalterEmil
Bartsch, Aurora Beetz, beide hier. Zimmergeselle Johann
Boguslawski, Anna Moos, beide hier.

Geburten. Schmiedemeister Bernhard Frank 1 T.
Arbeiter Karl Gollnik 1 S. Arbeiter Kerl Kühl 1 T.
Tischler Georg Kuklinski 1 S. Arbeiter August Koernig
1 T. Maschinenmeister Runtze 1 S. Arbeiter Franz Ma-
letzki 1 T. Arbeiter Robert Kühl 2 T. Malergehülfe
Friedrich Bluhm 1 S. Kaufmann MieczySlauS Starzynski
1 S. Maurergeselle Adolf Bethke 1 S. Tischler Karl
Krause 1 S. Schlossergeselle Arnold Retzlaff 1 T. Kutscher
Joses Hintringer 1 T. Eigentümer Stachowicz 1 T. Ofen ¬
setzer Karl Klotz 1 S. Arbeiter Anton Krüger 1 S.
Maurergeselle Stanislaus Golembiewski 1 T. Arbeiter
Hermann Hoppe 1 T. Arbeiter Johann Kolpatzki 1 S. u.
1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Ella Kips 1 I. 8 Mon. Veronika
Cieslik 3 W. Karl Bethke 1 Tg. Anton Nowitzki 2 Mon.
Helene Cieslik 28 I. Emma Retzlaff 4 Tg. Albert Pust
2 Mon. Felix Kuhlmeyer 2 Mon.

ganbelsrmchrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 743 Gr. 176 M., Sommer- 724 Gr.
170 M., russischer zum Transit — M per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 bis 732
Gr. 128,50 M.. russischer zum Transit - M. Alles per
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi ¬
sche große ab Speicher 662 Gr. 125 M., russische zum
Transit große — M. per Tonne. — Erbsen inländische
weiße Mittel- 127 M., russische zum Transit weiße —

M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Heiter.
Königsberg, 7. April. Weizen inländischer hochbunter

— M., bunter — M., roter 756 Gr. 178, 727 Gr. Som ¬
mer- 172 M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mir 1 M., über 738
Gr. mit 7* M. per Tonne zu regulieren. — M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
72 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
122 M. — Hafer inländischer 121,50, fein 125 M. —

Wetter: Aufheiternd. — Wind: SW. — Thermometer:
+ 7 Gr. R.

Magdeburg, 7. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,50. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,60—6,80. Stimmung: Ruhiger. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,12V,. Krystallzncker 1. mit Sack
18,07

*

l

****

/a —18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,07V,.
Gem. Melis I. mit Sack 17,57V,—17,70. Ruhig, stetig. Roh-
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
Bitrfl per April 16,95 Gd., 17,05 Br., —,— bez., per
Mai 17,20 Gd., 17,25 Br., 17,25 bez., per August 17,55
Gd., 17,65 Br., 17,60 bez., per Oktober-Dezember 17,90
Gd.. 17,95 Br., —bez., per Januar-März 18,20 Gd.,
18,25 Br., —bez. — Schwächer.

Hamburg, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner «. mecklenb. 172—176, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 144,00. — Roggen still, südrnff. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 136—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed April-
Abladung 94,00. - Hafer still. — Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. - Kaffee
loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum still, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Windig.

Köln, 7. April. (Piodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
50,00, per Mai 48,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per April 8,00 Gd., 8,01 Br., per Mai 8,05 Gd.,
8,06 Br., per Oktober 7,92 Gd., 7,93 Br. — Roggen per
April 6,29 Gd., 6,30 Br., per Oktober 6,48 Gd.. 6,50 Br.
— Hafer per April 5,25 Gd., 5,26 Br., per Oktober 5,55
Gd., —Br. — Mais per Mai 5,13 Gd., 5,14 Br.,
per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br. — Raps per August 11,00
Gd., 11,10 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 7. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 22,00, per Mai 21,50, per
Mai-August 21,25, per September-Dezember 20,70. —

Roggen' ruhig, per April 14,70, per September-Dezember
14,75. — Mehl ruhig, per April 28,95, per Mai 29,00,
per Mai - August 28,95, per September-Dezember 28,15.
— Rüböl ruhig, per April 45,25, per Mai 45,75, per
Mai-August 46,75, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus matt, per April 38,25. per Mai 38,50, per Mai-
August 39,00, per September-Dezember 34,75. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 7. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - Bork, 6. April. (Warenbericht.) Bamn-
wollenpreiS in New-York 14,90, do. für Lieferung per Juni
14,86, do. für Lieferung per August 14,40. Bamn-

wollenprelS in New-Orleanr MV«. — Petroleum
white in New-York 8,50, do. do. in Philadelphia 8,«.
do. Nefined (in Cafes) 11,20, Credit BalanceS at Oil City
1,68. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe «. Brothers
7,30. — Mais per Mai 58Vs, do. per Juli 67‘/ e , do. per
September —, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per Mai 96, do. per Juli 91 7 /e, do. per September 84,
do. per Dezember —. — Getreidefracht nach Liverpool
lVfl. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6 7 / 8 , do. Nr. 7 per
Mai 5,85, do. do. per Juli 6,10. - Mehl Spring«
Wheat elears 4,20. — Zucker 3 6 / 82

— Zinn 28,35-28,65.
— Kupfer 13,25—13,50. — Speck short elear 7,25—7,50.
Pork per Juli —,—.

New-York, 7. April.
Wetzen per Mai . . I l . .

— D. 96V« C.
per Juli - D. 92Vs C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. April. Im Gegensatz zu dem gestrigen

schwächeren Schluß zeigte die Börse heute wieder festere
Haltung, aber auf den meisten spekulativen Gebieten eine
an Gefchäftslosigkeit grenzende Stille. Für eine ganze
Reihe sonst viel gehandelter Effekten konnte eine erste Notiz
nicht festgesetzt werben, nur wenige Papiere erfreuten sich
eines einigermaßen lebhaften Verkehrs. Es trat auch im
weiteren Verlaufe nichts hinzu, was stimulierend hätte
wirken können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 205,40 und 204,90; Franzosen
unverändert; Lombarden verloren einen kleinen Bruchteil
eines Prozents.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,90 bez. Franzosen
135,90 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 83.10 bez.
Türkenlose 126,50 bez. Türken (Unifiz.) 80,30—25—40 bez.
BuenoS-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 184,10 bis
4 bez. Darmstädter Bank 137,25 Bei. Nationalbank
für Deutschland 117,50 bez. Berliner Handelsgesell,
schüft 152,70 bez. Deutsche Bank 216,90 bez. Dresdner
Bank 147,80 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 140,00 bez. Wiener Bankverein
133,25 bez. Transvaal 157,50 bez. Baltimore - Ohio
81,70 bez. Canada-Pacific 116,60—50—60 bez. Luxemb.
Prince Henry 102V e bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika Paket 1067 e bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 105 6 /e bez. Dynamit * Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 90Vs bez. Preußische 8pro«
zentige Konsols —bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahn 87,75 bez. Warschau-Wiener 157,25 bez.
4Vs-vrozcnt. Chinesen 87,25 bez. 3prozent. Portugiesen
—bez. 5prozent. Argentinier 93,00 bez. Lübeck-Büchen
—,— bez. Gotthardbahn 192,25—50 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 7. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 205,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, DiSkonto-Kommandit 184,30, Bochnmer Gutzstayl
191.00, Lanrahütte —Gelsenkirchen 213,20, Harpener
198.00, Hibernia 199,75. - Still.

Wien, 7. April. Ungarische Kreditaktieu 757,00,
Oesterreichksche Kreditaktieu 638,00, Franzosen 633,60, Lom ¬
barden 80,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,22, Bankverein
522.00, Länderbank 424,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 125,50, Brüxer —Alpine Montane 407,50, 4proz.
ungarische Goldreute 118,35, Tabakaktien —. Abgeschwächt,

Paris, 7. April. Französische Rente 97,15, Ita ¬
liener 102,40, Portugiesen 1. S. 60,15, Spanier äußere
Anleihe l.82,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk misste. Anleihe 81,85, Türkische
8o|eU20,25, Ottomanbank 574,00, Rio Tinto 1338, Suez-
kanalaktien 4112, Russische Anleih^ 1901 —. — Fest.

Bradford, 7. April. Wolle ruhig, fest.

Amtl. Marktbericht der ftiidt.Markthallendirektio«.
Berlin. 7. April 1904.

0,60—1,40
0,35—0,70
1,20- 2,25
3,00-6,60
0,60-0,80

59—66
78—82
62-65
40-48

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. ßfRiigtl
Hühner alte. v. St. 0,80—2,00 Ila

0,59-0,66

0,25-0,50
2,75-4,40

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
do.

2,60-3,10
2,50—2,90

108-110
105-103

Netzdamm, 7. April. ES sind heute von hier ab-
Nr. 375 bis 377, Eggebrecht mit 47gegangen: Tour Nr. 375 bis 377, Eggebrecht mit 47

Flotten. Tour Nr. 1 (Oberbrahe), Habermann mit 8 Flot ¬
ten. Tour Nr. 363, C. Bumke mit 14 Flotten.

Kein Schaum! Wer hätte eS nicht schon unange ¬
nehm empfunden, wenn beim Waschen mit kaltem oder
hartem Wasser die Seife wenig oder keinen Schaum
gibt. Dieser Uebelstand tritt bei Ray-Seife niemals ein,
weil diese durch Deutsches Reichspatent geschützte Toilette ¬
seife aus Hühnerei hergestellt ist und infolge ihres Eiweiß ¬
gehaltes stets einen wunderbar zarten und weichen Schaum
gibt. Dieser Schaum dringt in die Poren ein und macht
selbst die sprödeste Haut nach öfteren Waschungen mit
Ray-Seife zart und weich.

Berliner Börse, April 1004«
Ptsch. Fonds b. St aats-Pao. |
Dt. Rcns.»ehi.ti 1 OO.lOb TS

ömreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold; 2,00, 1 Kr.: 85 ff | i fl hoIL 1,70.11 Kr 1,12$

Dt. Rciis.aih-t-:
Dt. Reichs-A.

do nnk.b.lüo >

dO do. “ »«.«uua

Freue», eon». A. 3$ 1 Ol.SOG
do. tmk.b.l8to 3g 102-1 Ob
A- Ä0 - 8 90.4.Obde. a<>- -

Brem. Anl. 1»»- 3$
Hamb unort.189 '. zö

do de. 897 z

Be8a . St-A. 8S-9U 8$ 100.5OB
do. 60. 1890 8 S8.3UG
do! de. 1899 4

Brandenbg. Pr—A. 2
Cassel landet . . 3'

Ostpr. Prov.-Obl. 3
Pomm. Pov.-Anl. 3

PosenerProv.-Anl
'

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

de. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
BresL St-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Ckarlottenb 1899

Elberf.St.-Obl. 99

Ess. St.A JV,V(98)
Hann ,St-A 1895
Bildesheim.St.-A.
Köln. St.-A T. 98
El agdebnrger . .

Mündener St-A.
Statt. St.-A.n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue
do. do.
de do.

Cent. Lndsch.
do. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenseisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscha
do.

Sächsische
do.

lOO.ldb
JOJ 90b
101.90b

90.20bG

S9.8ilb
015.80b
98.1 Ob
90.OOG
9 9.1 Ob
87.60»
OO.ÄObB
88.7 SG
9».70b

105.401»
89.000
09.70b

103.9Ob

101.250
lOO.OOhB

99.90b

I 03.OObB
lOg.OOoB
lög.OObB

99.75b»
99.500
99.008

100.000
101.800

98.7 äbB
II 7.390
11 1.100
103.1 OG

99.408
89.350

103.750
99.600
88.70b

SK 101.300
‘ 103.000

104.70DG
99.1 Ob
9».10bG
88.30b

103.808
99.500

99.750

-2 Sächsische. S 88.100
Schl es. altid. 99.600

do. do. 4 101.800
do. do. 4 101.800

Schl.-HlstLC. 103.600a Wests.lndsch. «1 102.500
S do. de. 3 98.700

W estp.rittsch. 34 101.600
£ do. rttersch. S

Hannoversche 4
de. 31 99.900

Hess-Nassau. 4 104.000
do. H 99.900

Kur- u.Neum, 4 103.10b»
do. do. 3| 100.00»

Pommerschs 4 1O2.8O0G
do. 34 99.900

Posensche 4 103.060
do. 34 99.900

£ Preussische 4 103.1 ObB
Z do 34 99.80b»

05 Rhein. Wests. 4
do. do. »4 99.900

Sächsische 4 103.100
Schlesische 4 102.800

do. 34 OO.OOat
Schlot. Holst 4 103.400

do. 3; 100.000
Bad. Präm.-A. 67 4 i 44.00b
Bayer. Pram.-Anl. 4 162.90b
Braunsch.20Th.lA. 149.75b
Cöln.-Mind J’r.-A, 34 136.50b
Hamb. 50-Thl.-L 8 140.00b
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L 32.75»
Oldenb. 40 Th -L 3 129.508

Ausländ. Fonds e. Pfandbr.
& i Argenen. Anl. » 93.30b
4$ $ de. innere 4t 88.10b

$ do. äussere 4 85.6066
Ch ila Geld - Anl. 4K 91.500
Chinesische Anl.

do. von 1885 p 104.0068
de. von 189« 6 98.0ttb
do. von 1898 87.5060

»riech. Anl. 81-84 l'lt 42.0066
do. cons. Goldr. 32.900
do. Monouol 1$ 43.800

lUlienische Rente 4
Mexikanische AnL 5 101.30b
Oesterr. Goldrente 4 102.008

do. Papierrente 44
do. Süberrente 4»/s 100.700
do. 1881. Loose 4 153.4068

Port Staats-AnL 4K
do. abg. frc.

Bum. amort. alt S 99.7 ObB
do. amort, 1898 4 86.0066

Bue» Anlh. 1802 4 •3.76b

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.cosT.
Schwad. St-A. 86
Serb. amort. A 95
Scenische Schuld
tfürk.C. p. 1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.GoIddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucaress. Anl 84
BnenJUresSMuG.

do. do. Poe.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. 87

93.980

73.0036

186.10b
100.808

98.50b
89.900
94.00b0

43.25b
80.90bB

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Hast, aog
Aller. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . .

Butin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certif.
Westaicil. Eisenb.
Zschipkjinsterw.

189.000
48.90bB

184.850
96.1 ObG
64.000

115 750
78 90b6

136.85b
14.100»

157.7 Ob

10 3.0 ObG

45.000»
286.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
I

—

t
b
3
6
4
5
5

S*
SA
»
4

l*
6
4

Gabi. Carl-Luaw.
Oest.-Dog.Stb. alt

de. Hordwestb.
Sbdcsterr. (Lomb.)

de. OU. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Brgänt.-Nets

tiotthardbaon
Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac.d949)
do. de. #1929)

Horth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1906
Wladik.uakl. 1909

10tt.80bG
89.500

108.800
64.308

107.00ÖG

103.91»
lOl.aObQ
100.400

71.300
l«3.oobB

99.30b»

103.00b»

95.3 Ob»

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anb. Dm. Pfbr. 41
Berl.Hp.Pf.80|abg 4 99.7Ob»

•V de. 3X »8.75hfl

Br. Hann. H.-B.
de. XVI. im

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIIL
do. IX. uu IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. Vni.

Frkt. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfd. L
do do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-QL
Meining.Hyp.-Bk.

do! Prim-^Anl.
Mitteld.Bod.-Crd.

do. de. unk. 06
do. Grandcbr.

KeneBod.6es.Obl
de. do.

Nordd.6rundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuse.Boder.-Pf.

do. 1900 IV
de. 1906 XIV
de. XI

Pr.Ctr.-Bed.66-89
do.v.J.99unk,1909
do.Comm.-0,67«91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. de. 1908
do. do. 1908

doXX^XIuk.1910
do. XXD 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig
de. Couun--Obl.
do. 1912 8 IU
Bhein.H.-PrA3-85

do. Serie 69-82
de. Comm.-0.

ßhein.-W.B.I,m
do.IMV.jik.l904
Siebs. Bodencred.
SchlesBoder.-Pfd

do. do.
Westd.Bedeaer.

do» de. DJ.

4

?
-»

?
4
4

?
*

he.
»

?
?
s

.?
?

f
4
4

B
%
4

?
?
1*
n

87 »Ob»
101 «tob»
lai.lue»
110.40b

L7 <100
101 75b»
100.50b»

96.100»
(00.560
100.75b»
lOI.OObG

U6.35bG
99.000
96.250

101.800
95.600
76.25b»
69.10b»
96.5 Ob»

101.00b»
185.30b
100.500

97.000
101.500
100.600

96.3600»
100.100

115.608
100.60b»

96.300
86.60M

103.300»
99.40b»

100.50b»
93.80b»
99.75b»
»6.000
95.10b»
95.75b»

101.506»
101.75b»
103.506»
10Ü.306B

9 7.0060
10O.75G
100.1 ObG
100.300
100.506»

97.500
97.800

100.306»
95.506»
99.500

100.40«»
84.000

101.300
•6,560

Bans. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

de. »enossenseh.
Diaconto-Comn
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dniebuig-Knhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannover eene Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.n.CB
Mein. Hypoth.
Mittaldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
ationaibkf.Dtsch

K ieaerrh.Creditba
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredJtct
do. CV.Bod.Cr.8o:
so. HypothA.ct.-B.
beicnsoanx . .

Khem.fiypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Schaaffhaua. Bkv.
Schiea. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesüälischeBank

Bank-Aktien.
i •<::{. 5 odg
157.800

88.606»
152.756B
\ 13.758
I OS.lOoQ
148.008
II l .OObB
101.606»
137.506»
SJ 6.90b

88.7 50
184.10b»
1 tS.OÖb
147.H06Q
117.000
117.900
142.000
136.256»
138.806»
100.0066
142.500

88.506»
113.00»
118.00b
105.106
141.90»
143.4066
186.806»
110.806»
153.60«»

139.90b»
140.250
183.250
138.2566
1 13.20b»

Dtsch. »asglühL
do.Waff.u.Mun

Donnersmarckhtt.
Dornn. Union LC«
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr
Dortmunderünion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Man

Dynamit Trust

209.006»
239.60b
234.006»

82.90b

Aceumolaterenfb.. 10
Industrie-Papiere.

185.006»

313.76b»
80. »Ob
e 1.006»

Adlerbrau, Dnssld.
Allg. Blectr.-Gee.
Anhalter Kohlen.
AnnraerGussshcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlmerElect.Wk-
Berl. Mascbinenb.
Bielefelder Maaeh.
Bismarckhütte . .

Bochumei Guesst
Boch. fiel-Brau.
Braunsehwg. Jute

de. Masehin.
ßraunschw .Kohln.
Casaeler Federst
Concoreia Bergb.
Censofidatiea.

I 10.006»
77 1.500
8« 1.60b»
228.75b
350.006»
251.756»
191.00b
131.000
187.356»

60.008
175.000
200.000
325.00«»
tio.eob

iTiu« .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Masehin.
Gasm. Deutz. .

Gelsenkueh. Bgw.
Georg)'arienBgw,

do. io. St-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannev. Masehin
Hru.-Wien Gummi
Harkort Brucken».
HarkortBrgb. Pr jk
Harpener Bergb»
Hasper Eiaenwk.
Eeneatenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
ee.Pr.-A.LitA.

Hösch,Bs.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldsehinsky .

Inowrazlaw, .

KaüwkAscherleb.
Kattowiu Bergb. 11
KöhlmannZuctert
Keiner Bergw.-V.
Kenigs-n-Laurahl,
König Wilhelm er

do. de. Pr.-A*
Laucbhamm. eonv

LeoDold-Srube >

Linden er Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A
LJÄweACo. Mach

Massener Bergbau
Menden ASchwert
Kahm. Koch k Ca
Heue Boden-A.-G.
Nordstern . •

Oberschlea-EisbB.
da Eisen-Lud.

Oberschi. PortL-G
OrensL k Keppel
Phönix. LitA-aoe
Eha-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk
Biebeck. Met-W. la*
BombacherHütten 8

8

i?
3
5

12
tä
20
20

10
7
6

10
0
4
8

20
3
5

10

18
25
11
12
17

4
7

18
0
0.

10
9

2
12
10
16

?
6
5
8
7
8

147.75o»
104.500
171.0066
465.0068
120.000
293.500
143.0 Ob
3 13.3066
109.50b
139.50b

2 6 5. OObB
3 43.5066
111.90b

118.75=»
198.40b
195.40b
129.75b
200 . 00 »

7.500
136.75oB
200.30=6
363.350
113.50«»

155.750
207.7 5bG
355.000
419.506»
236.10b
234.500»
318.500
115.1066
109.0066
304.2 »oG

48.60b
108.50b
250.50«
117.40

95.1066
197.500
151.00=0
284.40b
139.70b
105.60=0
150.006»
148.006»
160.00«»
116-OOoB
179.80b
215.006»
189.606»

Besitzer Zuckers. 8 139.300»
Sächsisch. Gosst. S 217.50b»
Schlegel Brauerei 8
Sehles. Cement .

4 182^006»
Schalter Gruben 459.006»
Sehl6s.Zinkhütten 17® 364.5068
Schulz- Knaudt . 4 158.7568
Siemens k Halste 5 140.25s»
Stettiner Vulkan. 14 232.0068
Stolbrg. Zink-Act. 5 148.75b
Vogt k Wolf . .

W arsteinerGruben
12

0
224.250

43.5068
d .0. do. V-A. 91.7568

W enderoth. . . 4 92.500
Westsalia Cement 0 154.80b
W estfäl.Dranund. 8 161.2568

105.603»do. Kupferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0 124.90b
WittenerGuestahl 4 156.908
Zeitzar Maschinen 7 173.0069

I
rAacnen. Klnb. 4g 123.008
Arge Dmofsch. 0 65.006
Allg.Berl.Oma s 250.7568

& A!lg-Lok-a.3tb 7 143.4068

1 BreeL Beet B. 5 116.508
do. Strasse. 6 151.258

CasseLStraseb.
Gr.ßerl.8trssb.

8
7$

83.500
201.25*1

ll Hamo.Packetf.
de. Stranb. 8 107.006»

171.00s»
Bann. Stranb. 0 51.30b
Sorrdi. Lloyd 0 105.700»

•V .£isenb.Betr. 0 46.000

Wechsel-Kurse.
Amsterd-Btö. 8T. 31 169.208»
Brün, a Ant 8T. 34 81.158
Kopenhagen. 8T. *♦ 112.20b
London . ■ ST. 4 20.445b

do. SM. 4 20.3168
New fort . 2JL 4.1958
Paris . . . ST. S 81.4UB

do. . . . 2 M. 3 81.056»
Wien . . . ST. 2', 85.25b

da 20. 3Ü 84.700
Italieu-Plätze 1CT. 5 81.158
Petersburg ST. SS 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke .

Severereigns pro St.
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

fingt Banknoten, ILst.
Franz. Banknet,100t
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Babel
aoU-Ceupone, kleine.

16.33b
20.39b
(6.195b
4.1875b
81.35b
20.456»
81.45b
169.15b

85.30b
216.19b
334,10b

Ä$öf»rr4tt9fldjtett “irkÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. April. Meist heiter, Frühlings ¬
mäßig. Später regendrohend.

19. April. Kühler, wolkig mit Son ¬
nenschein, frischer Wind.

11. April. Wolkig und heiter, Strich ¬
regen. ziemlich kühl. Nachts kalt.

12. April. Vielfach heiter, kalter
Wind, meist trocken. Nachtfrost.

13. April. Wolkig mit Sonnenschein,
strichweise Regen. Nachtfrost.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. April.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz -

Berlin
annover
reSlau

ms »ins.

741 SW
743 WNW
748 WSW

*• —

— —

763 SW“
754 SW
752 WSW
750 WSW
745 SW
764 WNW
760 SW
763 SW
759 SW
756 SW
756 WSW
759 W

wolkig
wolkig
bedeckt

bedeckt
bedeckt
wolkig
b. beb.
bedeckt

wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig
tooltifl
bedeckt
heiter

6
5
6

~

6
6
6
3
9
9

4?
$7

6

Mietsverträge
. empfiehlt

Sr»em»»«rsche Buchdruckers
Otto Gruuwald-



Die Verlobung unserer einzigen
Tochter Rosa mit Herrn Hein-
rieh Michelsohn, Berlin,
beehren wir uns hiermit ergebenst
anzuzeigen. (163

Berlin 0., Raupachstr. 12.
Gustav Süssmann u. Frau

Friederike geb. Fröhlich.
Empfangstag: Sonntag,! i.April.
Karten werden nicht versandt.

Meine Belobung mit Fräulein
Rosa Süssmann. TochterdcS
Herrn Gustav Stlssmann und
feiner Frau Gemahlin Friederike
geb Fröhlich zeige ergebenst an.

Heinrich Michelsohn,
Heiligegeiststraße 37.

Bei unseremScheiden aus Brom-
Berg sagen wir allen Freunden
und Bekannten (241

herzliches Fkbemhl.
Helene Hirsch.
Hermann Hirsch.

Werk
Mädchenschule

Petersonstrafe Nr. 1.

DaS Sommerhalbjahr beginnt

de« 11 April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11—1 Ul'r.
58) Margarethe Dreier.

Mein diesjähriger

Fröhsahrs-Tanzstekkl
beginn! am Dienstag,iL.April.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeifter L. Wittig,

Sct'leinitzstraße 1. (57

N-rberritnns
maner- und Abiturienten-Examen

rasch sich r, billigst. (172
Dresden.N. 8. Aoesta, Direktor.

Französisch,
in Gram. u. Konv. Zu erif.:
Perös, Danzigerstr. 3 », 2 Tr.

KlWlklstUkdt»
für 50 Pfg. erteilt. Wer? sagt
die Geschäftsstelle d. Ztg. (67

Junger Mann wünscht

Nachhilfestunden
im Rechnen u Deutsch. Offert,
unter E. H. 5 andre Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (67

Imniößf^eßomierffltiane.
Zirkel bei FrauMu,

Deirtsltze Fiterotur-Zirkel,
Kachkilfestd. m all. Fächern,
Keaufkcht.b.Ichnlarbciten.

Pension Mauve,
Elisa bcthstraße 14, parterre.

Knaben finden bet guter Pflege
und gewiss »Hafter Beaufsichtigung
der Schularb. freund!. Aurnahme
992) Elisabethstraße 7, 2 Tr.

I Mädch. ob. Schülerin findet in
m.Hse. tut Pension, 2?r. Auguste
Goeldner, Rinkauerstraße 8, 2 Tr.

1—2 Schülerinnen
finden frdl. Aufnahme in besserer
Familie. Ge fl. Meldung u. A. 20
an b. Geschäftsst. d Ztg. (1099

l>ettfieuat?e cm°«
finden gute Aufnahme bei (1100
JacobowsKi, Wollmarkt 4.

Eine Friseuse
in u. auß dem Hause empfiehlt sich
51) Schlcinitzßrake 25, pt.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 9. rlpril er.,

vormittags 10 Uhr. werde ich auf
dem Renen Markte hi rselbst:

6 Arbeitswagen, 1 Häcksel ¬
maschine u. v. ö. G.

meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (291

Bromberg, >en 8. April 1904.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, den 9. d. M.,

vormittags WJ 2 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2: (418

1 Flüqelinstrument, Kleider-
spinde, Tisch, Stühle, 2 Bett,
stellen mit Matratzen, Küchen-
ß* rät u. ö. nt.

meiftbWrnb versteigern.
Garbe, Yens. Gerichtsvollzieher.
OlnfHrttlS°n»abb., 9. April,44UWVH vormitt. 10 Uhr
in der Auktionshalle Mauerftr. 1
Trumeau mit Untersatz (imßb. ca.

3‘/2 m), 2 Säulen, 1 Gaskrone
mit Prismen, Kleider-, Küchen- u
andere Spinde,Sofa, eiserne u. an,
bete Bettstell, SpiegelFommoben,
Sofa- u. gr lange Tische, Stühle,
Schnhmachermaschine —Singer—,
Schuhmacherhandwerkszeug, Pan ¬
toffeln, Schuhe, Darnnmäntel u.

JacketS, Zigarr., div.Küchenger. rc.
Orohu, Auktionator.Mamrstr.l.

Auktrsu
Bergstraße am Wollmarkt.

Sonnabend, d. 9. April, vor-
mittaos 10 Uhr, werde ich

1 Reposi'orium.Tontisch.Häcksel-
rnaschine, 2 Tische, 2 Sokas,
Teppiche, Portiere»,Salontische,
Jäckels,Kleidungsstückes Musik ¬
automaten, Tronbadour-Sviegel,
Säulen, 1 Schreibpult nt. Stuhl,
Kommode u. v. a. versteigern.
2 gold. Damenketten, 2 silberne
Taschenuhren. (70

ChrzanowsKi,81ttItio«atöc

Virmarek *H«mmm
Sonnabend, den 9. April er., abends 8 Uhr,

in Patzers großem Saale, Berliuerstraße 8/9.
Jeder deutsche Mann ist freundlichst dazu g'laden; der Eintritt

ist frei. Der Vorstand der Ortsgruppe
64) des Deutschen Oftmarken - Vereins.

Tornister, Bücherträger,
Schultaschen, Büehernemen.

Solide Arbeit. Größtes Läger. Killige preise
VW Besonders mache ich auf meine ganz ans Plüsch

gefertigten Tornister aufme rksam, welche ein Durchscheuern
der Kleider verhindern. (69 P i

Emil Conrads
Sattlermeister, Friedrichstr. 30.

Geschäfts <£veffumuiu
Einem geehrten Publikum sowie Freunden und Bekannten die

erg. Mitteilung, daß ich mich im Hause der Wiener Bäckerei
Wallstraße Nr. 19

als Barbier, Friseur u. Perückenmacher
niedergelassen höbe. Um geneigten Zuspruch bittet (1006

Oswald Brttssow, Friseur.

Stettiner Bierhollen
Friedrichstraße Nr. 16. am

Schultheiß Verfimdhier jAnsschank
von

Prometheus-Gasherde
Modell 1904 (verbesserte Konstruktion).

Grösste Gasersparnis, wen
2 Gasflammen genügen, um 8 bis 10 Koch ¬
topfe im Kochen zu erhalten.

Grösste Bequemlichkeit m der

Handhabung, weil sichtbare Gasregnliernng.
Grösste Sauberkeit, weil »ue Teile

£f. emailliert, verzinnt und graphitiert sind. (198
—: Elegantes Anssehen.

Prometheus-Gaskocher werden leihweise und auch auf
Teilzahlung abgegeben.

Franz Kreski, üanzigerstr. 7.
Magazin für Hans- und Küchengeräte.

Vrachtoolle safte Ananas.
p. Pfd. 1 M. 25 Pf., ■pp

fr .Waldmeister! Maiwein-Extr.,

flflmtttl! ApfeUal“
B@r pr. i/i Fl. 45 Pf., -qgg©

Bors! Gßsnnstli.-ApftlvBin,
10 FI. exkl. für 3 M, 10 FL exkL
empfiehlt Emil Mazur.

Jeden Sonnabend den beliebten

bei Panilachtigal, Danzig.-
und Friedrichstraße. (59

Frischen Tafelzander,
Kabeljau Junge Tauben,
echten PragerSchinK.cn,
frischen Räucherlachs,
Kieler Bücklinge *^j|

empfiehlt i486
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3.

Achtung!
Junges spkckftttcs Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheeustr.8.

kroße Welse geschlächtet!!!
Sonnabend Fischmarkt.

Jugendfrische
torisse, rmre Hant, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

$etguwniis|tlicninU'dj-S«fe
ä Stück 5w Pfg. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Einen zuverlässigen Kutscher
verlangt F. Wodtke Danzigerstr.

1 unverheirateter

Hausdiener
per 1. Mai gesucht. (70

Wilhelm Luckvrald Nachf.

Ein Junge zum Bedienell
der Käste im Restaurant,

der schon in ähnl. Stell, tätig ge ¬
wesen ist. zum bald.Antritt gesucht.

M offmann, Karlstr. 16.

ßinAMWe^E'
Fr. Werver, Bahnhofstr. 16.

Laufbursche
von sofort verlangt. Zu erfragen
1139) Friedrichsplatz 26.

1 fräst Arbeitsbllrslje
von sofort Kornmarkt 11.

' ^

•

Patent-Wasserrohr-
Damplkessel.

IBABCOGK & WILGOX-

EM- PatentDampfliehorMtzer.
Bohrleitnagen.

B & W IDAMPFKESSEL-WERKEa. c.

Mechanische Patent- V y Wasserreiniger. Winkelringe.
Ketienrost-Fenerongen. Seiltrommeln. ““

Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzraum 8 .

Wir machen hiermit bekannt,
daß die von Herrn Schriftsetzer
Richard Wiese b sher inne ¬
gehabte Vertretung auf Herrn
Kassierer (69

Georg Paul, Bromberg,
Eltsabethstr. Nr. 16

übergegangen ist und bitten wir
die Prämien von nun an nur an

diesen Herrn zu zahlen.

Die Kenerill-Agelltllr
der

HMMHen Leberlsvers.-
Ailstolt.

Eübbert, Posen W. 6.

HabeTelephoninschl.Nr.7I6
erh. O. Eel miug, Fahrrad-
handlg., Kornlnarktstr. 1 u. 2.

Z5 Sattenanlagen s°L“
angelegt u renoviert v.Kunstgärtn.
W. Fialkowski, Posenerst. 27.

RICHARD LUDERS
Görlitz ü. Berlin NW. 7

Tornister und Aultaschen.
sowie Federkästen,

Tafeln«. ßrülistiicköiloien
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Fritz Grttnthal
Wilhelmftraße 14. (69

ArcibnWiit mit Inhalt
verloren. Abzug. b.Fr Oberamt ¬
mann Kradmer, Rinkauerst. 3II

Ein Portemonnaie m.Jnh.
gef. J. Lubanska, Sedanstr. 10.

kni tth-Tameu-Fahrrndzu
k--f.ges.WW»

Schankgeschäft od.
Destillation, wenn auch mit

Kolonialwar., wird v bald od.spät
z. Pacht, evtl. nt. kl. Anz. z. kauf,
ges. i. Bromb od. groß. lebh.Stabt.
Off, z. s. u. L.S.100 a. d.Gschst. d.Z.

Gr. Teppich, gut erh, z. kaufen
ges Off n. P. L. 50 a. d. Gst. d. Z.
Gebr. Fremdwörterbuch z. kauf,
ges. Off.m.Pr.u. A.S.3 a. d. G<sch.

Ane» gut. Wrsen Hofhund
sucht DampfsL ewerk Wilhklmsmnhle,
241) Tboruerstraße 2-s.

iSebr. Kleiderspind. Spiegel,
d spind, Sofa sucht zu kaufen.
Off, u Sch, an d. Geschäfisst. d. Z

Eine Klavierkifte zu sauren
gesucht. Elisabethstraße 18, pt.

kebronlhte Locke kauft
Emil Fabian, Mittelst. 22.

Heu eröffnet!
BchebwareebaesFortenal

Kr. 37Friekrichüraße Ir.
früher Hirsch.

| Ganz neu sortiert in den modernsten Ausführungen: |

Sooii Jfstr Welt, Handarbeit
in Voxcalf und Chevrean-Leder,

W- LLiudrorfchuhs
reichhaltigste Answahl.

Herren-Schnürschuhe, alles Leder, von . . 3.40 an

„ Schnürstiefel, „ „ „ . . 4.60 an

Damen-Boxcalf-Schnürftiefel „ . . 7.50 an
Damen- „ Knopfftiefel „ . . 7.75 an

Pantoffel» von 25 Pfg. an. (69

j MW billige ober feste Preise «ifö

Sprotten! Sprotten!

Heute Abend treffen die
Kiste 85 Pfq.

Hundes Fisch-Geschäft, Poststraße 1.
Ein Schreibpult«,
eine Kopierpreste

ist zu verkaufen bei (69
J. Gehr, Töpferstr. 20.

1 gute Geige billig zu ver ¬

kaufen. Verl, ttinkauerstr. 2.1 l.

1 Stamm weiße Italiener,
1 4, preisw. z. verk. Bcrlinerstr 32.

1 fast neuer vierteil.Bettfchirm
bill. zu verk. Moltkcstr. 14, pt. l.

Trakehn. Wallach
StchfchL., 1,70 m, f. g, ger., r.

Temp., f. fchn. u. ausd., o. Fehl,
billig zu verkaufen. (69
Richert, Hptm, Feldart. 71,

Graudenz.

Junger Foxterrier zu ver ¬
geben. Danziaerstraße 143. I.

1 großer Laden
mit angr. Wohnung,

für jedes Geschäft passend, von sofort oder später zu vermieten.

Georg Sikorski, Danzigerstraße Nr. 21.

WI>errsiI,nstl.Wolinung'
5-6 Zimmer mit allem Zubehör.
Offerten M't Pnismg. erb. unt.
B« nach Hotel Adler. (11 lO

An Lallen mit Wohnung n.

garderobenfabrik mit bestem Er ¬
folge betrieben, p. 1. Okiober 04 zu
berm. Moritz Legaoh.Kjrcheustr.lL.

Zimer mit tobet, leer.
mögt, pari., Bahnhofstr. od. Nähe,
f. alleinst. ält. Herrn ges Fam.-
Ansckl. u. Pension erw. Off. unt.
L. 704 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Znbehör, per sofort
oder später sehr preiswert zu ver ¬
mieten Rinkauerstraße 65.

Zu erfragen Danzigerstraße 13.

MWelllerstr. 1 Gills)
ist die von Herrn Staatsanwalt
Dr. Maurer bewohnte Etage
vom 1 Oktober andcrweiti sn

vermieten. Näh. Elisabetbstr. 53.

Briickknstr. I. Etage
eine kleine Wohnung u. Küche
vom 1. Mai zu vermieten. (69

Näheres Bios Hotel.

Ninkauerstr. 5, III, 1 freundl.
Zim. u. 1 Kam. f. 8 M. mon. v. sof.
zu nenn. Näh.E isnbethst.43a, pt. l.

Jg. Dame, Buchbalt., wünscht
möbl.Zimw. m voll.Pens. Off.m^
Preisang. u. H. 0. 2 an d. Geschst.

Möbl. Zimmer Löwestr. 3
vis-a-vis der Hauptpost, mit auch
ohne Bens, zu öerrn. Rob. Schulz.

Eleg. möbl. Zimmer n.Kab.
V. 1. Mai, 1 Tr. Elisa beth str. 6
Daselbst Bnrschengelaß. (1103

I. Mädch. find. kl. bill. Zimm.
mit od. ohne Pens. Bärenstr. 7, II.

50 000 Mark
auf sich. Hyv. zu verg. Gefl. Off.
unt, 8. D. 200 a. t. Gst. d.Z. erb.

35 000 Mark s. im ganz. od.
geteilt auf sich.Hyp. b. sogt. zu verg.
Off. u. C.V. 116 an d Geschst. d. Z.

Off. unter G. 87 an b. Gschst b. Z.

$ar(tliiee® e,M
K.

bÄ
Berlin,Friednch8r.212 Rückporto.

Restaurateur, W»!“ ÄL
ohne Kinder, sucht geg. kl. Kaut.
Buffet od Ausschänkerstelleod.kieine
Filiale. Angeb u. 1.0. a d.Gst.d.Z.

Geschäftsmann,
Verb., kinderlos, sucht irgendw. Be-
schäft.als Bote,Ausseh od.Buffetier.
Angeb. unt. E. 2 an die Gschst. d. Z.
Fmps. mich z. Wasche» außer dem
W Hause n auch zum Reinigen.
E.Lrüg6r,Schwedenh..Adlerst.44a

ßnijjfcfjlt nrnfelL
Frau Helene Iden, Gesinde-Ver-
mieterin, Bahnhofstr. 83. (1118

Empf. Landwirt., Mädch. f. alles
v. auswärts. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Ein nUt empfohlener

strebsamer Mann
mit kleiner Kaution wird als
Verkaufs- und Jnkaffoagent
zum Vertrieb eines gut einge ¬
führten häuslichen Bedarfsartikels
bei Fixum und Provision für
späteren Vertranensposten gesucht.
Offerten unter T. B. 92 an die
Geschäftsst. dies. Zeirg (67

Pinsel-
Vertreter,

bei Malern u.Farbwarengeschästeu
gut eingeführt,von leistungsfähiger
Pinselfabrik gesucht. — Offerten
unter Angabe, in welchen Branchen
tätig, mii Referenzen sub A. 1618
an Haa j enstein & Vogler, A.-G.,
Nürnberg. (171

SfilllljliKHflCt können sich melden
bei Julius Brilles, Posenerstc. 30.

Als Vertreter eines Geschäfts
wird ein anständ., znverläff.,

jung. Man»

Maler-Kchilsen
stellen sofort ein (1127

Erust Knitter «L Co.,
Bromberg-Schröttersdorf

TllA.Sllluhmachergestllen
werden eingestellt Posenerstr. 32.

Tüchtige Blnnnenbohrer
verlangt (994
JLeonh. Pech, Hempelstr. 30.

Ein tüchtiger

Kiskm-Gkhilfe
findet sofort dauernde und ange ¬
nehme Stellung. Derselbe muß
flott Haarschneiden u. barbieren
können. Ws? zn erfragen in der
Geschäftsstelle dies. Ztg. (241

Lehrlinge
mit guter Schulbildung zur Er ¬
lernung der G ä r t n e r e i könne»

noch eintreten. (59

Jul Ross,
Kunst- und Handels - Gärtnerei.

2 Lehrlinge,
die Lust haben, die Klempnerei zu
erlernen, könn. sogl. eintreten bei
G. Zandereit, Klempnermeister,

Schleusenau.

Lehrling
für größ. Versichernngsbureau per
15. April er. gesucht. Off. unter
E. H. 12 an die Geschäftsst. d. Z.

Tüchtiger Acgnifitenr
für Unfall, Haftpflicht u. Feuer ges.
Off. Bezirksinspektion d. „Zürich“.
G# Tiebei, Livoniusstratze 13.

Für ein hiesiges größeres Kolo-
nialwarengefchäft wird von sofort

1 Lehrling
gesucht. Offert, n unter M. K. 510
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Cin Arbeiten»
verlangt Hoffmannstraße 2.

Sausllitner, MÄ”
sucht Wilhelmstratze 55.

1-2 tuetztige

Verknnfecknen
können sich melden. (306

Jsidor Bosenthal.
Eine junge Dame als

Kassiererin
gesucht. Meld. unter H. F. 700
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Zuarbeiterin
für Putz gesucht bei
23) Max Aronsohn.

i-lätteriu,
geübte, verlangt (1091

Frau Zarske, Schleinitzstr. 12.

Suche für meine Konditorei u.

Konsiturengeschäft per sofort eine

Verkäuferin,
welche schon in einem solchen Ge ¬
schäft tätig war. Off. mit Ang.
v. Zeugnisabschr. u. Gehaltsan-
sprüchen, Photographie zu send, an

Paul Kraegc, Friedrichst. 52.

Suche sofort Köchin, besseres
Kilts ermädchkn u. Mädchen f. alles.
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde

‘ ' ' ~

Psavermieterin,NeuePsarrst.7/8,HofI.

Taillen- null Rocknrbeiteriu
können sich melden. (1114

Geschw. H anke, Bahnhofstr. 6a.

znngeMällltzenLLLL
sowie tA. Znarbeiterinne»

können sich sofort melden.
Geschw.Heoker,Johannisstr.l4,I.

Suche per sofort

einLehrsräul.
für mein Geschäft. (70

Fanny Seeliger, Danzigerstr. 13.

Tücht. NällHen »erlangt
Buchbinderei, N.Pfarrstr.18.

Min ordentl. saub. Dienst-
^ Mädchen gesucht, eben L
auch durch Mietsfrau.

“

(1004
Hangwitz, Bahnhofstr. 31a.

Arbeitsmädchen
sucht von sofort # (68

Adams Zigarrenfabrik.

lorlltl.LausMllchen^Lgt“
Tarkowska, Friedrichstr. 5.

Saub. Aufm. f. vorm. 8—12
b. fl. Lohn ges. Schleinitzst. 12, II l.

Anfwartemädchen verlangt
1020) Friedrichstr. 41, II lks.

Aufwartemädchen für vorm.
gesucht Elisabethmarkt 6a, II.

Aufwärt, ges. Danzigerstr. 65,1.
Saub. Anfwärterin verlangt.

982) Schröttersdorf 12, Part. r.

OJoncordla.
|Zäg[. Große Spezialität n

SVorstellnng. Senfatbueli !|
iDie größte Tilinnnnmerk
I Dieses JahrhnnllertS! »
»Enthauptung^
! einer lrdenhrn Dome, f
Slst Monate Kaffenmagnet be6|
|tv Passage - Theaters Berlin.S

Außerdem 10 sensationelle E
Attraktionen. (99(4

’W«

Stad t-The ater.
S uV; Mignon.

Sonn abend:
i.Overn-Vorst. z.klein.Vreis.

Der Freischütz.
Romantische Oper in 4 Akten von

Karl Maria von Weber.
A n f a il g 7Va Uhr.

Sonntag:

Der flippnfle Hollänfler.

Der heutigen Gesamtauflage liegt
ein Prospekt von Curt May
aus Frankfurt a. M. bei, wo ¬
rauf wir unsere geehrten Leser
besonders aufmerksam machen-
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